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Angesichts der nüchternen Tatsachen , wie sie vom
Führer i » seiner großen Sportpalast -Rede aufgezeigt
wurden , bleibt den Engländer » nichts anderes übrig,
als ihnen in der eine » oder anderen Form Rechnung
zu tragen . Höchst aufschlußreich ist , daß jetzt an die Stelle
der zahllosen Gerüchte und Kombinationen amtliche Hin¬
weise auf den Ernst der Lage getreten sind. Typisch ist
eine Rede , die der englische Marineminister Alexander
am Freitag in Presto « hielt . Er erklärte , die Zukunft
werde schwere Aufgaben und härtere Prüfungen mit sich
bringen als alle , die England bisher durchgemacht habe.
Unausweichlich nahe der Tag , wo die größte Militär¬
macht, die die Welt je gesehen habe , gegen England
eingesetzt werden solle . Alexander sagte : „Wir müssen
einsam diesem Angriff begegnen und ihn überwinden
oder untergehen . 2m übrigen „machte " der Marine¬
minister erneut in „sozialen Zukunstsversprechungcn ".

Einsam ? Wie steht es denn aus einmal mit der Verheißung
der amerikanischen Hilfe ? Unmittelbar vor der Gefahr spürt
offenbar ein Teil der englischen Machthaber recht gut , daß
diese Verheißungen nichts mehr nützen . Auf einmal wird ein¬
gestanden , daß England einsam dasteht . Churchill  aller¬
dings sucht seine Lieblingsillusion zur Blendung der eng¬
lischen Oesscntlichkeit noch ausrechbzuerhaltcn . Bei einer An¬
sprache in Southampton am Freitag , wohin er den Roose-
velt-Abgesandten Hopkins mitgenommen hatte , prahlte er mit
Rooseveit, dem „großen "Freund von Freiheit und Demokratie ".
Und er zeigte den armen Hopkins als Symbol der amerikani¬
schenHilfe herum.

Wo aber ist die amerikanische Hilfe , wenn Englands
schwerst« Stunde herannaht . Nach Erklärungen Roosevelts
scheint selbst das von England angestrebte neue Zerstörer-
sLchacher-)Geschäft nicht zustande zu kommen . Die Nachricht
v°m Austausch des neuen Schlachtschiffes „Georg V." gegen
Äl amerikanische Zerstörer wird jedenfalls aus einmal von
amerikanischer wie von englischer Seite dementiert . Zweifellos
hat die Tctroitei „Free Preß ", in der die Nachricht von den
Äustauschverhandlnngen erschien , aus guter Quelle geschöpft.
Vielleicht finden aber die Amerikaner den Preis von 20 Zer¬
störern für das „größte und modernste Kriegsschiff des eng¬
lischen Empires " in Anbetracht der neuesten Phase des Krie¬
ges bereits zu hoch. Vermutlich sagen sie sich, daß sie den
Ausverkauf noch billiger haben können,

Lord Halifax und der amerikanische Marineminister Knor
liehen ziemlich übereinstimmend am Freitagabend Jnvasions-
warnungen los , die davon zeugen , daß in maßgebenden
Washingtoner Kreisen das Schlimmste jederzeit für möglich
erachtet wird , Halifax erklärte , ein solcher Angriff könne in
jedem Augenblick losbrechen . Knox richtete die Aufmerksamkeit
des auswärtigen Senatsausschusfes , vor dem er sprach, auf
die Angrisie der deutschen Luftwaffe gegen englisch« In¬
dustriezentren . Offenbar beurteilte er die Wirkungen dieser
Angriffe im Luftkrieg ähnlich wie die im deutschen Seekrieg,
Knox erklärte nämlich ausdrücklich , daß England noch keine
Geleitzugmethoden gefunden habe , die wirklich befriedigend
seien zur Bekämpfung der deutschen N-Boottätigkeit,

Der Amerikaner Willkie erklärte nach einem sechsstündigen
Besuch in Dover , der allerdings größtenteils im Schutzramn
verbracht werden mußte , weil deutsche Flugzeuge unterwegs
waren , er fei „sehr beeindruckt von den minutiösen Vor¬
sichtsmaßnahmen " gegen einen deutschen Angriff . Die Teut¬
schen würden vor einer schweren Aufgabe stelzen. Es bestätigt
sich aber , daß Willkis es vorzieht , früher als es sein Neise-
Progromm vorsah , nach Amerika zurückzukehren,

Achnlich wie der englische Marincnlinisicr Alexander , hat
sich am Sonnabend auch der englische Blockadcministcr Dal-
ton  Vernehmen lassen, wiederum ein Mann vom Fach . der
Wohl Ober die Frage der Sceherrschaft , der Blockade und der
englischen Versorgung Einige Informationen besitzen dürfte.
Talton kündigte an , daß England binnen kurzem vor einer
großen kritischen Prüsung stehen werde . Härtere Risiken als
je würden für jeden in diesem Land heraufziehen . Achnlich
wie Alexander suchte Talton im Anschluß an diesen Kassandra¬
ruf die äußerste Widerstandskraft des ganzen Landes zu ver¬
zweifelten Anstrengungen anzuspornen . „Wenn wir diesen
Krieg nicht gewinnen, " so erklärte er, „gibt es keine Hoff¬
nung sllr uns in der Zukunft , dann gibt es als einzige
Alternative nur noch die Neuordnung unter Adols Hitler ",
— Sie er in den düstersten Farben zu malen versuchte.

Um die Massen bei der Stange zu halten , griff auch Talton
zu dem jetzt bei den Plntokratcn beliebt gewordenen Trick
der sozialen Versprechungen.

Die „Time "s " unternimmt den Versuch , den inneren
Schwierigkeiten Englands durch einen außenpolitisch abge¬
stellten Leitartikel entgegenzuwirken , der zum Trost für
Englands großen Krieg verkündete , man habe ja jetzt den
erstrebten Weltkrieg so einigermaßen im Gange . Es wird

zum Beweis auf das Echo der europäischen Streitigkeiten
in den Vereinigten Staaten und Fernost verwiesen . Ueberall
seien Möglichkeiten zur Ausweitung des Krieges . England
kämpfe schon jetzt an Fronten bis zum Aequator . Ueberall
stehe das Empire gegenüber der neuen großen Festlands¬
macht . England nütze nicht nur die eigene Luftwaffe zur
Verteidigung , sondern habe jetzt auch das „Arsenal der
Demokratie ", Amerika , für sich. Nach diesen etwas sehr theo¬
retischen Betrachtungen wendet sich das Blatt dem konkreteren
Thema der deutschen Stukas im Mittelmeer zu , gegen die
England angeblich Gegenmittel habe (welche?). Vor allem
glaubt die „Times " — trotz Knox und Alexander und
Dalton (!) — weiter auf die englische Seemacht vertrauen zu
können . Den Gipset erreicht die Beruhigungspredigt der
„Times ", indem sie von der englischen Krise abzulenken ver¬
sucht mit der Verheißung , der Prozeß des Loshämmerns aus
jeden Riß in der feindlichen Front werde nicht nachlassen.
Der Reinsall mit den Lügen über Mailand und Lvrin hat
die Engländer also anscheinend nicht über ihre Dummheit
belehrt.

780 . Bremen , 2. Februar 1841,

BichtS Wie nicht anders denkbar , steht die Welt
Tinriin - Iornl auch heute noch unter dem unmittelbaren
oazugeiernr der jüngsten .Führerrede als der

erneuten gewaltigen Kundgebung deutschen Selbstbe-
hauptungswillens , deutscher Kampfentschlossenheit und
deutscher Siegeszuversicht . Der beispiellose Freimut,
womit der Führer zum achten Jahrestage , national¬
sozialistischer Machtergreifung noch einmal erschöpsend
alle Ursachen behandelte , die zur gegenwärtigen euro¬
päischen Lage und darüber binaus zu der heutigen poli¬
tischen Weltkonstellation geführt haben , ist wahrlich aber
auch eingehender Beachtung wert . Zu bedauern bleibt
lediglich , daß diejenigen , denen des Führers von Tem¬
perament , blutvoller Ironie und scharfen Sarkasmen
sprühende Abrechnung galt , sich verhärteten Herzens und
vertrockneten Hirnes nach wie vor der Sprache der

Lagesangriffe auf London und Vstengland
Volttreffer auf Sroßöllager von Soutl,omp«on —

B e r l i n , 1. Februar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Am gestrigen Tage griffen Kampsverbände eine grö¬
ßere Anzahl kriegswichtiger Ziele in London  und
Ostengland an . Hierbei erhielt unter anderem das Erotz-
öllager von Southampton  Volltreffer mit nachfol¬
gender Brandwirlung . Ein feindliches Handelsschiff
wurde an der britischen Ostküstc stark beschädigt . Fern¬
kampfflugzeuge versenkten im Seegebiet westlich Irland
zwei Handelsschiffe von zusammen 19188 BRT . Ein
weiterer britischer Hafen wurde planmäßig vermint.
Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die
besetzten Gebiete ein ."

H
Auch in der Nacht zum Sonnabend waren wiederum deut¬

sche Luststreitkräste über , England tätig . Das Londoner Lust-
fahrtministcrium verzögerte seinen amtlichen Bericht über
diese Vorgänge , aber englische Agenturmeldungen verzeichnen
feindliche Einslüg « und Operationen über verschiedenen Tei¬
len des Landes . Dae Tagesangrifse auf London am Freitag
waren nach den Feststellungen schwedischer Beobachter in der
englischen Hauptstadt von sehr großer Heftigkeit und vermut¬
lich entsprechend starker Schadcnswirkungen , wobei besonders
ins Gewicht fällt , daß die Engländer in keiner Weise zu ent¬
sprechenden Gegenmaßnahmen in der Lage waren . Die Schuld
wird auf das Wetter zurückgeführt , das überhaupt zu allem
herhalten muß . Bisher waren die Engländer immer «isrig
darum bemüht , die deutschen Nachtangriffe dadurch zu er¬
klären . daß Tagesaktionen sich für die Deutschen anscheinend
als zu schwierig erwiesen hätten . Jetzt kommen die deutschen
Flugzeug « wieder , wie so oft , am hellen Tage , nicht nur ein¬
mal , sondern mehrfach hintereinander , und die Londoner
Presse entdeckt nunmehr , daß die Nachtoperationen zu schwie¬
rig geworden seien, iveil das Wetter über dem Festland Nacht¬
slüge unmöglich gemacht habe . Die englischen Darstellungen
suchen in dieser Schwierigkeit ein Kompromiß , indem sie sich

.Neutrale" blulon für kngland
Ueber 1,5 Millionen T ». gesunken

siv . Stockholm,  1 . Februar
Nach einer amtlichen schwedischen Statistik über die Verluste

der neutralen Handelsflotte im Seekrieg wurden im Januar
18 „neutrale " Schisse und im Dezember 28 versenkt mit zusam¬
men 221 000 To . Die englischen Versenkungsstatistiken haben,
wie sich aus einem Vergleich ergibt , den größten Teil dieser
für England sehr wichtigen Verluste nicht aufgeführt , handelt
es sich doch zum größten Teil um Schisse, die direkt vor Eng¬
lands Küsten von ihrem Schicksal ereilt wurden . Die schwe¬
dische Statistik beziffert die Eesamidcrluste des England zur
Verfügung gestellten Handclsschisfsraumcs seit Kricgsbeginn
aus ungefähr 1530 000 To . Schweden hat 84 Schisse mit zu¬
sammen 205 000 To . verloren , wobei den schwedischen Angaben
zufolge 558 Personen ums Leben kamen.

1V100 vm. durch sernkampiflugzeuse versenk»
zu der Behauptung retten , die deutschen Operationen hätten
nun auch bei Tage die „Nachttaktik " angewendet : Die deut¬
schen Angreifer seien nämlich bei dem Hauptstoß nicht in Ver¬
bänden , sondern einzeln hereingekommen.

Der Londoner Vertreter der „Dagens Nyheter " meldet , daß
die deutschen Flugzeuge eins nach dem andern in kurzen Zwi-
schenräumen und von allen möglichen Seiten über London
hereingekommen seien. Die meisten Bomben seien am Freitag
während des dritten Alarms abgeworfen worden . Der Lon¬
doner Vertreter der „Stockholms Tidningen " meldet , daß die
deutschen Flugzeuge unter dem Schutz dichter Wolken ihre
Nachtmethoden hätten zur Anwendung bringen können : Eins
nach dem andern unmittelbar aufeinander folgend , seien sie
über die Stadt geflogen , Brand - und schwere Sprengbomben
seien über vielen Stadtvierteln abgeworfen worden , besonders
in den südöstlichen Teilen seien Bomben mitten in Stadtteile
init lebhaftem Verkehr hineingeschlagen . Flak und Jäger hät¬
ten versucht , den Kamps aufzunehmen , über Südengland habe
eine dichte Wolkendecke gehangen.

Nach einer Meldung der United Preß -Agentur aus Cantcr-
bury wurde in den letzten drei Tagen ein 15 bis 20 Kilometer
breiter Streifen der englischen Küste von deutschen Fern¬
geschütze» beschossen. Eine Anzahl von Granaten ist in ver¬
schiedenen Teilen von Kent explodiert . Es heißt , daß bisher
„nur geringer Schaden " und keine Verluste an Menschenleben
zu beklagen seien. Im Tistriktsrat wurde am Donnerstag die
Frage erörtert , ob beim Einsetzen der Beschießung nicht War¬
nung gegeben werden soll, wie das in Dover der Fall sei. Am
stärksten ist die Beschießung des Nachjs , wo etwa alle
15 Minuten eine Granate herübergeschickt wird.

Der englische Innenminister Morrison , der am Sonnabend
Namsgate  besuchte und hier die Tunnelschutzräume be¬
sichtigte, die für die Arbeiterschaft der wichtigen Wersten und
Jnduftriewerke angelegt worden sind, bescheinigte bei dieser
Gelegenheit der Bevölkerung dieser bisher in englischen Lust-
kriegsberichten selten genannten Stadt , daß sie besonders
schlimme Zeiten durch Lustbombardcmcnts auszuhalten ge¬
habt habe.

SlanMck britischer flusboulermechoben
Genf , 1, Februar

Die gefangenen britischen Matrosen , die durch den nieder¬
trächtigen und vom deutschen Volk niemals vergessenen völker¬
rechtswidrigen Ueberfall auf die „Altmark " durch den in¬
zwischen von den heldenhaften Männern unter Kapitän Baute
versenkten Zerstörer „Cossack" nach England geschasst worden
waren , haben jetzt eine Probe der Ausbeutermethoden eines
Plutokraten -England erhalten . Die Seeleute haben sämtlich,
wie der „Daily Herold " berichtet , vyn zuständiger amtlicher
Stelle die. brüske Aufforderung erhalten , die während ihrer
Gefangennahme angelaufenen Prämien für ihre Unfallver¬
sicherung aus Heller und Pfennig nachzuzahlen . Man hat ihnen
rundweg erklärt , wenn sie nicht sofort die Gesamtsumme
erlegen , würden ihre eventuellen Penfionsansprüche gegen den
Staat oder Ersatzansprüche wegen irgendwelcher gesundheitlicher
Schäden gekürzt werden.

Irciuerfeier in der Neichskanzlei
2er Staatsakl für Nelchsjustiiminisler 2r. öürlner in flnwesentieitdes Führers
Berlin,  1 . Februar.

In Anwesenheit des Führers fand Sonnabend mittag im
Mosaiisaal der Reichskanzlei der Stastsakt anläßlich des
Staatsbegräbnisses des Neichsjustizministcrs Dr . h. c. Franz
EUrtncr statt . Es ist . das erste Mal , daß in der Reichskanzlei
der Führer und seine Mitarbeiter Abschied nehmen von einem
Mann . der jahrelang in ihrer Mitte gestanden hat . So ist
der feierliche Staats »« im Mosaiisaal eine besondere Ehrung
des Verstorbenen.

Die wundervolle Wirkung des Raumes mit seinen ge¬
dämpften Farbtöncn in Braun , Gold und Grau erhielt ihre
besondere Note durch die Blumenausschmückung , die sich mit
den am Sarge niedergelegten Kränzen zu einem Blütcnmeer
in Weiß Rosa und Grün vereinigten . Eine goldumrandete
Sakenkreuzsahne zierte die Stirnwand des Saales Acht höhere
Beamte der Justizverwaltung in Uniform hielten die Ehren¬
wache am Sarg , Aus acht trauerslorgeschmückten Podesten
brannten Kerzen . An den Längswänden des Saales hatten
die Träger der Fochschastssahnen der Justizverwaltung Aus¬
stellung genommen . Zu beiden Seiten des Mittelspaliers von
uniformierten Justizbeamten versammelten sich als Gäste der
Trauerseier hervorragende Vertreter aus Staat , Partei und

Wehrmacht , an ihrer Spitze der Stellvertreter des Führers,
Reichsmiuistcr Pudols Hetz , die Neichsminister Dr . Flick,
von Nibbcntrop , Dr , Goebbels , Darre,
Seldte,  Graf Schwerin von Krosigk , Kerrl,  der
auch den preußischen Ministerpräsidenten vertrat und Reichs-
protcktor Freiherr von Neu rath.  Als Vertreter des
Neichsmarschalls des Eroßdeutschen Reiches und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe Göring war Generaloberst Weiß  er¬
schienen. Von der Hohen Generalität und Admiralität waren
Generalseldmarschall von Brauchitsch,  Großadmiral Dr.
h. c. Naeder  und Generalseldmarschall Keilet  anwesend.
Ferner nahmen an dem Staatsakt die Rcichsleiter Dr , Leh,
Dr . Dietrich , Rosenberg,  Ritter von Epp , Hühn -
lein,  sowie zahlreiche Staatssekretäre und Gauleiter teil.
Die Mächte des Treierpaktes waren durch ihre Diplomaten
vertreten.

Die große Anteilnahme des deutschen Rechtslebens an dem
Tode des Reichsjustizministers kam besonders darin zum
Ausdruck , daß der zur Zeit erkrankte Generalgouverneur
Rcichsminister Dr , Frank zum Staatsbegräbnis eine Abord¬
nung entsandte , die. von seinem Staatssekretär Dr . Bühler
geführt , aus maßgeblichen Vertretern des Reichsrechlsamtss

der NSDAP, , des nationalsozialistischen Rechtswahrsrbundes,
der Akademie iür Deutsches Recht und der Abteilung Justiz
in der Regierung des Gcnsralgouverneurs bestand.

Nachdem die Angehörigen des verstorbenen Reichsministers
ihre Plätze eingenommen hatten , betrat der Führer den Saal.
Er schritt durch das Spalier der uniformierten Justiz-
beamten zu seinem Platz und begrüßte die nächsten Hinter¬
bliebenen . Sodann erfüllten die weihevollen Klänge des
Parsisal -Vvrspiels von Richard Wagner , vorgetragen "von der
Staatskapelle Berlin unter Leitung von Prolessor Heger , den
Raum,

Reichsminister Dr . Frick hielt die Gedenkrede . Es sei ein
tragisches Geschick, so führte er aus , daß mitten in einem so
schlveren, so wcitgrcisenden , so siegheischenden Rechtskampi
Dr . Gärtner von uns gehen mußte . Sein Name sei iür alle
Zeiten mit dem Ausbau des Großdeutschen Reiches verknüpft.
Dr . Gärtner sei durchdrungen gelvesen von dem Bewußtsein
daß der Wert und der Unwert aller Kulturen der Mensch¬
heit vornehmlich nach dem Recht beurteilt werde , das sie sich
schüfen. Aus dieser Erkenntnis , heraus sei sein Kampf sür ein"
arteigenes deutsches Recht erwachsen . Die Schaffung einer ein-

(Fortsetzung aus Seite - P

Wahrheit verschließen und weiter denn je davon ent¬
fernt sind, diese Ausführungen , soweit sie sich auf das
Gestern und Heute beziehen , zu beherzigen , oder sie
als Warnung gelten zu lassen , soweit sie sich auf das
unausweichbar Kommende erstreckten. „Am Ende
steht unser Sie  g !", sagte der Führer . Wenn man
in England dagegen nichts anderes zu setzen weiß , als
das von wütenden Haßausbrüchen immer wieder unter¬
brochene Geschrei , aus des Führers Rede spreche innere
Unsicherheit und sie enthalte nichts Neues , so kann man
dabei nur nachsichtig lächeln und darauf hinweisen , daß,
auch jetzt die Plutokraten an der Themse nicht imstande
sind, etwas dazuzulernen — zu ihrem Nachteil . Daß
die Gegner des Führers in der Kampfzeit vom An¬
beginn seines Auftretens an in Deutschland ihm nie
geglaubt haben , ist ihnen zum Verhängnis geworden;
daß nach der Machtübernahme des Führers außen¬
politische Gegner ihm ebenfalls niemals Glauben schen¬
ken wollten , bleibt deren  Unglück und erklärt im
wesentlichen , daß dieser Krieg an Deutschland über¬
haupt erklärt worden ist. Wie sagte doch der Führer:
„Gehirnerweichung ist in den Demokratien ausge-
brochen ". Wie anders wär « es auch denkbar gewesen,
daß London und Paris dereinst zum Selbstmord sich
anschickten, indem sie ein Staatswesen zum Kriege
herausforderten , an dessen Spitze der größte Mann der
Weltgeschichte steht. Hätten sie am 3. September 1939
gewußt , daß schon ein Jahr später der Krieg von Eng¬
land und Frankreich praktisch verloren sei : wahrlich sie
hätten sich anders eingerichtet.

löeistes - Nun ist der Sieg Deutschlands sicher. „Eng-
normirr,inn land muß den Kampf einstellen , wenn ihm

^ USA . nicht Hilfe bringt !" rief im Auswärti¬
gen Ausschuß d̂es Senats der Vereinigten Staaten pathe¬
tisch Schatzsekretär Morgenthau aus im fanatischen Bestre¬
ben , dort das Hilfegesetz für England durchzudrücken.
Daß er die Wahrheit sprach, darüber weiß man auch
in London Bescheid , wo man längst , wie Morgenthau
und die amerikanischen Freunde der Kriegsverbrecher in
London , den freventlich gegen Deutschland vom Zaun
gebrochenen Krieg hoffnungslos verloren gegeben hätte,
wenn man nicht noch auf ein Wunder  Hoffte , das die
Lage zu wenden vermöchte . Dieses Wunder soll , wie
man weiß , das Erscheinen amerikanischer Divisionen
auf dem europäischen Festlande sein . Dabei hat man
nicht bedacht , daß im Fall einer USA .-Kriegserklärung
an Deutschland das Schicksal Englands noch rascher
als sonst sich erfüllen müßte , weil ja in dem gleichen
Augenblick , wo USA . offen auf den Schlachtplan träte
(hier hätte USA . neben den Achsenmächten auch noch
mit Japan als Gegner zu rechnen ) , die jetzt noch von
USA . aus an England zu dessen notdürftigster Lebens¬
behauptung abgehenden Lieferungen dann dort selbst
benötigt und verbraucht würden . Daß dies die Pluto-
kraten Englands , die sich noch niemals durch besondere
Klugheit auszeichneten , nicht erkennen , mag ihnen nach¬
gesehen werden in Anbetracht der Trostlosigkeit ihrer
Lage . Daß sie aber auch nicht sehen , wie es mit den
strategischen Möglichkeiten des Erscheinens einer USA .-
Armee auf dem von Deutschland verteidigten euroväi-
schen Festland bestellt wäre , das zeigt — zumal nach
der letzten Führerrede — die völlige Geistesverwirrung
der Söhne Albions . Eilt doch, was der Führer zu den
englischen Prahlereien mit einer künftigen Invasion auf
dem europäischen Festland gesagt hat , auch für alle
anderen invasionslüsternen Armeen der Welt . Denn das
generöse Angebot des Führers , demzufolge die Jrwa-
sionslüsternen ihm nur mitzuteilen brauchen wo sie in
Europa ihre Armeen landen möchten , auf daß der Füh¬
rer dann freiwillig die Räumung dieser Gebiete vor¬
nehmen kann , hat für England wie für USA den
gleichen Hintergrund . England wird geschlagen , wo wir
es treffen , und wer ihm zu Hilfe eilt , teilt rettungslos
fein Schicksal.

Beif ZUM Nein, es ist nichts, weder, so noch so
Unteroana dem von den britischenHasardeuren

iM 'ig ^ hoffte » Wunder der Wende der Kriegs¬
lage . England wird , wenn es sich schon nicht vorher
freiwillig in die vom Führer beschlossene Neuordnung
Europas schicken mag , dann die ganze Schwere Ves
Schicksals auszukosten haben , das seine Kriegsverbreckier
freventlich heraufbeschworen haben . Daß die engl ^che
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Die deutsch« Luftwaffe unternahm Tagesangrifse auf
London und andere Teile Ostenglands : Fcrnkampftlug-
z-ugc versenkten zwei Schiffe mit insgesamt tO 000 BRT.
Der italienische Wehrmachtsbcricht meldet die Versenkung
von 10 000 Tonnen feindlichen Schiffsraumes im Äcgii6
Ichcn Meer.
In Kairo wurde ein neuer Mordanschlag des britischen
Geheimdienstes aufgedeckt.
Im Gegensatz zum britischen Marincminister und dem
Plockademnnst -r versucht Churchill weiterhin , den Ernst
der Lage Englands zu verschleiern.
Tokio weist den Vorwurs . Mandschukuo sei ein Siieskind
Japans , energisch zurück.
In Anwesenheit des Führers fand im Mosaiksaal der
Reichskanzlei der Staatsa « iür den verstorbenen Jufti,-
ministcr Dr . Gürtner statt . '
Dr . Sey teilt die Richtlinien für den Bau des für ede
Ortsgruppe geplanten Gemeinschastshauscs der NS-
TAP . mit.

im Museum , Domshos . feierlich eröffnet.
Die BZ . berichtet über den Einsatz des Bremer Pol
bataillons in Norwegen.



w cmo rönnen im flegittschen Meer versenkt
Angriffe italienischer Panzer in der lvrenaika — Unermüdlicherkinsatz der Luftwaffe

Rom,  1 . Februar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht Pibt bekannt: „An der griechischen Front
die übliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit . Feindliche
Truppenansammlungen sind im Tiesslug angegriffen und
wirksam mit Bomben belegt worden.

In der Cyrenaika  haben unsere Panzereinheiten
im Süden des Dschebelfeindliche Einheiten angegriffen
und zurückgeworfen, die außerdem von unserer Luft¬
waffe bombardiert wurden.

In Ostafrika  dauerte die Schlacht an der Nord¬
front an. In erbitterten Kämpfen haben unsere tapferen
weihen und farbigen Truppen dem Feind beträchtliche
Verluste beigebracht. Auch unsere Verluste sind beträcht¬
lich. Die Luftwaffe hat weiterhin in unermüdlichem Ein¬
satz ihren wirksamen Beitrag zum Kamps geleistet.

Im Verlause einer nächtlichen Kreuzfahrt unserer
Torpedoboote in den Gewässern des AegäischenMeeres
hat ein unter dem Befehl von Korvettenkapitän Fran¬

cesco Mimbelli stehendes Torpedoboot einen gesicherten
Eeleitzug feindlicher Dampfer gesichtetund angegriffen.
Ein mindestens 10 008 Tonnen großer Dampfer wurde
getroffen und sank sofort. Trotz der heftigen Abwehr
der Begleitschiffe sind unsere Einheiten unbeschädigt zu
ihrem Stützpunkt zurückgekehrt."

Die RAF . hat im Januar in Griechenland 31, in Afrika 42
und im Mittelmeer oder im italienischen Luftraum 17 Ma¬
schinen verloren . Unter Errechnung der 34 Maschinen, die
England nach den deutschen OKW.-Berichten im Nordsseraum
einbüßte , beläust sich die Gesamtvcrlustzifser der RAF . >m
Januar auf 124 Flugzeuge . Von den englischen Leestreitkralten
sind nach einer italienischen Aufstellung im Januar ein
Schlachtschiff, ein Flugzeugträger , zwei Kreuzer und ein Zer¬
störer torpediert , zwei Schlachtschiffe, ein Flugzeugträger , acht
Kreuzer, zwei Zerstörer, vier Hilssschifse und 13 Handels¬
dampfer von Bomben getroffen worden . Versenkt wurden im
Januar ein Kreuzer, ein Zerstörer, vier U-Boote, , sechs kleine
Einheiten und 231 400 BRT . Handelsfchisssraum . Dazu kom¬
men noch sieben versenkte britische Dampfer , deren Tonnage
unbekannt geblieben ist.

flntienglifche Kundgebungen in vagdad
englische Vffiziere verprügelt — keine politische vindung an Kairo

du . Rom, 1. Februar.
Nach der Regierungsumbildung im Irak , die eine Verstär¬

kung des Unabhängigkeitskurses bedeutet, ist es am Don¬
nerstagabend in Bagdad , nach italienischen Berichten , zu
großen englandfeindlichen Kundgebungen gekommen. RAF .-
Offiziere , die sich in den Straßen der irakischen Hauptstadt
sehen ließen , wurden von der erbitterten Menge verprügelt
und verdankten es nur dem raschen Eingreifen der Polizei,
daß sie mit dem Leben davonkamen. Durch Zusall befand
sich an diesem Abend in Bagdad auch eine Gruppe von 20
jüdischen Flugschülern , die in Habbanha zu RAF .-Fliegern
ausgebildet werden sollen . Diese jüdischen Flieger wurden
besonders übel zugerichtet. Mittelpunkt der Demonstrationen
war die britische Botschaft, vor der die Menge stundenlang
ihrem Haß gegen England freien Lauf ließ.

Nach Informationen , die in Rom über die Hintergründe
der irakischen Regierungskrise vorliegen , die mit der Ausboo¬
tung des Außenministers Nuri es Send endete, hat der bri¬
tische Botschafter Sir Bäsil Cochrane einen förmlichen Staats¬
streich inszeniert , indem er dem Ministerpräsidenten el Kai-
lani ein Ultimatum stellte, abzudanken oder die tatsächliche
Führung der irakischen Außenpolitik ausschließlich Nuri es
Said zu übertragen . London erwartete von Nuri es Said nicht
allein den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Rom
— Italien ist in Bagdad durch den Gesandten Gabrielli
vertreten — sondern auch die Verwirklichung eines alten eng¬
lischen Lieblingstraumes , nämlich die Erweiterung des ara¬
bischen Paktes , den Jvak , Saudi -Arabien und Jemen unter¬
zeichnet haben, durch die Ausnahme .Asghptcns . England dürste
dabei auf eine Erhöhung des englischen Prestiges durch die
Erfolge Wävells gehofft haben. In Wirklichkeit zeigte sich
aber, daß ' sowohl in El Riad wie in Sanaa jetzt auch in
Bagdad selbst die Widerstände gegen eine politische Bindung

an Kairo unverändert,fortbestehen . Wie die irakischey Blätter
„Al Jstlakal " und „Al Bidal " mitteilen , habe es , in . den
letzten Tagen in der außenpolitischen Parlamentskommission
in Bagdad stürmische Auseinandersetzungen gegeben, bei denen
die Anhänger Englands in hoffnungsloser Minderheit -blieben.

Neuer Mordanschlagdes britischen öelieinidienstes
Beirut,  1 . Fchruar

Auf den diplomatischen Vertreter einer neutralen Macht in
Kairo wurde vom britischen Jntelligcnce Service dortselbst ein
Mordanschlag verübt , der mißlang . Durch einen Ersatzkoch,
der sich am ersten Tag im Dienste des Diplomaten befand,
wurde ihm vergiftetes Fleisch auf die Abendtasel gesetzt. Der
Diplomat bemerkte bereits beim zweiten Bissen einen sonder¬
baren Geschmack und fühlte bereits ein Würgen im Halse.
Abends lag er mit 40 . Grad Fieber im Bett und ließ sich vor¬
sichtshalber von einem neutralen Arzt behandeln , der schwere
Vergistungserscheinungen feststellte. Die Bitte um Labo-
ratoriumsuntcrsuchung des Fleisches stellte der neutrale Arzt
mit der Begründung als aussichtslos hin , daß alle Labo¬
ratorien in Kairo unter englischer Leitung stünden und ähn¬
liche Fälle die völlige Zwecklosigkeit solcher Untersuchungen
bereits bewiesen hätten.

Der mit dem Leben davongekommene Diplomat fand ferner
wenige Tage später in seinem Garten einen bewaffneten indi¬
schen Soldaten , der mit Hilfe ägyptischer Freunde überwältigt
und entwaffnet werden konnt«. Das Verlangen des Diplo¬
maten nach persönlichem Schutz, der fremden Gesandten gegen¬
über üblich ist, und in Kairo ausnahmslos gestellt wird,
lehnte der englische Polizeipräsident von Kairo in diesem
Falle ab. Der neutrale Diplomat hat beide Fälle seiner vor¬
gesetzten Dienststelle gemeldet.

fl̂ wachsen der mandschurischen Produktion
toi » weist Ven vorwurf , Mandschukuosei ein Stiefkind Japans , energisch zurück

Plutokratie dieses Schicksal voll verdient, darüber mühte
sich nun endlich nach der Rede des Führers alle
Welt klar sein. Es war zwar kein erbauliches, aber
ein sehr wahrheitsgemäßes Schuldgemälde, das der
Führer mit der ganzen erbarmungslosen Klarheit seiner
blendenden Rhetorik als das sprechendeKonterfei Eng¬
lands in seiner jüngsten Rede gezeichnethat. Reif zum
Untergang in jeder Hinsichtund das Schicksal der Ver¬
nichtung voll verdienend, steht das innerlich hohle, hoch¬
mütige, »erheuchelte, sozial rückständigsteund nur durch
die Politik hinterhältigsten Lapierens sich bisher als
Weltmacht darstellende Staatsgebilde England heute als
elender Bankrotteur entlarvt vor aller Welt und sein
Hilfewinseln bei der Regierung der 'Vereinigtes Staa¬
ten solltê so möchte man meinen, dort Widerwillen und
Abscheu statt Hilfsbereitschaft hervorrufen. Nichts spricht
dafür, daß USA. diesemStaatsgebilde zur Hilfe kommen
Müßte, das seit seiner dreihundertjährigen Existenz nir¬
gendwo und nirgendwem jemals selbstlos  Hilft ge¬
leistet, dagegen in unzähligen Fällen mit brutaler Ge¬
walt Hilflose beraubt , unterdrückt und gepeinigt hat.
Richt mit, sondern gegen  England mußten die Bürger
von USA. dereinst in furchtbaren Kämpfen ihre Frei¬
heit erkämpfen, und nicht mit Hilfe, sondern gegen den
Willen Englands sind die Vereinigten Staaten zu der
Macht emporgestiegen, die sie heute sind.

Dchuldia vor Selbstloses England ? War etwa Englands

es die ausgiebigste Unterstützungden Polen zusagte, als
es sie zu den unerhörten Herausforderungen Deutsch¬
lands aufstachelte, Polen überhaupt keine Hilfe geleistet,
ja schon von vornherein gar keinerlei Hilft ins Auge
gefaßt. Feige hinter dem Kanal .versteckt, sah es dem
Ablauf, des Polnischen Feldzuges tqtenlos zu, des Feld¬
zuges, von dem es allerdings gehofft hatte, daß er die
deutscheMilitärmacht monatelang binden und Deutsch¬
lands Kraft empfindlich schwächenwerde — zu Eng¬
lands Vorteil . Und wie war es mit Englands Hilfe¬
leistung für Frankreich? Fünfzig oder noch mehr Divi¬
sionen, und Flugzeuge ohne Zahl , waren den Franzosen
äls Hilft von den Engländern versprochenworden. Als
es aber auf dem westlichenKriegsschauplatzernst wurde,
waren da kaum zehn englische Divisionen zu finden, und
die RAF . hielt sich ängstlich in Reserve, um ja keine
Ausfälle zu erleiden. Bei Dünkirchen aber nahmen selbst
die wenigen von England eingesetzten Divisionen
schmählichFersengeld und flohen, nachdem sie bereits
die Waffen im Stich gelassenhatten , auch Sack und Pack
wegwerfend, nackt an die jenseitigen Gestade des Ka¬
nals . Bei solcher Handlungsweise sollte England nun
da es selbst ohne Hilft verloren ist, wahrlich nicht
darauf bauen, prompt von dritter Seite Hilft zu er¬
halten . Auch in USA. überlegt man sich die >Aussicht
einer Hilfe, die man gewähren soll, sehr genau. Und
England ist keiner Hilfe würdig.

Keiner kilfe Nichts gibt es, was moralisch die Unter-
würüio stützung Englands rechtfertigen könnte;

^ nichts was sie etwa aus Eigennutz vor¬
teilhaft erscheinen ließe. Was sollte auch da sein, um
Pas Vertrauen auf Englands weiteres Durchholten dort
'zu stärken, wo es sich um aktive Hilft handeln könnte?
Etwa die mit großem Siegesgeschreiin die Welt hinaus¬
posaunten Erfolge in der afrikanischen Wüste oder etwa
die Lage in Griechenland? Gerade hier liegt wieder
einmal ein typisches Beispiel sogenannter englischer
Hilfeleistung vor. Metaxas,  der zweifellos tüchtige
Grieche, ist über Nacht gestorben. Man sagt an einem
Herzschlag, den er in lleberspannung seiner physischen
und psychischen Kräfte sich zuzog. Sollte dazu nicht am
meisten die Erregung beigetragen haben, die Englands
Verhalten dem griechischenBundesgenossen gegenüber
-naturgemäß hervorrufen mußte? Kein Geringerer als
General Wavell, der Kommandierende der britischen

-Armee in Nordafrika, war nach Athen geflogen, um
den in MetaxaS Brust aufgestapelten Zorn über den
Wortbruch Englands , das Griechenland im Stiche ließ,
zu beschwichtigen. Es mag der Sohn Albions gefühlt
haben,"daß' es "höchsteZeit war , den Unmut Metaxas
zu besänftigen, der verzweifelt schien angesichtsder Lage,
in der Griechenland sich heute befindet. Auf Englands
Hetze hin hat es die italienischen Vorschläge abgewiesen
und ist in bewaffneten Widerstand gegen Italien ein¬
getreten. In der Gewißheit, daß es wenigstens in den
ersten  Wochen imstande war , den Ansturm der zah¬
lenmäßig und waffenmäßig nur schwachen italienischen

-Streitkräfte in Albanien aufzuhalten, daß es aber dann
mit Hilfe der so sicher versprochenen England -Hilfe die
Lage weiter zu meistern imstande sei, hat Griechenland
jenen Verzweiflungsschritt unternommen, der ihm nun
teuer zu stehen kommen wird . Was mag Wavell Me¬
taxas erwidert haben, als dieser ihm darlegte , daß er
ohne die versprochene Hilfe Englands Griechenlands
Sache nicht mehr siegreich weiterführen könne, zumal
auch bereits eine katastrophale Lebensmittelknappheit
sich zu dem Waffen- und Mannschaftsmangel gesellte?
Mit dem von Wavell in Aussicht gestellten
Beutematerial aus der Marmarika wird weder die
griechische Wehrmacht, noch das griechische Volk satt und
zum Einsatz im Felde ist es noch nicht einmal wieder
gebrauchsfähig. Metaxas hat sich sicher mit leeren Ver¬
sprechungennicht zufrieden gegeben. Und wenn er nun
infolge eines Herzschlagesverschieden ist und an seine
Stelle der mit Händen und Füßen an die englische
Plutokratie gebundene Koryzis,  eine willige Krea¬
tur Englands , die Sache Griechenlands weiterzuführen
berufen wurde, so ist darum weder die Lage auf dem
Balkan für Griechenland gebessert, noch- die Schande
Englands , abermals einen Bundesgenossen kaltblütig
geopfert zu haben, ausgelöscht.

Deutsch'ands Ziel Die Schande Englands wird erst
Lurooas Neuaebuit getilgt sein, wenn die engli-
rurvposPlutokratie  mit Stumpf und
Stiel ausgerottet ist. Der Führer hat in seiner Rede
als Ziel des Kampfes der Achsenmächte: Völkerfrieden,
Brechung der Tyrannei und die Ausschließungdev-Welt
für den Gedanken der sozialen Gerechtigkeit bezeichnet.
Das hat nichts mit Anspruch auf die Weltherrschaft zu
tun, den uns amerikanische Kriegshetzer unterschieben,
um den Blick des amerikanischenVolkes von ihrem eige¬
nen Ränkespiel abzulenken, das dahin geht, die Welt
von Washington aus zu kontrollieren . Niemals ist ir¬
gendwo in Deutschland davon gesprochen worden, daß
man, wenn England erledigt sei, mit USA. abrechnen
müsse, wie neuerdings der PressechefRoosevelts, Early,
behauptete. Niemals wurde in deutscher Zunge von
einem göttlichen Recht Deutschlands auf die Weltherr¬
schaft geredet. Daß aber der Nationalsozialismus , wie
es der Führer in seiner Rede hervorhob, die kommen¬
den Jahrtausende deutscher Geschichtebestimmen wird,
diese Ueberzeugung müssen uns die Plutokraten an der
Themse und jenseits des Ozeans wohl gütigst über¬
lassen, zumal sie sie ja auch gar nicht ändern können.
Dabei glauben wir gerne, daß ihnen das soziale Deutsch¬
land als sprechendesBeispiel eines Staatsgebildes ein¬
wandfreier sozialer Gerechtigkeit verhaßt ist und sie die

'Ausbreitung dieser sozialen Gerechtigkeit auf dem euro¬
päischen Festland wie den Teufel fürchten. Es ist nicht
anders als so, wie es der Führer sagte und mit ihm
das ganze deutsche Volk weiß : Deutschlands Sieg ist
Europas Neugeburt und die Niederlage Englands ist
die Niederlage des Geistes europäischer Zersetzung und
Zerstörung. Den Sieg , der praktischbereits für Deutsch¬
land errungen ist, vermag uns aber auch niemand mehr
zu entreißen und des Führers klare Parole : England
wird geschlagen, wo wir es auch antreffen , bleibt als
leuchtendes Fanal der kommenden Tage am wetterver-
hangenen Himmel des seines Willens längst nicht mehr
mächtigen Englands , das vergeblich weit von dem eige¬
nen heimatlichen Kräfteherd eine Wende der Kriegslage
in Afrika herbeizuführen hofft, wo ihm nun auch das
strafende Schwert Deutschlands begegnet ist und noch
weiter begegnen wird.

Deutschlands Lchwert Das deutsche Schwert macht,
tilgt knglands Schmacht « es einmal aus der Scheide^ ^ ' fuhr, ganze Arbeit . Das amt¬
liche England , das nach dem 30. Januar so erstaunt
tut , aus der Rede des Führers erfahren zu haben, daß
Deutschland der Plutokratie den Garaus zu machen ent-

Tokio, 1. Februar
Japans Kriegsminister Tojo wies die Vorwürfe , daß

Mandschukuo sich als ein „Stiefkind " erwiesen habe. energisch
zurück und legte dem Haushaltsausschutz des Unterhauses die
Zahlen vor , die ein starkes Anwachsen der mandschurischen
Roheisen-, Kohlen- und Stahlproduktion in 'den letzten drei
Jahren zeigen. Die mandschurische Eisenproduktion hatte 1940
eine Zunahme von 46 Prozent gegenüber dem Jahre 1937 zu
verzeichnen, wahrend die Roheisenliefcrungen nach Japan in
derselben Zeit um 78 Prozent angestiegen sind. Tojo machte'
aus die Bedeutung dieser Zahlen im Hinblick aus das ameri¬
kanische Embargo aus Roheisen für Japan aufmerksam. Wei¬
ter ist die mandschurische-- Stromerzeugung während der letz¬
ten drei Jahre um 80 Prozent angestiegen , und auch die Er¬
zeugung von Düngemitteln , Aluminium , Blei , Zink und
synthetischen Oelen ist während dieser Zeit in Älandschukuo
entwickelt worden.

Im Rahmen des neuen Programms der vor kurzem
reorganisierten und vereinheitlichten großjapanischen Jugend¬
bewegung setzt sich die Vereinigung zur Unterstützung der
Kaiserpolitik nunmehr für die positive Verbreitung des nach
deutschem Vorbild bereits, teilweise für die japanische Jugend
bestehenden Arbeitsdienstes aus die sechs größten Städte
Japans ein.

Nach Abschluß des Wassenstillstandsabkommens zwischen
Thailand und Französisch-Jndochina gab die japanische Dele¬
gation , die die Vermittlung durchgeführt hatte, am Sonn¬
abendmorgen eine Erklärung ab, die sich mit dem Inhalt des

-Abkommens befaßt. Danach besteht das Abkommen aus zehn
Artikeln , die u . a. beiderseitige Zurückziehung der Truppen,
Einsetzung einer Polizsiverwaltung in der entmilitarisierten
Zone und Festlegung » einer Demarkationslinie zu Lande, zu
Wasser und in der Lust vorsehen. Ein weiterer Artikel regelt
den Austausch der Gefangenen.

schlössen ist, hinkt bedenklich den Tatsachen nach, wenn
es jetzt erst erklärt, es werde einen Krieg bis aufs
Messer geben. Der Krieg bis aufs Messer ist seit dem
3. September 1839 entbrannt , und wenn die Pluto¬
kraten Englands das damals noch nicht ausgesprochen
Haben, so nur darum, weil sie das Messer, das heißt
die tödliche Blockade, nur an der Kehle Deutschlands,
aber nicht an der eigenen Kehle sitzend wähnten. Nun
sie es aber verspüren, möchtensie glauben machen, daß
ihnen bisher der Gedanke der Vernichtung Deutschlands
gar nicht so ernst gewesen sei, daß sie aber nunmehr
entschlossen wären , mit allen Mitteln den Kampf gegen
Deutschlandzu führen. Solchen aus Angst und Verlegen¬
heit geborenen Großsprechereiensetzt das deutscheVolk
ein grimmiges Lächeln entgegen und gedenkt dabei der
Worte des Führers , die den Entscheidungskampf an¬
kündigten, der, wie die Dinge liegen, Englands Nieder-

Die Delegationen Thailands und Französisch-Jndochinas
für die Friedenskonferenz werden in den nächsten Tagen in
Flugzeugen , die von Japan zur Verfügung gestellt werden,
nach Tokio fliegen . Die Friedensverhandlungcn werden vor¬
aussichtlich im japanischen Außcnministerium geführt.

Japan und die sichrerrede
Tokio, 1. Februar.

In eingehenden Kommentaren befaßt sich die'-stapbntsche
Sonnabendpresse mit der gührerrede . und . unterstreicht deren
weitgehende Bedeutung gerade. ,im gegenwärtigen .Augenblick
höchster politischer Spannungen . Im Vordergrund der Be¬
trachtungen stehen die Ausführungen des Führers gegenüber
Amerika'.

Das amerikanische Volk, so schreibt „Jomiuri Tchiinbun",
werde künstlich durch eine ungeheure Propaganda gegen
Deutschland aufgehetzt, indem man dtp Gefahr einer Bedro¬
hung der Sicherheit der westlichen Hemisphäre an die Wand
male , falls England unterliege . Der Führer habe eindeutig
unterstrichen , daß Deutschland bzw. Europa keine Forderun¬
gen gegenüber Amerika habe und keine Einmischung beab¬
sichtige. Der wahre Grund dieser verhetzenden USA .-Pro-
paganda sei, daß der amerikanische Imperialismus eine „gol¬
dene Gelegenheit " sehe, durch den europäischen Krieg und den
Ehinakonslikt seine Ziele zu erreichen und die Erbschaft Groß¬
britanniens nach besten Niederlage anzutreten . Da hierbei
Deutschland iki Europa und Japan im Fernen Osten Amerika
im Wege stünden, verstärkten die USA . immer weiter die
feindselige Haltung gegenüber diesen beiden Ländern . „Doch
mit Hitler", schließt das Blatt , „möchten wir feststellen, daß
eine derartige USÄ .-Politik niemals Deutschlands und Japans
Ziele beeinträchtigen kann. sondern daß sich die USA . im
Gegenteil selber in größte Gefahr begeben."

läge besiegeln und den bereits praktisch errungenen
deutschen Sieg nur vollenden kann. Mit Deutschlandund
Italien siegt die soziale Gerechtigkeit  in Eu¬
ropa, und ausgetilgt wird mit diesem Sieg die Schande
englischen Plutokratentums , die englischeWelttyrannei
von der in einem ehrlichen Augenblickdieser Tage die
englischeWochenschrift„New Statesman " feststellte daß
die dieser englischenTyrannei ausgelieferte Bevölkerung
zu sechs Siebteln dem niedrigsten Elend verfallen als
versklavte Kolonialvölker vegetiert . Was saat man in
USA. zu diesem englischen Bekenntnis ? Man kommt
der Tyrannei zur Hilfe, wenn man England zur Hilfe
kommt.. Will man diese Hilfe dennoch gewähren? Wir
möchtenes noch bezweifeln. Aber so oder so, wir wissen,
daß Deutschland auf jede Möglichkeit vorbereitet ist und
des weiteren steht fest, daß am Ende die Welt des
sozialen Gewissens siegreich sein und bleiben muß.

fingst vor der fibrechnuns
Kläglicher Beruhigungsversuch der „Times"

Berlin , 1. Februar
" Der diplomatische Korrespondent der „Times " bemüht sich
ebenso krampfhaft wie vergeblich, die große Rede des Führers
herabzusetzen. Die Feststellung des Führers , daß das Jahr 1341
das geschichtlicheJahr einer großen Neuordnung Europas sein
wird , ist dem plutokratischen Schreiberling besonders in die
Knochen gefahren. Da er keine Möglichkeit sieht, an dieser
unumstößlichen Tatsache zu rütteln , greift er, Wohl in der
Hoffnung , beruhigend zu wirken, zur echt jüdischen Methode
der Ablenkung und Wortverdrehung , indem er Reichsminister
Dr . Goebbels andichtet, er habe „beinahe genau vor einem
Jahr " erklärt, daß „eine Sache sicher ist — das Jahr 1340
wird das Jahr der Entscheidung werden ."

Es bedarf nicht vieler Worte , um festzustellen, daß der
diplomatische Korrespondent der „Times " sich diese Behaup¬
tung glatt aus den Fingern gesogen hat. Aber die Lüge ist
nun einmal das hauptsächlichste Handwerkszeug Churchills und
seiner Handlanger , denn : Von ihren Lügen leben sie. An ihren
Lügen werden sie aber auch untergehen.

Smuts sucht kanonensuiter
. Cadiz, 1. Februar

Da die Meldungen Freiwilliger zur südafrikanischen Wehr¬
macht offenbar zu wünschen übriglassen , entschloß sich die Re¬
gierung Smuts , Zwangsmaßnahmen anzuwenden . Wehrfähige
im Alter von 18 bis 45 Jahren z. B. werden heute nicht mehr
in den Staatsdienst eingestellt . Auch in anderen Berufen
wird auf Druck der Regierung jede Einstellung Wehrfähiger
abgelehnt . An ihrer Stelle erfolgt die Einstellung von^
Frauen , alten Männern und Kindern.

Seit Kriegsausbruch hat, die südafrikanische Regierung das
Land mit einem Netz von Agenten und Denunzianten über¬
zogen. Smuts schuf zum Zecke der Uebevwachung und Pro¬
pagierung seiner Kriegsziele eigens eine Organisation , der er
den klingenden Namen „Wahrheitslsgion " beilegte. Die Mit¬
glieder dieser wahrhaft „demokratischen" Schöpfung nennen

sich stolz „Wahrheitsritter ". Da die SpiMarbeit dieser- Dun¬
kelmänner , die zu einer wahren Landplage wurden , Herrn
Smuts und seinen Anhang ' nicht zufrieden stellte, wurde,
wie aus Kapstadt gemeldet wird , vor kurzem von der 'süd¬
afrikanischen Regierung ein Spionagegesetz beschlossen, das der
Polizei nutz dem Jntelligencc Service des Heeres besondere
Vollmachten gibt und sogar den Post - und Telefonverkehr
nunmehr der staatlichen Geheimkontrolle unterwirft . Der
Kamps, den Smuts für die demokratischen Ideale der Frei¬
heit und Menschenwürde zu führen vorgibt , erscheint in der
Union in einem immer eigenartigeren Licht. Freiheit und
Menschenwürde sind dort seit Kriegsausbruch illusorisch
geworden.

Fieberhafter Ausbau Singapores . Die Engländer rüsten in
Singäpore und im Gebiet der Malayen -Sia -rten fieberhaft,
um einem Konflikt zu begegnen, der, wie sie befürchten, über¬
raschend losbrechen könnte. In Singäpore werden Vorberei¬
tungen für die Verteidigung derjenigen Stadtteile getrosten,
die im Befestign ngsgebiet liegen . Etwa 150 000 Personen
werden evakuiert.

Englischer Militärattache als Grcuelmiirchcndichtcr. Wie Er¬
mittlungen ergaben, hat der englische Militärattache in Bel¬
grad die antiitalienifche Hetze um Mailand und Turin insofern
veranlaßt , als er zwei amerikanische Journalisten mit den
entsprechenden Greuellügen versorgte.

Explosion in Gibraltar . Bei Befestigungsarbeiten , die die
britischen Militärbehörden an der Landseite unweit der spa¬
nische» Grenze vornehmen lassen, ist nach einer italienischen
Meldung aus La Linea vorzeitig eine Mine explodiert . Die
Zahl der Toten und Verwundeten beträgt l8.

Der bulgarische Landwirtschastsminister Bagrianoss sprach
in der Kammer zum Haushaltsplan seines Ministeriums . Be¬
sondere Beachtung fand seine Forderung nach einer staatlich
geleiteten Wirtschaft nach deutschem Vorbild , aus der auch
der Vierjahresplan des Ministers zur Hebung der Land¬
wirtschaft und des Bauernstandes beruht.

Irauerfeier in der NeichskanM
(Fortsetzung von Seite 1)

heitlichen nationalsozialistischen Rechtspflege sowie zahlreiche
im Geiste des Nationalsozialismus neugestalteter Gesetze als
erstes Fundament einer nationalsozialistischen Rechtsordnung
gäben Zeugnis von der unermüdlichen Arbeit des Verstoß
denen. Dr . Frick schilderte dann den Werdegang des Verstor¬
benen, seinen Eintritt in die bayrische Justizverwaltung , seine
Verdienste im Weltkrieg , den er zuerst bis 1317 als Reserve¬
offizier im Westen und dapn als .Bataillonskommandeur im
Palästinakorps mitgemacht habe, und seiire Weiterarbcit im
bayrischen Justizministerium , das er 1322, getragen vom
Vertrauen der nationalen Kreise Bayerns , als Minister über¬
nommen hab«. Dr . Eürtner habe reiche Erfahrungen mit¬
gebracht, als .er 1932 in das, Kadinett von ' Papen als Neichs-
minister der Justiz berufen worden sei. Der Führer habe die
hervorragende sachliche Eignung des Verstorbenen gekannt.
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als er ihm 1333 bei der Machtergreifung die Ausgabe über¬
tragen habe, eine nationalsozialistische Rechtspflege zu schassen.

Hm weiteren Verlauf seiner Ausführungen unterstrich
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Dr . Frick nun die Tätigkeit Dr . Gürtners als erster Reichs¬
justizminister des Dritten Reiches. Er erwähnte die Ausrichtung
der Rechtswahrer aus den neuen Geist, die Initiative des
Verstorbenen sür die Schaffung einer einheitlichen Reichsjusttz
und die weitgehend gediehenen Erneuerungsarbeiten aus den
Gebieten des Strafrechts , des Strafvollzuges und die Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem Gebiet. Auch habe Dr . Eürtner
bei den großen Gesehen anderer Ministerien mitgewirkt . Dem
Führer sei er ein treuer Gefolgsmann , dem deutschen Volk
ein vorbildlicher Wahrer des Rechts gewesen.

Staatssekretär Dr . Schtegelberger  sprach im Namen
der Beamten , Angestellten und Arbeiter der Neichsjustizver-
waltung . Sie nehmen, wie Dr . Schlegelberger hervorhob, Ab¬
schied von ihrem Minister , den sie nicht nur verehrt, sondern
von ganzem Hetzen geliebt hätten . Dr . Eürtner habe jedem
nicht nur Verständnis und Wohlwollen , sondern währ« Liebe
entgegengebracht, denn das Glück der Angehörigen der Reichs¬
justizverwaltung sei sein Glück gewesen. Seine Gefolgschaft sei
seine weitere Familie gewesen. Ein schönes Dichterwort sage:
„Gerecht sein gegen sich und andere, das ist das Schwerste aus
der weiten Erde". Gürtner habe dieses Schwerste geleistet. Bei
aller seiner Güte habe ihm nicht die innere Härte geschlt, wenn
es dem Schutz der Wohlstchrt des deutschen Volkes gegolten
habe gegen Menschen, denen ihr eigenes Wohl höher als das der
Gemeinschaft gestanden habe.

Während nun die Staatskapelle in feierlicher Weise das
„Lied vom guten ! Kameraden " intonierte , senkten sich die
Fahnen . Der Führer trat an den Sarg und legte seinen von
zwei Männern der Leibstandartc „Adolf Hitler " getragenen
Kranz aus Weißen Tulpen und Calla nieder . Mit zum Gruß
erhobener Rechten erwies er dann einige Augenblicke seinem
toten treuen Mitarbeiter die letzte Ehre. Der Führer ver¬
abschiedete sich von den Hinterbliebenen und verließ den
Mosaiksaal , während sich die Fahnen wieder hoben.

"Acht Justizwachtmeister . hoben darauf den Sarg aus und
trügen , ihn in den Ehrenhos der Neuen Reichskanzlei . Eine
Ehrenwache der höheren Beamten des Justizministeriums
begleitete den Sarg , dem die Ungehörigen des Verstorbenen
mit Reichsinnenminister Dr . Frick und Staatssekretär Schle¬
gelberger -folgten . Der feierliche Staatsakt , der einer Persön¬
lichkeit, galt , '.die : mehr als ' ein Jahrzehnt als Minister in
Bayern -.-und - im Reich mit größter fachlicher. Gewissenhaftig¬
keit bis schickereBürde eines so verantwortlichen Amtes ge¬
tragen -hat, war zu Ende. Der Sarg wurde nun , gesoftt von
den Kranzwogen , zum Anhalter Bahnhof gefahren. Hier ist
er Eis zur Abfahrt des Zuges nach München , wo die Bei¬
setzung erfolgen wird , im Fürstenzimmer aufgebahrt.
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Tsnläßlich des Hinscheiden?, des -Reichsjustizministers Dr.

Güxtner hat auch das Ausland seine Anteilnahme zum Aus¬
druck gebracht. Der italienische Regierungschef Mussolini
sprach mit herzlichen Worten dem Führer und Frau Gürtner
telegrafisch sein Beileid aus . Ebenso kondolierte auch der rumä¬
nische Staatsführer General Ant 'onescu  dem Führer.
Ferner sandten der italienische Außenminister Graf Ciano
und der spanische Außenminister Sun er Beileidste. . . . , -eileidstelegramme
an -den. Neichsministep , des Auswärtigen v. Ribbentrop.
GrKsZxLra 'nö und der jugoslawische Außenminister Linear
NKrkö witsch  sprachen der Witwe drahtlich ihr Beileid
anst " . .. . .. - . .. ...

Der italienische Justizminister Grandi  und der unga¬
rische Justizminister Radocsay  sowie zahlreiche Beamte
des italienischen und ungarischen Justizministeriums gaben
in Telegrammen an den Staatssekretär Dr . Schlegelberger ihrer
Anteilnahme Ausdruck. Auch viele Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens des In - und Auslandes sandten Telegramme,
und eine größere Zahl der in Berlin beglaubigten Missions¬
chefs bekundeten telegraphisch oder durch Kartenabgabe ihr
Beileid . -
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flbschußmeldungenabsolut zuverlässig

Berlin , 1. Februar.
ist wiederholt beobachtet worden , daß zur kommissarischen

oder treuhändcrischcn Verwaltung vvn Unternehmungen , Be¬
trieben und Grundstücken eingesetzte Personen sich mißbräuch-
lcch als „Neichstreuhänder " bezeichnen. Der Reichsarbeits-
minlstcr gibt hierzu im Einvernehmen mit dem Reichswirt-
schastsminlfter bekannt, daß die Bezeichnung „Reichstreu-
hander die abgekürzte Amtsbezeichnung der Neichstreuhänder

also Mn Amtsträgern in der Neichsverwaltung,
ist und deshalb von anderen Personen nicht geführt wer¬
den darf. .

Berlin , 1. Februar.
Die Zuverlässigkeit der deutschen Abschußmeldungen ist über

jeden Zweifel erhaben . Wiederholt ist in der Oessentlichieit
auf die L-icherungen hingewiesen worden , mit denen diese
Genauigkeit erreicht wird . Der Reichslustfahrtminister und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat neuerdings in einem Er¬
laß nochmals nachdrücklichaui die Bedeutung der unbedingten
Zuverlässigkeit der Abschußzahlen hingewiesen . Dies beziehe
sich ebenso aus die ersten Meldungen , die die Truppe als Ge¬
fechtsmeldung erstattet , wie auch auf die Eingaben zur An¬
erkennung der Abschüsse, da erstere die Grundlagen zur Lage¬
beurteilung und zur Perleihung höchster Kriogsorden bilden,
letztere die historisch« Wahrheit der Kriegsgeschichte berühren.
Voraussetzung sür die Weitergabe der Abschntzineldungen sei
ihre scharfe und kritische Prüfung im mündlichen Perhör,
welches derjenige Vcrbandssührer vorzunehmen habe, dem der
Lustsicg vom Abschußschützen gemeldet , wird . Es sei darüber
hinaus Ausgabe der Kommandeure , ihre Besatzungen zu höch¬
ster Moral im Melden zu erziehen , sie zur Beurteilung an¬
zuleiten , welche Abschüsse meldefähig sind. und sie bet der
Abgabe der Meldungen sachgemäß zu überwachen. Auf Grund
der Erfahrungen gibt der Erlaß eine Reihe formeller Hin¬
weise für die Bearbeitung von Abschußmeldungen . Ein An¬
trag aus Anerkennung eines Abschusses besteht sür die flie¬
genden Verbände aus .vier , sür die Flakartillerie aus süns
Teilen : 1. der Abschußmeldung , 2. dem Gefechtsbericht, 3. dem
Originalzeugenbericht , 4. der Skizze mit eingezeichneter Bat-
teriestellüng , Flugweg des Zieles und Ausschlagsort deS ab¬
geschossenen seindlichen Flugzeuges , S. den Stellungnahmen
der Zwischpndienststellen. Bei Zerstörungsmcldungen am Bo¬
den ist von den fliegenden Verbänden ebenfalls eine Skizze
mit eingezeichneter Lage des angegrisscnen Flugplatzes , der
Verteilung der Flugzeuge aus dem Platz und Bezeichnung der
erfolgten Zerstörungen einzureichen.
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Kzeansegler Schlimbach kehrte keim
Hamburg , 1. Februar-

Hamburgs vielgenannter und wagemutiger Ozoansegler, der
über 60 Jahre alte Kapitän Schlimbach,  kehrte nach
Deutschland zurück. Im Sommer 1333 lichtete er mit seinem
10 Meter langen Segelschiff „Störtebeker 5" an der Elbe die
Anker, um als Einhandsegler  zum sechsten Mal den
Ozean zu überqueren . Ganz allein , nur mit einer Katze an
Bord , schippertc er los . kam schnell über Ostende, Dover zum
englischen Regattahascn Cowes . Als nächste Strecke erreichte
Schlimbach den spanischen Hafen Vigo , wo ihn die Nach-
richt vom Kriegsausbruch erreichte. Die Reise war nun vor-
käufig zu Ende, und eine lange Wartezeit setzte ein . Er
brachte seinen Kahn in Ordnung , wobei sein Vermögen
immer weniger wurde , trat dann als Wachkapitän an Bord
eines deutschen in Vigo liegenden Dampfers . Schlimbach
hatte aber keine Ruhe im fremden Hafen , er wollte weg, heim
nach Deutschland . Das Glück war ihm hold . Er erhielt den
Auftrag , ein deutsches Schiff als Kapitän nach einem heimi¬
schen Hasen zu überführen . Der alte Fahrcnsmann stand
wieder auf den blanken Planken und brachte den großen
Pott gut und unangetastet in die Heimat , kein Tommy hin¬
derte ihn daran . — Sein „Störtebeker 5" liegt wohlgeborgcn
unter deutschem Schutz, und wenn es soweit ist, wird die
sechste Ozcanübcrquerung noch zu Ende geführt.
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Kampkstieger in Spanien— Jäger im Westen
Ritterkreuzträger HauptmannHeinz Krahl

lürisssberictitsr Or. llslmut Oess>
(? . L ) Ein paar Monate erst waren im Jahre 1834 seit der

Derkündung der deutschen Wehrhoheit durch den Führer ver¬
gangen , da trat ein 26jähriger Fahnenjunker beim Infanterie¬
regiment V ein . Heinz K.r a h l hieß der Sohn eines Breslauer
Baumeisters , der nach dem Abitur seinem Herzenswunsch
solgte, Osizier und Flieger zu werden . Aber damals gab es
noch keine deutsche Luftwaffe . Ein Jahr später ging sein
Wunsch in Erfüllung , er wurde in die Luftwaffe übernommen.
Der Spanienkrieg sah den jungen Leutnant als Freiwilligen
in der Legion Kondor, ' in der er auf der ganzen Pyrcnäen-
halbinscl und in Afrika tätig war und dem Feind manchen
schweren Schaden zufügte . In Anerkennung seiner besonderen
Leistungen wurde er mit Wirkung vom 1. 6. 1938 zum Ober¬
leutnant befördert und nach Rückkehr in die Heimat zur Jagd¬
flieger! versetzt. Er kam zum Jagdgeschwader Richthosen und
flog seit Kriegsbeginn wie seine Kameraden den täglichen
Uebcrwachungskurs an der Westfront . 7'/- Monate ging das
so: nur einmal hatte seine Staffel Gelegenheit zu Abschüssen.
Oberleutnant Krahl hatte nicht zu .den Glücklichen gehört . Am
Sl. April 1940 aber trifft seine Staffel bei einem Grenzüber-
wachungsslug aus den Feind . Französische Moräne sind es, die
ihr in die Finger kommen . Mit der überlegenen Schnelligkeit
der Messerschmitt hat sich Oberleutnant Krahl hinter einen
Franzosen gesetzt, ein Druck auf alle Knöpfe — abgeschossen!
Vom Beginn des Frankreich -Feldzuges reihte Oberleutnant
Krahl , der inzwischen Staffelkapitän geworden , Erfolg an
Erfolg , in oft schweren Kämpfen . Franzosen und Engländer in
bunter Reihenfolge sielen unter seinen sicheren Feuerstößen
brennend zur Erde oder ins Meer.

Ganz ohne Zwischenfälle sollte der Frankreichfeldzug aller¬
dings nicht abgehen , und so kam der Oberleutnant am 26. 5.
zu seinem eindrucksvollsten Kriegserlebnis . Die Staffel hatte
freie Jagd im Raume von Calais und war kaum über der
brennenden Stadt angelangt , als sie in Richtung Kanal drei
englische Jagdstaffeln ausmachte , die sofort angcgrisfen wur¬
den . Oberleutnant Krahl stürzte sich auf eine Hurrirane , die
er mit wenigen Schüssen brennend in die Tiefe schickte. Er
konnte noch den Ausschlag beobachten , als er mit einem Male
die „Totensingcr " — die Weißen Striche der Lcuchtspur-
munition — über seine Maschine greisen sieht. Zum Um¬
schauen war keine Zeit mehr , also ab nach unten , was der
Motor hergab ; nach rechts , nach links , wieder hinausgezogen
und neuerdings hinunter in wilder Fahrt und wahnsinnigem
Zickzack. Das ging so etwa drei Minuten lang ; aber die weißen
Fäden zogen sich beharrlich weiter über die Kabine . „Da däm¬
merte mir ", so erzählte Hauptmann Krahl , „das dies un¬möglich Lcuchrspur sein konnte , denn der Engländer konnte
nicht dauernd genau hinter mir bleiben . Er konnte ausge¬
schlossen so lange schießen, ohne zu treffen , und er mußte
längst keine Munition mehr haben.

„Es waren Kondenserscheinungsn an den Randbögen der Ma¬
schine, und ich war vor mir selber geflüchtet ." Eben war er
dann wieder zu ruhigem Flug übergegangen und rief durch
Funkspruch ; „Sammeln über Calais ", da war wirklich ein
Engländer hinter ihm und schoß ihm den Laden voll . Schleu¬
nigst verschwand er in einer nahen Kumuluswolke . Als er
heraus kam, hatten die Flächen mächtige Löcher, das FT .-
Aeriit war zerschossen, und der Brennstoffanzeiger , der eben
noch löv Liter angezeigt hatte , fiel ruckartig ; also Tank ange¬
schossen. Nach Hause kam er nicht mehr , so flog er in Rich¬
tung Boulogne , das , wie er aus dem Heeresbericht wußte , in
deutscher Hand war . Der Benzingeruch wurde immer stärker,
und in 360 Meter Höhe setzte der Motor aus . In einem Wald
verkrochen beobachtete er nach glatter Bauchlandung die ihm
fremde Gegend , bis er auf der Straße endlich deutsche Panzer
nahen sah. Die hatten ihn hinter einem Hügel verschwinden
sehen und freuten sich riesig , den deutschen Jäger unversehrt
aufzufinden . Sie sagten ihm , daß sie im Vormarsch aus Calais
seien. Oberleutnant Krahl wollte sich die Gelegenheit nicht
nehmen lasten und fuhr aus einem Krad hinter den Panzern
her nach Calais.

Dann kam er glücklich nach Boulogne . Am nächsten Tage
wollte er ernstlich nach Hause . Oberleutnant Krahl fuhr eine
Straße am Meer entlang . Ein kleines Nest wollte er gerade
durchführen , als er mit einem Male englische und französische
Soldaten in vollerBewafsnungherumlaufen sah. Dawurds ihm
mulmig , er fuhr noch bis zur nächsten Kreuzung , umkreiste
mit Vollgas den Schutzmann und jagte — haste was kannste
— wieder hinaus . Am Rande traf er einen verwundeten deut¬
schen Hauptmann bei einer MG .-Abteilung , die eben das Dorf
nehmen wollte.

Die Englandeinsgtze sahen ihn wieder an der Arbeit , und so
mancher Tommy mußte zu Boden oder in den Bach. Anfang
November übernahm er die Jagdgruppe , die vorher Major
Wick geführt hatte , und bald danach erzielte er seinen schön¬
sten Abschuß. Ein Begleitauftrag mit bombenwerfenden Zer¬
störern war erfüllt , und es ging auf freie Jagd in der Gegend
von Portlqnd . Nach ftu, .' Minuten angestrengten .Spähen ? , ent¬
decktensie einen . Ricsenschwarm Engländer , 3V Spitsires und
ebensoviel Hurricanes .^Sie flogen in wunderschöner Schulfor-
niation und zwei zu zwei hintereinander , von hinten ange¬
fangen nach oben gestaffelt . Di beiden „Holzaugen " der Eng¬
länder erledigten Major Wick und Oberleutnant L. Inzwischen
waren die anderen Messerschmitt in die Sähe gestiegen und
stürzten sich unbemerkt auf den Gegner . Der zuletzt fliegende
stngiändcr sieb auf 36 Meier Entfernung unter einem Feuer¬
stoß in Fetzen. Oberleutnant Krahl setzte nun kurz ab , und
schon war er auf 26 Meter an den zweiten heran , den das
gleicheSchicksal ereilte . Immer noch hatte keiner der Gegner
etwas bemerkt . Fünf . Meter nur mehr war die dritte feind¬
liche Maschine weg. Nun waren sie bemerkt und mußten schleu¬
nigst vor der Ncbcrmacht das Feld räumen . Das waren sein
14. und 15. Abschuß gewesen Wenige Tage später wurde er
zum Hauptmann befördert , und einige Wochen darauf verlieh
ihm der Führer das Ritterkreuz für die 15 Abschüsse und die
hervorragenden Leistungen als Führer einer Staffel und der
Gruppe. _ _

Neuer finnischer Gesandter für Bern . Der finnische Staats¬
präsident hat den bisherigen Generalsekretär des finnischen
Außcnministcriums , Tapio Voionmaa , zum Gesandten Finn¬
lands in der Schweiz ernannt.

Deutsche Vuchausstellung in Barcelona . Auf Einladung
spanischer Stellen wird am 6. Februar die große deutsche
Buchausstellung , die im November v. I . mit größtem Erfolg
in Madrid durchgeführt worden ist, in Barcelona eröffnet.
Die Ausstellung umfaßt etwa 3660 Bände.

Vas öemeinschastslialls der NSVIIP.
Se. tev über die Mchtlinien der krrichlung— politischer, volkskultureller und sportlicher Mittelpunkt

Berlin,  1 . Februar
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh veröffentlicht in der Na¬

tionalsozialistischen Partei -Korrespondenz erstmalig Grund¬
sätzliches über das Gemcinschastshaus der RSDAP ., das nach.
dem Befehl des Führers in jeder Ortsgruppe errichtet wer¬
den wird.

Dr . Leh stellt in einleitenden Worten u. a . fest, daß der
Grundgedanke all unserer Erfolge die Gemeinschaft ist. „Der
Führer lehrt « uns , daß , wenn das deutsch« Volk sich in der
Walt behaupten und «inen seinen Fähigkeiten entsprechenden
Platz unter den Völkern der Erd « erhalten will , es vor allem
zuerst einsehen und begreifen muß , daß alle Deutschen —
gleichgültig , welchen Standes , Berufes und welcher Klasse —
zusammengehören . Aus noch von Jahren unvorstellbarer
deutscher Gemeinschaft sind alle Erfolge des wirtschastliclfen
Ausstiegs , die Wehrhastmachung der deutsckzen Nation , die
sozialen Errungenschaften seit unserer Machtübernahme , die
gewaltige politische Machtentsaltung Deutschlands und vieles
andere mehr gekommen ."

„Der militärische Sieg ", so erklärt Dr . Leh weiter , „ ist
uns heute bereits sicher und uns durch keine Macht der Welt
mehr zu entreißen . Dieser militärische Sieg ist aber nur die
Voraussetzung zu der endgültigen Ordnung , die der National¬
sozialismus als Vorkämpfer einer neuen Zeit und einer
revolutionären Umwälzung schaffen will und auch schassen
mutz.

Um unsere Mission , die uns das Schicksal gestellt hat , lösen
zu können , müssen wir Nationalsozialisten nach dem militäri¬
schen Sieg die nationalsozialistische Ordnung schassen, di« uns
unsere Idee und unser Wollen vorschreibt . Für uns gilt das
Wort ; „Wer den Sieg nicht nutzet und auslautet , hat ihn
schon verloren !" Bor allem und jeder Planung und Ausfüh¬
rung steht -die Gemeinschaft , Diese Gemeinschaft darf nicht nur
gepredigt und durch Verordnungen und Gesetze ihre Schäd¬
linge ausgemerzt und vernichtet werden , sondern es gilt für
die Gemeinschaft das gleiche, was auch für den Sozialismus
Geltung hat : nämlich die Erkenntnis , daß man die Einsicht,
das Wollen und die Organisation durch die Errichtung und
das Bauen von materiellen Einrichtungen in Stein und Eisen
für alle Ewigkeiten verankert ! Zum Beispiel hat alles Gerede
von der kulturellen Hebung der breiten Masse keinen Sinn,
wenn man nicht die materiellen Voraussetzungen in besseren,
geräumigen und schönen Wohnungen , in Theatern und Kunst¬
tempeln , in „Kraft -durch-Freude "-Schiffcn , Volkswagen usw.
schafft.

Die Gemeinschaft muß räumlich irgendwo an einem festen
'atz in einem Gemeinschaftshaus hcheimatet sein. Dieses
meinschaftshaus ist alsdann der Mittelpunkt der Orts¬

gruppe . So hat der Führer den Bau der Gemeinschaftshäuser
besohlen und schon während des Krieges angeordnet , daß alle
Vorbereitungen und Planungen in Angriff genommen wer¬
den , damit nach Beendigung des Krieges 5ie Errichtung der
Eemeinschastshäuser mit aller Tatkraft und Energie durch¬
geführt werden kann . Nach dem Willen des Führers sind
(durch Berfügung des Stellvertreters des Führers ) der Rcichs-
organisationsleiter der NSDAP ., der Reichsschatzmeister der
Partei und der Generalbauinspektvr Pros . Speer mit der
Durchführung und Errichtung der Eemeinschastshäuser beauf¬
tragt , wobei dem Neichsorganisationsleiter der NSDAP . die
Federführung übertragen wird ."
Die Richtlinien sür den Bau besagen folgendes:

Die Eemeinschastshäuser der NSDAP . dienen der Betreuung
der Volksgenossen auf allen Gebieten des täglichen Lebens
sowie der .Vertiefung des Gemeinschaftslebens in den Orts¬
gruppen . Im Gemcinschastshaus müssen daher diesen Auf¬
gaben entsprechend Räume untergebracht werden . Das sind;

1. die Dienststellen der Partei , Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände , '

2. der Feierraum mit entsprechenden Nebenräumen,
3. die kleine Gaststätte mit Küche,

4. die Gesuntcheitsstation,
5. ein Kindergarten,
6. eine Sportanlage . . ' ^

Im Lause des kommenden Jahres soll in icder Ortsgruppe
ein olches Gemeinschastshaus errichtet werden.

Zweck der Gemoinschastshäuscr der NSDAP . zn den Orts¬
gruppen ist a.) Zusammenfassung aller Dienststellen der Par¬
tei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen Verband «, o) Ab¬
haltung von Kundgebungen . Mitgliederversammlungen,
Appellen , Führerbesprechungen , e) Durchführung von Feier¬
stunden , ä ) Durchführung kultureller Veranstaltungen , z B.
künstlerischer Darbietungen (Kraft durch Freude ) und wissen-
schastliclfer Vortrüge , s ) Veranstaltung von Filmabenden,
k> Durchführung von jeder Art Kursen des Volksbildungs¬
werkes , x) geselliges Beisammensein bei Spiel , Mustk und
Literatur , si) vorsorgcnde ärztlickf« Betreuung der Volksge¬
nossen, j) gesundheitliche Betreuung der werdenden Mütter,
Ir) Reihenuntersuchungen , I) Kinderbetreuung , w ) Turchiüh-
rung jeder Art von Leibesübungen.

Damit wird das Gemeinschastshaus der Volkskulturelle,
sportliche und gesellschaftliche Mittelpunkt der Ortsgruppe.
Jeder Volksgenosse findet hier die Betreuung und Erholung,
die er sucht.

Der Bau muß im Mittelpunkt des Wohn - und Siedlungs¬
gebietes einen beherrschenden Platz einnehmen . Seine Ge¬
staltung muß Ausdruck der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung und nationalsozialistischen Baukunst sein. Es ist
grundsätzlich dafür zu sorgen , daß die Amtsräume der Parteivon denen der Staats - oder Stadtverwaltung baulich ge¬
trennt werden , d. h., es ist nicht wünschenswert , daß be.ide
Verwaltungen in einem  Gebäude untergebracht werden.
In jedem neuen Wohn - und Siedlungsgebiet muß für die
Errichtung des ' Gemeinschaftshauses ein geeignetes Gelände
vorgesehen werden . Im Gemeinschastshaus muß sich grund¬
sätzlich auch die Dienststelle des örtlichen HJ .-Führers be¬
finden . Ob dort , wo noch kein HJ .-Heim errichtet ist, in Zu¬
kunft . auch dieses Haus am Platz des Gcmeinschaftshauses
errichtet werden soll. wird jeweils von den örtlichen Ge¬
gebenheiten sowie von der Möglichkeit der Unterbringung der
für das Gemeinschastshaus notwendigen Anlagen abhängig
sein . Vor Festlegung der Ranmgröße und Fcicrräume und
der Ausmarschplätzc sind eingehende Untersuchungen darüber
anzustellen welcher Art die Feicrhallcn und Ausmarschplätze
der Eausvreu und Kreissoren sein werden und welchen Um¬
fang sie haben . Dabei ist besonders zu beachten, daß in be¬
reits erbauten Städten oft sür mehrere Ortsgruppen zu¬
sammen nur ein Feierraum gebaut werden kann . Es muß
ein würdiger Ehrenhof der Gefallenen bei der Anlage der
Gcmcinschaftshäuser vorgesehen werden . Die baukünstlerischc
Gestaltung sämtlicher Gemeinschnftshäuscr der Partei wird
von dem Generalbnuinsprktvr Pg . Pros . Speer überwacht.
Die Finanzierung und Ausführung sowie die spätere Ver¬
waltung und Erhaltung der Gebäude erfolgt durch den
Neichsschatzmcistcr als Bauherr.

Dr . Leh erklärte abschließend, daß die Vorarbeiten schon sehr
weit fortgeschritten seien. Die ersten drei Kemcinschaftshäuser
seien in der Planung fertiggestellt , genehmigt und würden —
soweit es die Bedürfnisse des Krieges erlauben — in Angriff
genommen . Die Planung weiterer 366 Gemcinschastshäiiscr
stehe kurz vor dem Abschluß, es sei zu hosscn, daß mit Kriegs¬
ende großzügig — wie es der Führer befiehlt — der Bau dieser
Gemeinschastshiiuscr durchgeführt werden könne.

„Der Eemeinschastsgedcmke hat heute bereits über das indivi¬
dualistische , egoistische Mancheftcrtum genau so gesiegt, wie
unsere tapferen Soldaten über die Bataillone der alten , ver¬
kalkten und verfallenden Welt ! Wir Nationalsozialisten haben
ein klares , eindeutige ? Kriegszicl . Wir haben dieses Ziel an
unserem Volke schon bereits in vielem verwirklicht . Die Gemein¬
schaft ist Tatsache geworden Europa marschiert , und an der
Spitze Europas marschiert Deutschland in eine schönere und
bessere Zukunft der Gemeinschaft !"

Nach fünf Minuten gesunken
Von XrisZsbsrielrtsr I -uciviA von DnnvikL

still,. . 1. Februar. sVIvJ
Ein kurzes Drama hat sich heute etwa 466 Kilometer west¬

lich der Rordspitze Irlands im Atlantik abgespielt . In kaum
fünf Minute rollte es ab. Dann war ein schwer bcladencr
britischer Frachtdampfer , der sich aus ' der Heimfahrt befun¬
den hatte , ties drunten aus dem Meeresgrund gelandet . Wie¬
der einer , dxm die Englandsahrt zur Todesfahrt geworden war.

4066 ' BRT . streicht die britische "Admiräliküt " aiis '' ihrem
Guthaben . 4660 ; BRT . . bucht Oberleutnant Buchholz für sich.
Er hak nun als Fövnkampsflieger insgesamt 24.000 BRT.
verrichtet und fast 15 666 BRT . heschädigt. Aber selbst für
einen so erfahrenen Kvmtnandanten war der heutige Erfolg
ein ganz basvndersr . Ein so kurzes und "radikales Vernich¬
tungswerk seiner Bomben hatte er noch nicht erlebt , and er,
der von der Seefahrt zu uns kam. war mehr als ein anderer
durch das Drama , das seine vier Bomben diktierten beein¬
druckt . Hier brach der Schrecken des Fliegerangriffes in
konzentriertest «!: Form über ein englisches Schiff herein.
Was nützt eine jahrhundertealte Secränberpraris und die in
ihr begründet « Kenntnis des Meexes, wenn heute auf dem
Atlantik Flugzeuge und N-Bootc den Krieg führen

Die englischen Seefahrer haben durch unsere Fernkamps-
slieger schon hart « Schläge erlitten . Aber eine Schreckens¬
nachricht wie die heutige wird das schon reichlich erschütterte
Vertrauen zu Albions Flagge noch stärker ins Wanken brin¬
gen. Der Bericht , den der Bordschütze gab , der aus . der
Wanne das Drama beobachtete, besagte im wesentlichen ; „Wir
waren schon aus dem Rückslug. Plötzlich die Stimme des
Kommandanten : „Backbord fünf Strich ein Dampfer ". Die
eine Bombe sah ich ziemlich dicht neben der Backbvrdwand
ins Wasser schlagen, von der anderen war im ersten Moment
nichts zu sehen. Etwas später aber . da rief ich: „Treffer ",
und ich sah die Explosion der Bombe . Dicht hinter der Brücke
spritzte Wasser aus dem Schiff . Trotzdem waren wir noch
nicht ganz sicher, ob der Brite schon genug hatte , und machten
einen zweiten Anfing , „Nicht schießen!" befahl der Kom¬
mandant , Er hatte erkannt , daß aus der Steuerbordseite ein
Rettungsboot ausgesetzt worden war , und wollte es verhin¬
dern -, daß noch im Rettungsboot jemand verletzt wurde.

UeberfaMg und doch wieder zurück
Seide Motoren lallen aus, immer mekr verliert die Maschine an koste

.1 , Februar . ( H)
In dem diesigen Mondlicht leuchten die Flaksprengwolken

besonders gespenstisch. Schon zum zweiten Male kreist die -Iu.
über ihrem Ziel . Zu dicht hängen heute die Wolken über dem
Ziel, hüllen es in eine schützende Dunstschicht , Der Flugzeug¬
führer drückt die Maschine langsam tiefer . Wie große Weiße
Scheiben auf einer Leinwand heben sich die Stryhlenbundet
der Scheinwerfer von den Wolken ab , huschen sie hin und her.
Jetzt reißt der Wolkenvorhang sekundenlang au ^ Der Born-
benschütze kniet über feinem Zielgerät und löst die schweren
Bomben aus . Wie graue Fisch- torkeln sie in die Tiefe.

Jetzt nichts wie ' Höhe  gewinnen und raus aus dem
Stadtgebiet , raus aus dem Spcrrfeuerring . Gewohnheits¬
mäßig wirst der Flugzeugführer einen Blick auf die Instru¬mente.

Kaum wahrnehmbar , hat sich das Summen der Motoren
verändert . Das ist nicht mehr das volle Crescendo , nicht mehr
der beruhigend « Gleichklang zweier Motoren , Die Ju zieht
un merklich nach links.  Jetzt spuckt auch der rechte
Motor . Insgesamt geht der Tourenzähler zurück: 2166 --
2666 — immer stärker wird der Drall nach links ; aber was
will das schon l̂ ißen ? 1866 - 1666 - 1466 zeigt der Touren¬
zähler an . Nun sällt der Motor ganz aus . Der Flugzeug¬
führer hält den Knüppel fest in der Hand . Auch mit einem
Motor folgt die Ju willig . Noch ist / eine Gefahr . Nur raus
aus dem Flakseuer , das wie toll neben der Maschine au >-
fpritzt.

Wenn wir nur mehr Höhe hätten , langte es zu einem
Eleitslug über den Kanal ; aber so? Aussteigen ? lieber Lon¬
don? Das darf nicht sein . Langsam ; viel zu langsam steigt
die Maschine , verfolgt von unzähligen Scheinwerfern und
Wildem Flakieuer , das sich aus den .lahmen Vogel zu kon¬
zentrieren scheint. 4666 Meter zeigt der Höhenmesser an . Der

Flugzeugführer atmet auf ; aber . . . Was ist das ? Auch
der zweite Motor  läßt nach. Schneller noch als vorher
geht die Tourenzahl zurück; 2266 — 1866 — 1366. Immer
wieder versucht es der - Flugzeugführer . Vorsichtig nimmt er
Gas raus , gibt neues Gas , vergebens!

Immer tiefer gleitet die Maschine . Der Höhenmesser fällt
unheimlich schnell: 3566 — 3266 - 2566 — 2166 Meter.
Jetzt scheint alles verloren.  Es bleibt nur noch ein
Ausweg — aüssteigen und den braven Vogel irgendwo auf
englischem Felde zerschellen lassen. Nein . durchzuckt es den
Flugzeugführer , ich muß meine Maschine und die Mann¬
schaft nach Haufe bringen . Immer von neuem versucht er
es mit dem Motor , noch einmal — und noch einmal . Herr¬
gott , der Motor muß doch wiederkommen ! Unbegrenzt ist
das Vertrauen zu dem braven Vogel , der Nacht sür Nacht
die Besatzung immer wohlbehalten zurückgebracht hat ; unterdes
aber verliert die Ju immer mehr an Höhe. Ein Glück, daß
der Dunst die Ächt erschwert , sonst hätte sicher ein Volltreffer
all dem ein Ende gemacht.

Den Flugzeugführer verlaßt dir Ruhe nicht . Mit einem
Male überkommt ihn eine Vision: «r sieht vor sich den
kleinen Raum des E-ruppengefechtssbandes . Der Kommandeur,
dem die Sorge um seine Kameraden auf dem Gesicht steht,
starrt durch das Fenster aus den hell erleuchteten Platz , „Noch
immer keine Ludwig ?" Wieder sendet der Funkoffizier seine
Ruse an die überfällige  Maschine in die Nacht hinaus.
Keine Antwort . Ununterbrochen werden Leuchtsignale ' ge¬
schossen. Vielleicht schwebt di« Maschine irgendwo in der Nähe,
mit zerstörtem Funkgerät und findet den Hasen nicht Schwei¬
gen herrscht in dem kleinen Raum . Die Sorge um die Kame¬
raden sitzt dgLMännern im Nacken. Einer schüttelt den Kopf.
spricht kein ^ Wort . Jetzt muß der Seenotdienst alarmiert
werden , denkt der Kommandeur . *

Da zerreißt die Vision . Herrgott , du darfst deinen Kom¬
mandeur nicht warten lasten , du nicht ! Der Flugzeugführer
macht noch einen letzten Versuch, einen allerletzten . Mittler¬
weile hat die Maschine erheblich an Höhe verloren , ist in eine
wärmere Luftschicht geraten , und jetzt — o Wunder — der
link« Motor kommt wieder ! Wie Musik will das erste
Brummen  dem Flugzeugführer ,erscheinen , köstlich wie das
Leben selbst. Langsam klettert der Tourenzeiger hoch. Jetzt
muß es bis über den Kanal reichen.' Trüben ist eine Not¬
landung nicht weiter gefährlich . Die Maschine zieht wieder
an . und wie um das Glück vollzumachen , läuft plötzlich auch
der zweite Motor  von neuem Jetzt ist alles gut!
Brave Ju . du hast uns doch nicht im Stich gelassen!

In der kleinen Kabine hocken vier Männer schweigend
wie zuvor , nur ihr Blut kreist etwas schneller in de» Adern.
Ihre Augen leuchten Heller.

Draußen singen die beiden Motoren wie aus schweren
Orgeltönen ihr volles Lied. als ob nichts gewesen
wär «.

Für den Dampfer selbst gab es natürlich kein Pardon.
Wieder löste der Kommandant zwei Bomben aus , die eine
saß fünf Meter neben , die andere hart an der Backbord¬
wand . Wir machten eins Kurve , um den Erfolg zu beob¬
achten, und es fiel uns aus , daß sich das Schiff schon nach
hinten neigte . „Unbedingt noch fotografieren ", rief ich. Da
knickte der Dampfer auch schon in der Mitte ein - Das Heck ver¬
sank. Das Vorschiff bäumte sich hoch, und dann war alles
verschwunden . Nur noch Trümmer trieben im Wasser , kiel¬
oben ein Rettungsboot , etwas abseits vom Sog gerade noch
freigekommen , ein anderes bemanntes Boot , von dem wir ja
gesehen hatten , daß es rechtzeitig ausgesetzt worden war.
„Geben Sie SOS . und genaue Position auf der Seenotwells ",
befahl der Kommandant unserem Funker . In fünf Minuten
war das alles geschehen." Der Pordschütze wiederholte , noch
einmal „in fünf Minuten . Zwei Anflüge nur , und weg war
das Schiff ."

so Jastre ll-vooi
Am l . Februar 1641 sind es 96 Jahre her . daß zum ersten¬

mal in Deutschland ein« Unterwasserfahrt durchgeführt wurde.
Gerade in diesen Monaten , wo unsere ll -Boote in immer
stärkerem Maße die Zufuhren nach England gefährden , er¬
innern wir uns dieses Ereignisses und des Mannes der als
erster in der Welt aus . den Gedanken kam ein Tauchboot für
Kriegszwecke zu konstriuicren . Es war der bayrische Marine¬
ingenieur Bauer , damals schon Marinesachverständiger . der
den Plan vorlegte , mit einem solchen Boot unter Wasser
unbemerkt an ein vor Anker liegendes Schiff heranzuführen,
dort aufzutauchen und das feindliche Schiff durch „Brand-
legen " zu vernichten . Deshalb bezeichnete er auch sein Boot
als „Brandtaucher ". Nach vielen finanziellen Schwierigkeiten
konnte er es am l , Februar 1851 im Kieler Hafen zur ersten
deutschen Unterwasserfahrt auslausen lasten . Die >Fort¬
bewegung geschah durch eine Schraube , die mit zwei durch
Menschenkraft getriebene Treträder zur Rotation gebracht
wurde . Das Tauchen wurde einfach durch Einlassen des
Wassevballastes in den Kielraum des Schiffes erreicht . Zwei
starke Pumpen sollten das Wasser beim Auftauchen wieder
aus dem Schiff drücken . Zunächst fuhr das Schiff über
Wasser bis in die Mitte des Hafens , wo an einer 15 Meter
tiefen Stolle das Boot bis zu einer Tiefe eines Atmosphären-
dvuckes hinabtaiuchen sollte. Bei diesem ersten Versuch erwies
es sich als verhängnisvoll , daß der „Brandtaucher " auS Man¬
gel an Mitteln nicht genau nach den Angaben und Berech¬
nungen Bauers gebaut worden war . Das in den Kielraum
einflutende Wasser brachte das Boot in Schräglage , außer¬
dem schloß die Luke nicht dicht ah , so daß das Boot immer
tiefer sank. In einer Wassertiese von zehn Metern gaben
die Sritenwände dem Druck nach und ließen immer mehr
Wasser einströmen . In diesen gefährlichen Minuten zeigte
Bauer ; daß er nicht nur ein genialer Erfinder war . sondern
auch ein kaltblütiger Offizier . Das Boot blieb schließlich in
einer Tiefe von 15 Meter liegen . Ruhig wartete Bauer,
bis das eindringende Wasser den inneren Luftdruck so er¬
höht hatte , daß der Lukendeckel trotz des auf ihm ruhenden
hohen Wasserdrucks geöffnet werden konnte . Mit dem Luft-
strom , der dann aus der Luke entwich , wurden er und seine
wagemutigen Begleiter an die Oberfläche getrieben »nd
konnten gerettet werden Lange Jahre vergingen , bis der
Plan Bauers wieder aufgenommen wurde . Das Boot aber.
das heute feinen Platz im Museum für Meereskunde in Ber¬
lin gefunden hat , wurde der Vorläufer unserer stolzen 11-
Bvotsflotte.

stuf der sastrl nach Deutschland
Botschafter Oshima in Fusan eingetroffen

Fusan (Korea ), l . Februar
Der nouernannte japanische Botschafter in Berlin , Gene¬

ralleutnant Oshima , traf am Sonnabend morgen aus der
Reise nach Deutschland , die über Mandschukuo und Sibirien
führt , in Fusan ein . Er drückte Pressevertretern gegenüber
den Wunsch aus , so schnell wie möglich in Berlin einzutreffen
und erklärte , daß er sein Aeußerstes tun werde , um seine
Mission in Deutschland zu erfüllen . Der Botschafter brachte
weiter feine Freude über die in jüngster Zeit erfolgte weitere
sowjctrussisch-japanische Annäherung zum Ausdruck,

Stabschef Lutze nahm am Freitag die Meldung der in den
Dienststellen des Führers beschäftigten SA .-Führer und
-manncr entgegen . Nach kurzer Begrüßung der im Empsangs-
raum der Adjutaninr des Stabschefs angetretenen Männer,
von denen sich auch eine ganze Reihe als neu befördert melden
konnte , gab der Stabschef die Parole iür das nun begonnene
9, Jahr der nationalsozialistischen Revolution,

Norwegische Gcwcrkschastssührer in Deutschland . Auf Ein¬
ladung des Rcichskvmmissars Terbvven trascn 14 sührende
Persönlichkeiten der norwegischen Gewerkschaften in Berlin
ein . Sie wurden von Vertretern der Deutschen Arbeitsfrontund des Reichskommissars begrüßt.

Heinrich von Zuegcl gestorben . Der große deutsche Tier¬
maler Professor Dr . Heinrich von Zuegel , der vor kurzem
noch seinen 96. Geburtstag begehen konnte , ist in Münch,
gestorben.

Der Komponist Max Tonisch gestorben . In der Nacht zum
Sonnabend verschied in einer Berliner Klinik an den Fol¬
gen einer Lungenentzündung der bekannte Komponist und
Leiter der Abteilung Kunst des DeutschlandscnderS . ProftssorMax Tonisch . '

IV. 6 .: „Nein, nicht äsn StLätxslr:, / ohn! Scuts
äss sorüsls Iflüntslehsn!" . ..

Islebnung : Xislt / „SilelSk unä LtucliSN

kunck UM ckieW«I»
;SS Kinder in Schangstai erfroren

Schanghai,  1 . Februar
Ueber 366 Leichname, meist von Bcttlcrkindcrn , wurden am

Sonnabend früh in den Straßen Schanghais ausgesunden . Die
Kinder sind in der Nacht erfroren , da die Temperatur plötzlich
unter den Gefrierpunkt gesunken war.

Überschwemmungen in syrischen Stiidten
Istanbul , 1. Februar

Wie aus Beirut gemeldet wird , sind die Wasser des Orente-
flufses um mehrere Meter gestiegen. Die Eisenbahnverbindung
zwischen den Städten Hvms und Hamma ist unterbrochen.
Einige Stadtviertel von Homs und Hamma sind über¬
schwemmt, Bei Homs wurden in einem Dorfe 306 Häuser
zerstört . Der Eesamtschaden soll sich auf mehrere Millionen
syrische Pfund belaufen . Auch in Beirut wurde im Hafen¬
viertel durch Wolkenbrüche und Sturm großer Schaden
angerichtet . Desgleichen sind in anderen GÄüeten Syriens
schwere Schäden entstanden . 1260 Personen sind bereits
obdachlos geworden . Sieben Personen wurden als ertrunken
gemeldet . In Damaskus ist der Baradafluß über seine Ufer
getreten und hat die nicdriggelegenen Hafenviertel über¬
schwemmt.

kinbrecherbandein Paris gefaßt
Bern , 1. Februar.

In Paris gelang es Dieben , bei einem Einbruch in ein«
Wohnung Schmuckgegenstände und Gemälde im Werte von
15 Millionen Franken zu stehlen . Eine andere Diebesbande,
die sich darauf spezialisiert hatte , Fensterauslagen auszu¬
rauben , konnt « gefaßt werden . Ein Mitglied dieser Ver¬
brecherbande hatte Hemden , die von einem seiner Komplicen
in einem Geschäft geraubt worden waren , dem bestohlenen
Ladeninhaber angeboten , worauf dieser die Polizei rechtzeitig
alarmieren konnte . So war es möglich , zuletzt die zwölsköpsige
Bande zu fassen.

Vollstreckung von lodesurleilen
Berlin , 1. Februar.

Am 3l . Januar ist der am 7. März 1914 in Eelsen-
kirchen geborene Joachim Körner hingerichtet worden , den das
Sondergericht in Halle/Saale als Volksschädling zum Tod«
verurteilt hat . Körner , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheits¬
verbrecher , hat unter Ausnutzung der Verdunkelung zahlreiche
Einbrüche verübt.

Am 31. Januar ist gleichfalls der in Silberhausen,
Kreis Mühlhausen (Thüringen ), geborene Heinrich Stitz hin¬
gerichtet worden , den das Sondergericht Magdeburg als
Dolksschädling zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt hat . Stitz . ein bereits wegen
Diebstahls vorbestrafter Verbrecher , hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung und der durch den Kriegszustand verur¬
sachten außergewöhnlichen Verhältnisse in ausgedehntem Maße
Güterwagen beraubt.

Ferner wurde am 31. Januar der am" 12. September
1922 in Buchhagsn , Kreis Hvlzminden , geborene Hermann
Specht hingerichtet , den das Sondergericht in Braunfchwoig
als Gewaltverbrecher zum Tode und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat . Specht , der
auch zahlreiche andere Verbrechen begangen hat , hat zwei
Frauen überfallen , sie vergewaltigt uird beraubt.

NaubmorS in kamburg
Hamburg , 1. Februar

Am Freitagabend gegen 16 Uhr wurde die 74 Jahre alte
Musikalien - und Altwarenhändlcrin Marie Klinker in ihrem
Laden am Zeiighausmarkt erschlagen ausgesunden . Wie die
Ermittlungen ergaben , liegt Raubmord vor . Alle Behältnisse
im Laden sowie der anschließenden Wvhnung sind durchwühlt
worden . Nach dem Täter wird gefahndet.

Freiherr von Guttenberg gestorben . Feldmarschalleutnant
und Eisenbahnminister a . T . Emil Freiherr von Guttenberg,
der am 4. Januar seinen l60 . Geburtstag feierte , ist in
Salzburg gestorben . Der Führer hatte den verdienten Ofsizicr
durch Uoberreichung seines Bildes ausgezeichnet.

Mohammed Mahmud Pascha , der Präsident der liberalen
ägyptischen Partei und frühere Ministerpräsident ist. wie aus
Kairo gemeldet Wird, plötzlich verstorben . Mahmud Pascha
war als Ministerpräsident im Jahrs 1938 der Amtsvorqänger
von Ali Mäher Pascha.

Leiste
Vorschlußrunde zur stmoleur-vormeisierfchaft

Die Vorschlußrunden zu den Deutschen Amatcur -Boxmeiste,
schasten fanden am Sonnabend in der Breslauer Jahrhundcr
halle vor 7669 Zuschauern statt.

Im einleitenden Fliegengewichtskamps zwischen Heir
Goetzke (Hamburg ! und Tietzsch (Berlin ) verdarb Tietzsi
seinen Punktsieg nur durch eine Verwarnung wegen Stoßen
mit dem Kopf. so daß dem Hamburger der Erfolg zufiel . Ji
zweiten Treffen erhielt O b e r in a u e r (Wien ) von Ko
schlr (Essen! zwar nichts geschenkt, nach einer großen zweite
Runde stand der Punktsieg des Meisters jedoch ,'est. Eir
Ueberraschung brachte das erste Bantamgewichtstreffei
Schiller (Berlin ! hatte den Hannoveraner Bögers
Hausen  nach einer besseren ersten Runde in der zweite
Runde bis 8 und in der Schlußrunde bis 7 auf die Brett«
gezwungen , so daß der Berliner noch klarer Punktsieg«
wurde . Auch im zweiten Bantamgewichtskampf gab es eine
Berliner Punktsieg durch den technisch besseren Seidel üb,
Liwowski (Magdeburg ).

Meister Graal  erfocht im Federgewicht über Schuber
(Hannover ) einen holfcn Punktsieg . Schubert , der dem Titc
Verteidiger nicht viel entgegenzusetzen hatte , mußte in v<
zweiten Runde bis 8 zu Boden . Einen Ko.-Sieg brachte di
zweite Federgewichtskampf . Petri (Kassel ) >schickte d«
Kieler Seß schon in der ersten Runde bis 8 auf die Brettl
und schon Sekunden später mußte sich Seß auszählen lasse.
Die Reihe der Berliner Erfolg « setzte erwartungsgemäß ii
Leichtgewicht Europameister Herbert Nürnberg ' dur
«inen nie gefährdeten Punktsieg über Brand (Oberhausei
Ivrt . Im zweiten Leichtgewichtstreffen ging nach einer gros
artigen Leistung Schmedes (Dortmund ! über Fran
(Duisburg ) als Punktsieger hervor . Die Ueberraschung v<
Kämpfe nach der Pause war der Punktsieg im Weltergewiä
von Seele (Düsseldorf ! über den Titelverteidiger Muro
kDeßauf . Den zweiten Kampf sicherte sich Raeschke (Hu»
bürg ) durch seine sichere Linke über den Breslauer Her
Genbach.  Titelverteidiger Pepper (Dortmund ! siegte ii
Mittelgewicht gegen G r o n a u (Kiel! hoch nach Punkten.

Der Vorfahresmeister im. Halbschwergewicht Schmid
(Hamburg ! siegte im zweiten Mittelgewichtskamp ' gegen dc
zähen Kölner Noppeney  eindeutig nach Punkten.

Der erste Halbschwergowichtskampf zwischen Baumgai
ten (Hamburg ! und Kleinw ächter  iBerlin ) litt und
unsauberer Kafnpscsweisc aus beiden Seiten . Knapper Punk
sieger wurde Baumgarten . Im zweiten Treffen überließ d,
Kbnigsberger Nosenkaimer  dem Dortmunder Uma
den Punktsieg . Im Schwergewicht gewann Lein ten Hos
(Oldenburg ) gegen den Berliner Kleinholderman
nur sehr knapp , nachdem der Berliner noch ein« ausaezeichn«
drifte Runde geliefert hatte Zum Abschluß stand Runge
Punktsieg nie ,n Frage , wenn auch Kohlbrecher (Sai
nover ) in der Schlußrunde ein paarmal recht gut durchkau
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. . . Bei der Kriegsmarine , I . Februar . (kill .)
Irgendwo an der Küste steht eine Rotte von zwei deutsche»

Dorpvstenbootcn und gewacht den vorgeschriebenen Abschnitt.
Die beiden Boote sind schon tagelang unterwegs , sie sahrcn
hin und her , aber noch nichts hat sich ereignet . Das Wetter
ist diesig, und die Licht wird immer schlechter. Gegen Abend
zieht dichter Nebel aus , und die beiden Boote gehen vor
Anker . Sie liegen ziemlich dicht beieinander , ohne sich sehe»
zu können . Scharfer Ausguck wird gehalten , aber jetzt im
Nebel läßt sich eher etwas hören als sehen, und so tragen
die größte Verantwortung die Posten an den Horchgeräten.
Kurz nach Mitternacht hören die Horchposten die Geräusche
schnellaufendcr Motore . Alarm ! Der Kommandant , der sich
siir die Nachtruhe die kleine Bank im Kartenhaus aus der
Brüche ausgesucht hatte , stürzt heraus und gibt Beschl zum
Ankerlichtcn . Die Geräusche sind inzwischen deutlich mit blo¬
ßem Ohr zu hören , und bevor der Anker aus ist, kommen die
dunklen Entrisse von zwei scindlichcn Schnellbooten in näch¬
ster Nähe in Sicht . Sosort wird das Feuer mit allen Waffen
crössnet . Alle Waffen — das ist nicht viel bei einem Bor¬
postenboot . Ein kleines Geschütz, etwas Flak und einige
MG ' s.

.Der Gegner ist jetzt ganz nah «. Treffer auf beiden feind¬
lichen Booten können deutlich beobachtet werden . Beide
Schnellboote drehen hart ab, aber es ist ihnen doch noch
gelungen , zum Torpedoschutz zu kommen . Der Posten auf
det Back meldet «ine Torpedolaufbahn . 1l> Meter vor dem
Vorsteven zieht das tödliche Geschoß vorbei . Noch war das
deutsch« Boot nicht manövrierfähig , aber jetzt ist der Anker
aus . Die wenigen Minuten des Ankcrlichtens schienen Stun¬
den gewesen zu sein . Es war nun auch die höchste Zeit . Eine
zweite Torpedolausbahn wird vom achteren Maschinengewehr-
stand gemeldet . Hart steuerbord ! Gerade hat das Boot Fahrt
genug aufgenommen , um dem Ruder zu gehorchen.

Unmittelbar hinter dem keck läuft der Torpedo vorbei.
Schüsse aus .dem Nebel . Jetzt müssen die feindlichen Schnell¬
boote auf das andere Boot der Rotte gestoßen sein . Die
Schnellboote waren inzwischen aus Sicht gekommen , aber,
so berichtet der Kommandant , „das Geschützfeuer unseres
Rottenbootes gab uns den Anhaltspunkt , nun unsererseits
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einen Angriff auf den Gegner zu versuchen, der uns llber-
' itre ".rascht hat!

Es mutzte angenommen werden , daß der Feind durch das
Feuer des Rottenbootes abgedrängt worden war . und auf
seinen vermutlichen Drehpunkt lief nun unser Vorpostenboöt
mit höchster Fahrt zu. Alles spielte sich ja bei dem immer
noch nebligen Wetter auf kürzester Entfernung ab. Der Kom¬
mandant berichtet:

„So war es eigentlich weiter kein Wunder , datz wir tat¬
sächlich, den ^ cind fast sosort wieder zu fassen kriegten . Wir
überraschten das erste feindliche Schnellboot mitten , in .der
Drehung / die seine Fahrt verlangsamte . Wir nahmen es
sofort unter Feuer . Im selben Augenblick tauchte auch das
andere Schnellboot wieder auf . Fast hätte uns seine Drehung
iri Kollifionsgefahr gebracht , Zielwcchsel auf das andere ' Boot!
Kaum eine Bootslänge lag zwischen uns . Mit Artillerie und
Maschinengewehren über ihn her ! Fast Seite an Seite lagen
wir mit dem Feind auf parallelem Kurs . Vorzüglich saßen die
Einschläge . Schon der dritte Schutz aus unserem stärksten
Rohr besiegelte , das Gefecht.

Das feindliche Schnellboot erhielt einen Volltreffer aus das
Heck, so datz es sich mit dem Bug hoch aufbäumte , nach Back¬
bord herumgerissen wurde und dann versank . Der Treffer
lag achtern in der Wasserlinie , grotze Stücke des Schnellbootes
würden durch die Lust gewirbelt und sielen fast bei uns auss
Deck. Ein schwaches Ausleuchten und eine dunkle Wolke. Dann
wurde von dem Schnellboot nichts mehr gesehen und gehört.

Aber das andere ist ja noch da . Es muß schon einige
Treffer haben . Sein Motorengeräufch ist unregelmäßig und
setzt ab und zu aus . Seine Torpedos hat es offenbar ver¬
schossen und seine Geschwindigkeit soll ihn nicht mehr retten.
Bald entdecken wir es und greisen auf 8l> Meter Entfernung
aü . Vier Schutz unserer Artillerie sind aus diese Entferung
ebenso viele Treffer . Nichts ist mehr zu sehen. Wir stellen:
das Feuer ein . Kein Motorengeräusch mehr und keine Spur
VHn.. dom in unserer nächsten Nähe getroffenen Boot . Wir
suchen nach Neberlebenden , stoppen die Maschinen , um nach
Hilferufen zu horchen , doch nichts ist um uns als die Stille
der Nacht . - Immer noch ziehen Nebelschwaden über das
Schiff . Das Verhalten der Besatzung , von der viele seit
der Indienststellung des Bootes an Bord sind , und an an¬
deren Kampfhandlungen teilgenommen haben , kann ich nicht
genug loben . Der Horchposten hat durch seine Aufmerksam¬
keit den Feind um das Ncbsrraschungsmomont gebracht . Am
Geschütz hat der Bovtsmannsmaat gutliegende Schüsse ange¬
bracht ohne jede Artillerieleituna.

Handelte es sich hier doch gewissermaßen um den direkten
Kampf zwischen Mann und Mann . ' Wie ein Schütze an Land
nahm der Bootsmannsmaat den Feind auss Korn und brachte
ihn zur Strecke . Aus der Brücke taten sich meine - Leute durch
ihre Umsicht und Ruhe bei der Führung des Schiffes hervor.
Es wird sich jeder vorstellen können , wie viele Kommandos
für Ruder und Maschine in diesem kurzen Nahgesecht auszu¬
führen waren , in dem es auf die blitzartige Ausnützung aller
Chancen ankam.

Jetzt suchen wir unser Nottenboot und hören von seinen
Erfolgen . Es hat in dieser Nacht zwei Torpcdolaufbahnen aus-
manövriert und kam dreimal mit den Schnellbooten ins Nah-
gcfccht. Die Leuchtspurmunition der Maschinengewehre wies
der Artillerie das Ziel . Zwei Schnellboote kamen schließlich
wieder aus Sicht , aber ein drittes konnte die Fahrt nicht

mehr halten . Sein Motor begann unregelmäßig zu arbeiten
und setzte nach einem gutliegenden dritten Artillcrieschutz ganz
aus.

Auf etwa 3VV Meter Abstand sah der Kommandant das
feindliche Boot „schon säst ohne Fahrt " und nun tief im
Wasser liegend zum letzten Mal . Zugleich stellten alle unsere
Waffen das Feuer ein , da niemand mehr etwas vom Ziel sah.
In der plötzlichen Stille war von dem feindlichen Boot weder
etwas zu sehen noch zu hören . Wir fuhren die vermutliche
Untcrgangsstcllc ab , ohne irgendeine Spur finden zu können.
Das Verhalten der Besatzung war während des ganzen Ge¬
fechts vorzüglich . Sie besteht zum größten Teil aus Reser¬
visten , meistens älteren Leuten , die schon den Weltkrieg aus
Minensuchbooten mitgemacht haben und bis zu ihrer Einbe¬
rufung nicht wieder gedient hatten ."

d/as -WsE -eiiZ 8sAee HsKWi"
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Von rKrisAshsriclitsr 3öidsrt Vülin
ckllb. 1. Februar lVRJ.

Durch die rauhe , grüne See bahnt sich „U . . ." langsam
seinen Weg. Aus der Brücke stehen , die Gläser schar? an die
Augen geprctzt , die Männer , die wochenlang mit einer Hand¬
voll Kricgsschifstonnage den Kamps gegen England führten.
Wilde Bärte umwuchern die Gesichter, denen man die Er¬
müdung und die Strapazen der vergangenen Tage ansieht.
Bis zum letzten Augenblick mutz die Aufmerksamkeit eisern aus
alles gerichtet sein , was um uns vorgeht , um vor unlieb¬
samen Ueberraschungcn bewahrt zu bleiben.

Vorckus Land in - Sicht ! Hurra ! Wir haben es geschasst!
Das seemännisch« Personal kommt an Oberdeck, legt Leinen
und Trossen klar , der Signalgast bezieht seinen Posten aus
dem Turm . um ' die Verbindung mit anderen Einheiten und
der Signalstativn an Land auizunehmen.

Plötzlich gellt aus dem Innern des Bootes durch das
Turmluk herauf : ,Der Führer spricht !" Wie elektrisiert turnt
alles , was an Deck entbehrlich ist, in die Zentrale herunter.
Der Funkgast , unser Karlheinz , dreht an seinem Empfänger,
und ,da tönt gerade der Badenweiler Marsch auf ! ' Der
Lprecher kündet uns den Ort . an,dem der Führer spricht.

Der .schildert die Begeisterung , die wir aus dem Aether auf
uns überspringen sühlen ! Keiner «mehr , der in seiner Koje
„ruckst" , keiner mehr , der die letzte Wache gegangen ist und
der nicht jetzt hier in drangvoller Enge um das Funkschapp
ein Plätzchen hat ! Da steht der Maschinenheizer , in der
Hand noch seinen Twist , sich die öligen , verschmutzten Hände
reibend , ihm zur Seite seine Kameraden aus dem Maschinen-
raum , sie drängen sich eng aneinander.

Komfortabel ist es hier nicht gerade ! „Iwan ", unser
Smutje , hat den Teekessel stehenlassen und steht , eine Zitrone
zwischen den gesunden Zähnen zerknautschend , zwischen, seinen
Kameraden , die er aus der ganzen Reise jo vorbildlich .betreut
hat . Der Kommandant ist ebenfalls aus einen Sprung her-
untergewetzt und sitzt inmitten seiner braven Männer . Oclig
und dreckig sehen sie alle aus ) gar nicht die „schmucken"
blauen Jungen.

Hell glänzend stehen die leuchtenden Punkte in den bärti¬
gen , wetterharten Gesichtern ! Im Geiste sind sie. jetzt hier
noch aus hoher See . da in Berlin , im Sportpalast in der
Potsdamer Straße !. Sie wissen, auch zu ihnen spricht der
Führer , ihr Führer ! Klar und deutlich vernehmen wir seine
Stimme , hier am Rande des Atlantiks . Wir lauschen seinen

Prägnanten Aussührungen . Wir klatschen mit und rufen
Bravo und Heil , genau so wie die dort in Berlin . Wir stoßen
uns gegenseitig an — soweit dies bei der Enge möglich ist —
wenn ein besonders scharfer Hieb gesessen hat . Wir nicken
uns gegenseitig zu, schmunzeln und freuen uns.

Wir wissen, der Führer spricht zu uns , der erste Soldat
Großdcutfchländs spricht zu seinen Kameraden ! „Wir torpe¬
dieren jedes Schiff , das uns Vor die Rohre kommt !"

Der ungeheure Jubel , der diese Worte begleitet , löst auch
bei uns höchste Begeisterung aus . Jetzt hat der Führer ja zu
uns persönlich gesprochen ! Uns meinte er mit diesen Wor¬
ten , uns , die Marine , und in erster Linie seine U-Boot-
männer ! Und wir bringen ihm ja gerade eine runde Zahl
von Dampfern , die wir in treuer Erfüllung dieses Wortes
dem Feinde vernichtet haben . Tief in uns ist das Glück dieser
Stunde ! Vom Kommandanten bis zum jüngsten Matrosen!
Kanu es einen schöneren und stolzeren Empfang in der Hei¬
mat geben als den Ruf des Führers?

Versonnen sitzen die Männer herum . Jedes Wort , das der -
Führer zu uns spricht , nehmen wir in uns aus. Es sind
die Worte des Mannes , dem heute jedes , aber mich jedes Herz
in Deutschland restlos gehört . „Dem wir verschworen sindü
mit Leib und Leben ." -

Mist Ksk »e«
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änb . . 1. Februar,
Um die Lautsprecher geschart , hörten wir den Führer in

Polen und in Frankreich , wir waren glücklich, wenn wir sei¬
nen Worten lauschen konnten , und wenn es auch nur in der
einen Hälfte des Kopshörcrs war , da jeder der Kameraden
auch mithören wollte.

Wieder spricht der Führer . Diesmal blaut der Himmel des
Südens , um uns ist der Dust von blühenden Akazien und
Nelken , und drüben rauscht das Meer sein ewig gleiches Lied.
Wir sitzen neben mannshohen Kakteen , neben Palmen und
Zitronenbäumen , und sind mit unseren Gedanken doch ganz
woanders . Dort , wo der Winter ein blendend Weißes Tuch
über Berge und Wälder breitet , dort , wo unsere Frauen und
Mütter im warmen Zimmer um die Lautsprecher sitzen, dortz,
wo die Millionenzaht unseres Volkes, . dessen siegreiche Fahnen
wir nun im sonnigen Märchenland des Südens auspflanzten,
den Worten unseres Führeks lauscht.

Es ist die gleiche Begeisterung wie immer , wenn der Führer
spricht , und doch scheint es fast . als hätten seine Worte hier,
viele tausend Kilometer von der Heimat entfernt , doppeltes
Gewicht . „ Wo wir .England schlagen können , werden wir es
schlagen !" Das gilt uns hier unten , den Flaksoldaten , deren
Geschützrohre über Apfelsinen - und Zitroneiwäume ragen , uns
Fliegern , die donnernde Motore deutscher Maschinen nach
Malta und über Wüsten bis zum Suezkanal trugen , und
ihnen , deren Plätze seit den vielen Feindslügen leer geblieben
sind . Das gilt den Kameraden oben im Land der Mitternachts¬
sonne , an der Biskaya und draußen auf den endlosen Weiten
des Ozeans . Gewiß , wir wußten , warum wir nach Polen
uNd Norwegen, , nach Belgien und Frankreich , jetzt als Sol¬
daten im Angesicht des schneebedeckten Aetna stehen. Und
doch erfüllen uns die Worte des Führers mit neuem Stolz
und neuer Zuversicht.

Stumm stehen die Sizilianer um uns , auch sie wissen um
den Sinn dieser Stunde . Und während im Sportpalast der
Jübcl kein Ende zu nehmen scheint , sind. wir still geblieben,
still und glücklich, Soldaten des Führers hier unten , fast
vor den Toren des schwarzen Erdteils zu sein . Und dann
bricht sich das Echo der Lieder der Deutschen an den hell-
crleuchtctcn Mauern unseres Castello , vor dem eine deutsche
Kompanie zum Gcmeinschastsempfang der Führerrede ange¬
treten war.

Kurz spricht noch der Kompaniechef zu uns . Er erinnert an
das Glück, Soldaten Adolf Hitlers zu sein , an die Auszeich¬
nung , sür die Fahnen seines von ihn : geschaffenen Reiches
jetzt im sonnigen Süden kämpfen zu dürfen . Ermahnungen
zu treuer Pslichterfüllung , Mahnung zum Einsatz unserer
ganzen Kraft und , wenn es sein muß , unseres Lebend , sind
seine Worte . Und wie ein Schwur und Gelöbnis hallt unser
Sieg -Heil aus den Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht über die engen Gassen pnd bunten Häuser eines
kleinen stziliänischcn Städtchens hinüber zum bläuen Mittel-
meer Stunden nachher aber noch müssen wir immer wieder,
so gut es geht , unseren italienischen Freunden Auskunft
geben , denn jeder möchte gern wissen : „Was hat Euer Führer
gesagt ?"

Inzwischen ist es Nacht geworden . In wunderbarer Klar¬
heit wölbt sich der Sterncnhimmcl über uns , schemenhaft
heben sich die spitzen Palmenblättcr von hellen Mauern ab.
Wir aber sprechen von daheim und denken an Kampf und
Sieg . '
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. wenn nach den Geschäftsberichten
Smith z, Sons daraus verzichten,
den verehrten Aktionären
Dividenden zu gewähren,
die die Fünfzig übersteigen.
Ja , man muß ein Beispiel zeigen!
. . . wenn die Oueen zutiefst bekümmert
eine Stadt , die da zertrümmert
zwischen Schutt und Asche trauert,
telegraphisch sehr bedauert
und nebst Grützen , die sie sendet,
ganze hundert Psundc spendet.
-wenn Herrn Churchills ganze Tippe
an des Alten Futterkrippe
unterkriecht vor allen Dingen.
Und das Volk mutz Opfer bringen,
weil ja doch die höchsten Schichten
Hilfsdienst gegen bar verrichten.

ftnxp kffsäsra ' iscü

K» es!
»«. r

-sZvtz
Z,

Klei

'«>!

K di,
1



1. Beilage zu Nr . 33 Bremer Zeitung Sonntag , den 2 . Februar 1941

Von ssr IVIe 109 bis rur ssW 200e

Luftflotten - lm Saale aufgebaut
Heute kröffnung der Zlugzeugmodell - flusstellung im INuseum , Vomslios , verbunden mit einer Schau „ Schutz der Heimat"

Hebensmittelbezugskarten
und erweiterte Kinderentsendung

Bremen,  2 , Februar,
Das Ernührungsamt derHnnscstndtBremen

teilt wlgendes mit : Viele Eltern , deren Kinder verschickt wvr-
^ ' ," en ^ -r bi« ictzt nicht mehr zu ihrem Haushalt

gehörenden Kinder noch die neuen LcbeuSmittellvzugS -karten,
soweit diese Karte » noch nicht in Empfang genommen wor-

,Annahme zu verweigern , Soweit sie jedoch
^reitS ausgehändigt worden lind , sind die voll st änd ' iaen
Karten umgehend , spätestens binnen einer Wocl-e. an die rn-
ständige Außenstelle (Kartenansgabestelle ) znrückzngeben . Es
wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß es nicht zulässig
isi, die Karten den Kindern nachzusenden oder die Karten
zu benutzen oder die Bestellscheine abtrennen zu lassen. Wer
die Karten nicht vollständig und fristgemäß zurückgibt setzt
stch der Gefahr der Bestrasung aus , -

Seneral der Flieger Wolfs

. . .
Der Führer  und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

hat , wie bereits kurz berichtet , unter den Ernennungen mit
Wirkung von, l . Februar 1941 den Kommandierenden Ge¬
neral im Lustgau XI ., Generalleutnant Wolss,  zum Gene¬
ral der Flieger bcsördcrt.

General der Flieger Wolfs zog mit dem Jns .-Regt , 171
(Kolinar -Elsatz), in das er 1994 eingetreten war , in den
Weltkrieg und hat bei diesem Regiment in den beiden ersten
Kriegsjahren Dienst getan . Dann sand er unter Versetzung
in den Gencralstab Verwendung als GeneralstabSosfizier der
S, Earde -J -nsanteris -Drviswn, - bei dem osmanischen Ober¬
kommando der Sinai -Front , dem AOK , 4 und dem X, Re-
servekorpS, Nach dem Weltkrieg führte er kurze Zeit eine
Kompanie des Jnsanterie -NegimentS 9 und tat GenerLl-
stabsdienst im Reichstbehrministerium . bei dem Eruppen-
kommando 2, Wehrkreiskommando VI und Artillerieführer I,
Nach kurzer Führung des Jns .-Regt , 11 wurde er" 1994 zur
Luftwaffe versetzt und zum Ehes des Gcneralstabes des Lnst-
kreiskommandos V in München ernannt , 1937 wurde er
zum Generalmajor befördert und znm Kommandeur der
Fliegerdivision 5 in München ernannt , 1939 übernahm er
den Befehl im Lustgau XI und wurde am I, -An 'gnst 1939
zum Generalleutnant befördert.

Voibsugsn clurcb
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I . links : Lina Sedauwanft mit fter RarsteliunA fter >V»rnkreise hei ReinfteinftiiAsn . — lieehts:  2nnü Seliluft kamen üie „ftieken Sacken " rnr LnkstelliinA.
Line britische PiieAerkonike wirft in äen Saal Kesekakkt . ^ ,ukn, : R . ft?ischsr (4)

Heute mittag um 13 Uhr findet im Museum Domshof die
Eröffnung der großen Flugzeugmodellausstcllung , verbunden
mit der Schau „Schuh der Heimat " statt , nachdem um 11 Nhr
mit geladenen Gästen ein erster Nundgang stattgefunden
haben wird.

Nun haben unsere Soldaten auch diese Arbeit geschasst. Die
große Flugzeugmvdellausstellnng ist jetzt besuchsbereit . Es
wird und kann keinen Bremer geben, der dieser Schau sern-
bleibt , Datz man in dieser Zeit in unserer Hansestadt eine'
derartige Ausstellung ausgebaut hat und alle Probleme deS
Krieges der Heimat so Plastisch darstellt , ist ein Gewinn sür
jeden der die 'Ausstellung besucht. In besonderem Maße er¬
weckt sie aber auch Verständnis sür die Truppen , die im
Heimatkriegsgebiet im Einsatz stehen. Wer diese Ausstellung
gesehen hat , wird aber auch das Bewußtsein in sich tragen,
daß alle- mit überlegener Ruhe und Selbstverständlichkeit ge¬
schieht, waS geschehen muß , um unsere Heimat zu schützen.
Der Gesamterlös  der Ausstellung stießt dem Kriegs-
Winterhilsswerk  zu . Der Eintrittspreis beträgt sür

Erwachsene 25 Rps, , sür Jugendliche 15 Rps, Geschlossene Or¬
ganisationen zahlen pro Person 19 Rps,

Den Besucher begrüßen schon im Eingang links und rechts
je ein Modell der „Do 17" und der alten „Bremen ", Auf der
Treppe hängt unter einem Fnhrerbild des Bremer Kunst¬
malers Heinz Baden  ein eindrucksvolles Modell der
„F . W , 189" mit ihrem charakteristischen Doppelrnmps , Wei¬
ter ist der blnmengeschmückte Trcppenraum ausgestattet mit
Riesensvtos des „Condor " und des aus ihm entstandenen und
schon berühmt gewordenen FernkampsbomberS FW 299a"
Bilder deS bekannten Zeichners Theo Matejko  umrahmen
eine Original -Luftschraube des „Condor ",

Im Großen Saal  des Museums steht eine Kette von
Flugzeugen neben der anderen : alle eingesetzten Flugzeuge der
deutschen und italienischen Luftwaffe , sowie auch der Eng¬
länder und Franzosen , sind maßstabgerecht im Verhältnis -l :S9,
übersichtlich mit genauer Beschriftung versehen und jeweils
kettenweise zu drei Stück , ausgebaut , eine Sehenswür¬
digkeit ersten Ranges,  Hier fehlt kein Modell , aus¬

Uie Khrenwanft kür ftie Stukas ( ckn 87 ) , ftaiikiert von
ften linkte » lies Külirers n » ft ftes lieielismarselialls

nahmSloS steht hier in langen Reihen jedes Einsatz - oder
-- chulitngzeng der eigenen und der gegnerischen Luftwaffe.
Sämtliche Modelle sind in ihrer Freizeit von Fliegern selbst
unter sachgemäßer .Anleitung selbst hergestellt worden . Ein
F l n g z e n g m o de l l w e t t b c w e r b der in unserem Hei¬
matkriegsgebiet eingesetzten Luftnachrichtentruppen gibt dazu
noch einen näheren Einblick in das Freizcitschassen unserer
Soldaten , das ihnen so manche srolie Stunde des Werkens
bereitet das aber daneben einen überaus ernsten Hintergrund
haft Der im Lustnachrichtendicnst eingesetzte Soldat muß die
verschiedenen Flugzcugthpen von Freund und Feind im
Augenblick erkennen können und nichts ist besser geeignet,

,pfin ftiegenftes Rotel im Ki-i ecken, eine ttieZenüe pestuiiA im ILwieZe " — Sie b >V, 299 , von fter ein (Vnnftei-
werk von einem üloftell rnr Seliau Zerteilt wirft.
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Im Tal der
schlafenden Götter
22» VonkaulLruss

„Die Anklage gegen Sie lautet aus Spionage und Verrat ."
„Wer sollte mich mit Spionage beauftragt - haben . Herr

Sauptmann ? — Und wen sollte ich verraten hal-en ? ent-
gegnete sie erhobenen Hauptes . „

„Was wissen Sie von Major Hingas?
„Eine seltsame Frage !"
„Sie sind in den letzten Tagen mehrfach in besoiwerer

Unterhaltung gesehen worden , — Was hatten Sie mit Maior
Hingas zu besprechen?" fragt der Hauptmann,

Dump , dröhnen die Abschüsse, Die Schoben der großen
Fenster klirren , , ^

„Major Hingas hat sich sehr um meine Gunst bemüht,
Wünschen Sie nähere Auskunft ?" „ „

Der Sauptmann zögert . „ Ich danke. — Sie ' halten zu

llla ^or Hmgas ?"
So geht ' das Verhör weiter . Der Hauptmann stellt klare

Fragen und bleibt ritterlich und förmlich . Untadelig ist sein«
Haltung , Und Tiana weicht keinen Schritt zurück. ^

Auch Renate macht ihre Aussagen klar und furchtlos . - sie
hat nichts zu verheimlichen . Sie betont aber gleich zu Be¬
ginn des Verhörs , daß sie Deutsche sei, und fordert ihre Frei¬
lassung , , ,

„Darüber habe ich keine Besugnisse , Ich handle nach meinem
Befehl ", antwortet der Hanptmann , als sie , » m zweitenmal
fordert,

„Wer hat Ihnen den Beseht gegel-en ?"
„Ich !" ertönt es laut aus dem Nebenzimmer.
Tiana jährt zusammen , Renate blickt sich um . Durch die

offene Tür kommt Oberst Ferranhv . Unruhig stapft er uver
das blanke Parkett.

Ein Blick voll Haß trifft Tiana.
„Herr Sauptmann . ich bin mit Ihrer Untersuchung unzu¬

frieden So spricht man nicht zu TPioninnen und Banditen
— Ich verlange allerschärsstes Verhör . Bringen Sie mir kein
Geständnis , dann stelle ich Sie an die Wand , weil Sie mit
den Rebellen shinpathisicrcn, " „ -m- -

„Rebellen ?" stößt Tiana durch die Zahne , ,.Wir,ffnd keine
Rebellen , Herr Oberst , — Ich verlange meine sofortige Frei¬
lassung !" fordert sie.

„An die Wand werd« ich euch stellen !" schreit -der Oberst

Bleich und mühsain seine Erregung unterdrückend , steht
der Sauptmann am Tisch, - « -

„Ihr sollt mich kennenlernen ! - Mitdonem Maior Snigas,
dem Schuft , sollst du zusammen am Aft baumeln ! brüllt der
Oberst los.

Tiana preßt die Zähne aufeinander . Haß steht gegen Haß.
Das dumpfe Rollen der Flugzeugmotvren klingt durch die

Stille . '
„Endlich kommt sie!" ruft der Oberst und stürzt an das

Fenster . Laute Rufe schallen von der Straße herauf.
„Nicht weich werden !" flüstert Tiana Renate ins Ohr

„Major Hingas hält sich im Fort — und mein Vater lebt!
„Liter kommt ? fragt Renate.
Sauptmann Galba rührt sich noch immer nicht von der

Stelle . Die Wachsoldaten eilen auch an die Fenster.
„Das ist die große Zu !" sagt Renate leise, „Vielleicht

bringt sie unsere Retter !"
„Nicht zu früh hassen, Renate ! Oberst Ferranhn ist ein

Wüterich,"
„Endlich kommt sie!" ruft der Oberst , reibt sich die Hände

und -schreitet auf und ab.
„Setzen Sie das Verhör fort !" befiehlt er dem Hauptmann,
„Herr Oberst ! -— Herr Oberst !" rufen die, Soldaten am

Fenster . „Der Flieger führt eine fremde Flagge und dreht
Kreise !"

Renate eilt aus Fenster , Die Soldaten halten sie zurück,
„Ist , das die deutsche Flagge ?" fragt sie der Oberst und

befiehlt , daß die Soldaten sie freilassen.
Die Motoren rauschen ihr brüllendes Lied, In tausend

Meter Höhe fliegt , die schwere Maschine in großem Kreise
über Rescarda,

Renate nickt, Ihre Augen umklammern das Flugzeug , das
unter den Flügeln zwei deutsche Flaggen zeigt.

„Woher kommt der Flieger ?" fragt der Oberst , Er ist
bleich - geworden,

„Aus der Hauptstadt , — das — da — da ' —"
Aus dem Flugzeug wird ein Paket geworfen . Eine lange

Fahne stottert daran,
„Verdammt !" knirscht der Oberst,
„Leutnant Marrot , sichren Sie die — ab ! — Vier Ma¬

schinengewehre sofort nach dem Flugplatz , Feuer aus das
Flugzeug ! Die Sund « wollen nur spionieren , — Sofort an
die -Wand !"

Renate wendet sich um,
„Das Flugzeug ist deutsch, Herr Oberst , Das Völkerrecht

verbietet jeden Angriff , Ich warne Sie !"
„Fort mit der Dirne !" schreit der Oberst , Rohe Gewalt

reißt Renate zur Tür hinaus,

Scharscnberg steuert die , Maschine in großem Bogen um
Rescarda herum . Er geht nicht unter tausend Meter her¬
unter . Munkcrt beobachtet jede Bewegung in der Stadt die
wie auf dem Teller ausgebreitet unter ihm liegt . Das Ab-
wnrspaket ist gesunden und aufgelesen worden.

Deutlich erkennt man die Batterien , die gegen das Fort
gerichtet lind . Davor ziehen sich die Schützenlinien hin . Auf
dem Turm des Forts weht die Fahne des Generals , Alle
Augen schauen gespannt , nach unten , Tort liegt der ebene
Landeplatz , Keine Seele läßt sich blicken. Das ist mehr als
verdächtig . — Wo sind die Kameraden ? — Warum antworten
sie nicht aus alle Anrufe?

Lehsten , der Funker , zeigt mit dem Finger »ach der Stadt,
Vier Gespanne jagen im Galopp durch die breite Straße

nach dem Flugplatz 'hinaus . Reiter in Uniform preschen

nebenher . Es sind Maschinengewehre . Deutlich erkennt man
sie durch das Glas,
, „Das gilt uns ! — Was meinst du , Karl ! Nun einige
Bomben so von oben dazwischen . Das würde ihnen den
Appetit verderben !" sagt Dunker laut,

„Dann werden wir nichts ausrichten können !" betont
Mnnkert , „Die Gauner !"

„Aber von Dietrichs Doppeldecker ist auch keine Spur !"
„Nichts — nicht mal Trümmer !"
„Wo sollte der stecken?"
Achselzucken,
Der Oberst hält das abgeworfene Schreiben in seinen

Händen . Zornig zittern die Falten aus seiner Stirn , Was
verlangen sie?

Auslieferung des Flugkapitäns Rüther und der Tochter des
Konsuls von Delius . — Es wird gebeten , auch die Tochter
des Generals freizugeben . Die Personen sind sofort nach dem
Flugplatz zu bringen . Es wird gebeten, Gcwaltmaßnahmen zu
unterlassen.

Wütend zerreißt der Oberst das Schreiben.
„Schießen ! — Los ! — Befehl an die Batterien — Rnnter

mit den Kanaillen !" befiehlt er.
Sein Adjutant schüttelt den Kops.
„Unsere Geschütze reichen nicht hinauf , Herr Oberst !"
„Verdammt ! — Schießen sollen sie! — Und die Maschinen¬

gewehre ! — Los ! — Sofort wird geschossen! — Ich will die
Banditen vor mir sehen, tot oder lebendig !" —

Die Männer in der Kabine beobachten jede Bewegung auf
dem Flugplatz , Die Maschinengewehre sind aufgefahren ' und
richten ihre Rohre nach oben . Die Bedienung blickt hinaus,

„Wenn die Hunde nur loSballern , dann ist mein Kredit
aus !"

„Achtung ! — Die Batterien dort unten ?"
Scharsenberg wird verständigt und läßt die Maschine

steigen,
Rums — rums rums —
„Berflucht und zugenähtl"
Die Schrapnellwolken hängen wie klein« graue häßlick̂ Wol¬

ken in der Lust , Scharsenberg reißt das Flugzeug höher
hinaus , "

Mnnkert entschließt sich zur Umkehr , Er nimmt das zweite
Paket , das schon auf dem Flugplatz sür diesen Fall vorbereitet
wurde , ein kleiner Pappkarton mit dem Wimpel daran . Das
Schreiben ordert noch einmal bedingungslose Freigabe der
Teutschen,

Cftmrscnbcrg dreht das Flugzeug in die Kurve und steuert
den Flugplatz an.

Der Pappkarton fällt in die Tiefe , Die Maschine entfernt
sich in Richtung aus die Hauptstadt,

Oberst Ferranhv befiehlt einen neuen Sturm auf das Fort,
Alle Stürme werden abgewiesen . Am Morgen Vertvcigcrn

die Truppen den Gehorsam . Aber es lausen Nachrichten ein,
daß Verstärkungen anrücken , Don den Minengebicten strömen
die Rebellen heran . Der Oberst läßt die Angriffe abblasen
und arbeitet mit seinem Stab einen neuen Plan aus . Ein
Teil der Minenarbeiter soll in Rescarda mit der Belagerung
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des Forts bcaustragt »-erden . Die Truppen sollen gegen die
Sauptftadt in , Marsch gesetzt »-erden . Fünftausend stehen zur
Beringung , '

Sennorra Silvio wird von den Posten gemeldet Im Auto
rast sie-Hera» -und läßt sich in den Saal führen . Die Offiziere
stehen stramm und salutieren . Der Oberst grüßt militärisch.
Tioe -ohatten liegen aps dem scharsgeschnittenen Gesicht Sil-
vias , Sie schleudert den Sombrero von sich, Ihr dunkles
Haar fällt zurück in den Nacken,

(Fortsetzung solgt)



diese genaue Kenntnis zu erlangen , als gerade die handwerk¬
liche Beschäftigung mit Kiefer Aufgabe , die in einer eigenen
Modellbauschule der Luftwaffe gepflegt wird

An der gegenüberliegenden Wand des Kroßen Saales
schmückt ein im Maßstab 1:lO hergestellter Stuka „Ju 87",
flankiert von den Büsten des Führers und des Reichs-
marschalls Hermann Eöring , eine E h r c n w a n d. Hervor¬
ragende Photos ergänzen dqs Bild der Stuka und vermitteln
einen noch besseren Eindruck , In einem Glaskasten sind im
Maßstab 1:200 gebaute sogenannte „Wiking "-Modelle ausge¬
stellt , deren Erkennung im Rahmen eines Wettbewerbe?
dem Besucher überlassen ' ist. Besonders unsere Jugend wird
mit Feuereifer bei der Sache sein. Die Ergebnisse sind auf
einen Zettel zu schreiben und an der angegebenen Stelle ab¬
zugeben , Als Preise winken eine ganze Reihe der hühschen
Modelle,

Die Ausstellung im Museum beschränkt sich jedoch nicht
etwa nur aus die Darstellung von Flugzeugmodellen , sondern
sie greift in Ernst und Frohsinn weit darüber hinaus . Wäh¬
rend von der Decke des Großen Saales ein erbeuteter und
unversehrter englischer Fallschirm m seiner Leucht-

orsebombe  hängt , wie sie auch schon über Bremen abgeworfen
wurde , findet man auf der anderen Seite in allen Räumen
des Museums auch irgend etwas vom Soldatenhumor.
Von heiteren Stunden des FunkerlcbenS erzählt eine Reihe
lustiger Bilder , ergänzt von frohen Versen.
.Wenn in Bremen Flugzeuge ausgestellt werden , dann darf

man das , was in unserer engeren Heimat konstruiert
und gebaut wurde , nicht vergessen. So ist ein besonderer
Raum der ,,FW 2ül>", der berühmten „Condor ", vorbe¬
halten , einer fliegenden Festung im Kriege , einem sliegcnden
Hotel im Frieden , Die Beauftragten der Focke-Wuls -Werke
haben diesen Raum ausgestaltet und in Kameradschaft mit
unseren Soldaten wirklich Ausgezeichnetes geleistet . Ein drei
Meter breites Modell der „Condor " im Maßstab 1:10, das
von innen beleuchtet werden kann , ist das Elanzstück der
Ausstellung , ein Wunderlverk der Modellbaukunst , Hier schjt
nichts , was dem echten Flugzeug nicht entspräche , wobei be¬
sonders das ausfahrbare Fahrwert erwähnenswert ist, Eine
Reihe ausgezeichneter Fotos und ein Original -Seitenleitwerk
geben einen noch näheren B̂egriff von unserem stolzen „Condor"

'nieund seiner imposanten Größe.
Der Kleine Saal  bietet eine Vielzahl von Darstellungen

aus unserer Heimat im Kriege , Unter dem Motto : „S ch u h
dier Heimat"  ist alles zu sehen, wonach man sich schon so
manches Mal gefragt hat , was man wissen möchte und in
dieser Zusammenstellung noch nie so geschlossen vorgefunden
hat , Bilder und Uebersichten erzählen von der Tätigkeit der
stationären und motorisierten Nachrichtcntruppen , Wie da ein
Rädchen ins andere greift , wie da jede Ausgabe ihre große
Bedeutung hat , wie auch die deutsche Frau eingespannt ist in
den Dienst der Wehrmacht , das sieht der Besucher klar um¬
rissen vor sich. Nebenbei : diese deutsche Frau in der Wehr¬
macht ist auch in der Ausstellung anwesend , der Besucher wird
sie in ihrer schmucken Uniform bewundern können . Der
ReichSlüstschutzbund  fragt : „Bist du vorbe¬
reitet ?" und gibt dann viele wichtige Winke , wie man sich
richtig verhält . Die Polizei  hat das gesamte Gebiet ihrer
Erfahrungen der Ausstellung zur Verfügung gestellt , Partei
und Staat  zeigen in einer Uebersichtstasel , wie dem ein¬
zelnen geholfen wird , wenn er Schaden erlitten hat , kurz , es
fehlt nichts , was nicht wissenswert und gerade heute bedeu¬
tungsvoll für jeden einzelnen wäre , Modelle von
weiteren deutschen Flugzeugtypcck , ebenfalls ganz hervor¬
ragend im Maßstab 1:10 ausgeführt , vervollständigen das
Bild auch dieses Raumes . Im unteren Raume werden wäh¬
rend der Dauer der Ausstellung fortlaufend Filme  aus
allen Gebieten der Luftfahrt und ihrer Technik vorgeführt.

Aus dem Marktplatz  bildet ein erbeutetes bri¬
tisches zweisitziges Jagdflugzeug pom TYP
„Pusmoth ", das in England Schulzwecken dient , den
besonderen Anziehungspunkt für diese Ausstellung , eine
Kapelle der Luftwaffe wird ebenfalls mehrmals kon¬
zertieren . Nebenbei erhalten der 5000., 10 000,,
15 000. und 20 000, Besucher dex Ausstellung als besondere
Gabe je ein Modell der Messerschmitt 109 oder 110-Maschin«
zum Geschenk, Es ist alles getan worden , um diese Ausstel¬
lung für zwei Wochen zum Mittelpunkt des Bremer Lebens
zu machen , und cS wird kaum jemanden geben , der sich nicht

t , all«' ' ' ,einmal die Muße und die Zeit nimmt , alles , was hier zum
Nutzen des Besuchers gezeigt wird , eingehend einer Besich¬
tigung zu unterziehen . iiaas vslsr»

Das Lluck gellt durch Vremens Straßen
Das Füllhorn der 2. Kriegswinterhilse -Lottcrie ist unerschöpf¬

lich: In der letzten Woche wurden — neben den vielen mitt¬
leren und kleineren 'Gewinnen --- nicht weniger als drei
Fünfhundertmark -Gewinne bei den grauen Glücksmännern ge¬
zogen , Die glücklichen Gewinner waren die Frau eines feld¬
grauen Urlaubers , ein Arbeiter der Schwerindustrie und ein
junger Mann . der Ansang Februar zum Arbeitsdienst einge¬
zogen wird . _

Petroleum -Schlußleuchten von Kraftfahrzcug -Anhiingern.
Der ReichsverkehrSminister teilt in Nr . 3 des Reichsverkehrs¬
blattes , Ausgabe 6 , mit daß es nicht dem Sinn der Vor¬
schriften widerspricht , wenn Petroleum -Schlußleuchten von
Anhängern zum Schutz gegen Beschädigungen am Tage in
ziehendem Kraftfahrzeug mitgefühlt und erst bei Dunkelheit
oder starkem Nebel am Anhänger angebracht werden.

Verkauf aus Hausschlachtungen . Das Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen teilt folgendes mit : Es mehren sich die
Fälle , daß Volksgenossen von «Selbstversorgern Erzeugnisse aus
Hausschlachtungen kaufen . Es wird daher ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß der Verkauf aus Hausschlachtungen grund¬
sätzlich verboten ist, Zuwiderhandlungen werden " nach der
Verbrauchsregelungs -Strafverordnung und o '„ «gegebenenfalls auch
nach der Kriegswirtschastsverordnung bestraft.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang(Sonntag) . 18.12 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . g.vS Uhr

Warum ziehen die Vogel fort?
Zwei fesselnde vortrage des Leiters der Vogelwarte Nossitten in vremen

Seltsam und allen bekannt ist die Erscheinung des Vogelzuges,
dessen Wesen, in erster Linie aber dessen äußeres Bild von zwei
deutschen Instituten zu ergründen getrachtet wird. von den Vogel¬
warten Rossitten und Helgoland. Hier werden erfolgreiche und um¬
fangreiche Forschungen betrieben, und es. war uns Bremern eine be¬
sondere Freude, den bekannten Forscher und Leiter der Vogelwarte
Rossitten. Dr. Ernst Schüz , den Nachfolger des berühmten Pros.
Dr. Thienemann, als Vortragenden in der Bremer Natur-
s chu tzg » s e ! l,s chaft und im N a t u,r w -i s s e n s cha f t l i che n
Verein  begrüßen zu können. Dr. Schüz gab zunächst im Natur¬
wissenschaftlichenVerein Bericht üher Ergebnisseder Vogelzugforschung.
Nachdemer ej-ie allgemeine, .tforgeographischeKennzeichnungdes Ortes
gegeben hatte, machte er uns mit der dortigen Vogelwelt bekannt.
Einen großen Teil seiner Ausführungen widmete der Vortragende der
Vogelberingung, die — wie. er sagte — trotz des Krieges eifrig weiter
betrieben wird, unter Beteiligung vieler ausländischer Staaten mit
Ausnahme von England. Eine ganz besondere Hilfe bei der Be¬
ringung, die überall in Deutschland porgenommen werden kann. bietet
die Bremer Naturschutz gesellfchaft  in Aromen, in
dem sich eine besondere Berinyungsgeineinschaftherangebildet hat . Der
Vortragende, sprach über Höhe und Geschwindigkeit der ziehenden
Vögel. und es dürfte den wenigsten Menschen bekannt fein, daß die
Vögel oft unter Kopfhöhe, selten aber höher als tausend Meter flie¬
gen, und daß sie im Durchschnitt eine Geschwindigkeitvon 50 Kilo-
meter in der Stunde haben. Ihre Tagesflugleistung beschränkt sich in
der Regel aus 100 bis 150 Kilometer.

Lehrreiches wußte der Redner ferner zu sagen über die Winter¬
quartiere und über die von den' Vögeln eingeschlageneFlugnchtung,
wobei hervorzuheben ist, daß die auf der Alster und auch bei uns
im Winter vielfach erscheinenden Möwen nicht etwa von der Nord¬
see, sondern elbe- und weserauf aus dem Sudetengaü zu uns kommen.
Die Vogel machen also oft Umw'cgzüge, und auch der Schleifenzug,
das heißt, daß der Vogel einen anderen Heimweg antritt , ist nichts
Seltenes

Auf die vielfach an ihn gestellte Frage, weshalb denn die Vögel
oft so wert fortziehen, gab Dr. Schüz die erklärende Antwort, daß
viele Vögel nur deshalb dem Süden zustreben, weil sie im Norden
nicht genügend Freßhelligkeit  haben , weil der Tag zu kurz
ist für die Nahrungssuche. Aus diesem Grunde müssen die Vögel
Gefilde aufsuchen» in denen es sehr lange Tag gibt, aus diesemGrunde
fliegen sie südlicher als es klimatisch für sie notwendig wäre.

Zum Abschlußseines Dortrages aber ging Dr. Schüz auf die außer¬
ordentlich interessante und im wesentlichen auch noch unerforschte
Frage ein: Wie findet sich der Vogel auf seinem. Zuge zurecht, wie
kommt es, daß ' die Vögel hier oft derart phantastische Leistungen
vollbringen? Selbst ein im fremden Nest großgewordener, von seinen
Eltern bereits im Ei verlassener Kuckuck, findet mit unerschütterlicher
Gewißheit seinen Weg. Alle diese Zugvogel aber sind in der Lage,

ohne Kenntnis des Weges an ihren Heimatort Zurückzufinden. Hl
muß — so sagte Dr. Schüz — etwas Vererbtes spiele sei ,
irgend ein besonderer Instinkt, den wir 'Menschennicht besitzen. Man
ist dabei, diese seltsame Entstehung des Zugtriebes werter zu er¬
forschen und glaubt an die Wirksamkeit gewisser Hormone.

Nach Beendigung der wertvollen Ausführungen gab der ^vor¬
tragende eine anschauliche Festigung des vernommenen an yano
einer Reihe ausgezeichneter Farbaufnahmen.

Am Abend darauf sprach Dr. Schüz vor der Bremer Natur-
schuhg ^ sellfchaft  über die Lehre von dem Verhältnis des
Weißen Storches zur Umwelt, ein Thema, das unter den Bremer
Ornithologen und Vogelliebhabern regstes Interesse hatte, wird ooa)
im Bremer Gebiet seit 19A vom Vorstand der Bremer Naturschutz-
gesellschaftan der Erforschung des Lebens unseres Freundes „Adebar
emsig mitgearbeitet. Wiederholt erschienen die Abhandlungen von
Dr. Burr.  dem Vorsitzendender Natuischutzgefellschaft, in der Bre-
me4 Zeitung und belehrten uns über hier ausgeführte Beringungen
und Beobachtungen am Weißen Storch. ^ ^

Manches Neue vernahmen wir aus dem berufenen Munde des
Vortragenden — ist doch das Beobachtungsgebiet Ostpreußen wert
stärker mit Nestern des Weißen Storches besetzt als Bremen und
Oldenburg oder gar das storcharme Westdeutschland. Es wurden
Feststellungen über jährliche Nachwuchsziffern nach dem großen
Kriege 1014/18. in dem der Storch fast verschwunden war und man
um sein Schicksalin unseren Landen bangte, gemacht. Die Zahl der
besetzten Horste stieg in den ersten sechs Jahren im Kreise Jnster-
burg ruckartig, die . Nachwuchszjfferdagegen schrumpfte immer mehr
zusammen; Horst« von drei, vier und mehr Jungvögeln wurden immer
seltener, doch im „Rekordjahr" 1936 wurden wieder 1790 Jungstörche.
das sind 2,9 pro Nest. groß. Dann kam wieder das .Katastrophen-
jahr" für Störche; waren es bis dahin 62 Horstpaaro auf zehn
Quadratkilometer, so waren es 1997 nur noch 62 Horste. Die Vogel
trafen verspätet ein und mehr als die Hälfte brachten überhaupt
keine Jungvögel, so daß eine Nachwuchsziffervon nur 0,8 für den
Horst im Durchschnitt festgestellt wurde. 1939 erholte sich Adebar
wieder, und die besetzten Horste und Nachwuchsziffern können als
normal bezeichnet werden. Das Kriegsjahr 1940 brachte bor ver¬
mehrten Horsten wieder stärkeren Abgang von Jungen infolge von
Nahrungsnot . Sehr interessant war die Feststellung, daß die ostpreußr-
schcn Jungstörche erst tm dritten , vierten oder gar fünften Jahr zur
Brüt schreiten Die Beringung, die in Deutschland mit gut ables¬
baren Ringen durchgeführt wird, ermöglicht eine zuverlässige Be--
obachtung. . . ..

Der Dortrag war begleitet von guten Lichtbildern des schönen
Vogels. Der Vortragende erntete reichen Beifall. Bei manchem Zu¬
hörer wurde die Sehnsucht nach Ostpreußen und Rossitten geweckt—
und die rührige Bremer Naturschutzgesellschaft, die emsig bemüht ist,
auch in Kriegszeiten ihre kulturellen Bestrebungen aufrecht zu er¬
halten, hatte einen schönenErfolg.

„Die letzte Nunde'
Just in der Zeit, in der in Breslau bei den DeutschenDmateur-

Boxmeisterschaftendie Handschuhe gekreuzt werden und erst dieser
Tage die spannende Deutschlandhallcn-Begegnung zwischenNeusel und
Heusor die ganze Voxsportwelt in Atem hielt, bringt auch ein
Spielfilm zum „schlagenden Thema" ein paar passende und „ver¬
passende" Betrachtungen. Um es vorweg zu nehmen: Wenn es dem
Film ĝelingt, so packende Szenen in den Ring der Leinwand zu
zaubern, daß im Zufchauerraum die Stimmung auszubrechen droht,
die man von Boxveranstaltungen her kennt, Und daß der eine oder
andere Temperamentvolle versucht ist. sich nicht nur im Geiste mit
Schwingern und Haken in die Vorgänge auf dem Zelluloidstreifer;
einzumischen, so zeugt das für die Spannungen , die hier ein Spiel-
' 'ch. ' ' " 'ftlmgeschehenauszeichnen. Es wird wahrlich manchem Berufsboxer

— um sie dreht es sich hier — so ergangen sein wie Eddie Steele
Anwärt(Attila H ö r b i g e r), dem Anwärter auf die Weltmeisterschaft, daß

" 'fel ' ' . . . ^

Eddie Skeele ist, der damals überdies noch auf geheimnisvolle Weise
aus Newyork verschwand. Aber sein alter Betreuer (Ludwig Schmitz),
der nach diesem rätselhaften Fall nach Deutschland heimkehrte, findet
ihn eines Tages unter den Gästen seiner Sportkneipe wieder. Als
Eddie Steele. unter seinem deutschen Namen Hans Kessler nun bald
Inhaber einer Boxschule, einen jungen boxbegabten Installateur trifft,
nimmt er sich vor, all seine Technik auf ihn zu übertragen und den
Jungen auf die Höhe zu führen, die er selbst nie erreichte. Nach den
Anfangserfolgen drohen dem jungen Talent die gleichen Klippen in
Gestalt der zahllosen Verlockungen, die zunächst mannhaft abgewehrt
werden, denen Felix Frank (Heinz Seidler) , dann aber erliegt, um so
mehr, als es Eddies amerikanische Freundin Lilly (Camilla Horn)
ist. deren Erscheinen Frank und Kessler zu Feinden macht. Erst in
letzter Stunde obsiegt die Männertreue und Sportkamevadschaft über
den Hader, in den sich mit mehr oder weniger Erfolg der gegnerische
Manager Hennappel (Hans S t i e b n e r), der reiche Jüngling und
" N, - . - . - - - - . - - -Lilly-Narr Peter Jansen (Erich Fiedler)  und Lillys Tanzkolle-
girrnen (Charlott Daudert  und Maria S a z a r r n a) einmischen.

. . . . . . . .. se - '

er vor dem
Vergessenheit. . .

Dummheit — aus.eine

seiner Laufbahn abstürzte in den Abgrund der
. - . . .. _ . . .. ,

kein Mensch mehr, wer

. . abst .
lkohol, Nikotin. Leichtsinn, „ Nachtfalter", irgend»

Nach Jahren weiß ' '

Werner Klingler,  den wir nach längerem Ostasicnauscnthalt wie¬
der bei seiner ersten heimischenFilmarbeit zu dem Hilde-Krahl-Film
„Die barmherzige Lüge" auch in Bremen trafen, hat sich mit dieser
neuen Rogiearbeit als ein Spielleiter von bestem filmischen Geschick
erwiesen. i-lsinr 7iscsisr
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Den
- Im Büro hieß er Schunkel . Er war nicht mehr der
Jüngste - Seine Stirn -«stieß : von graumelierten Schlafen-
büscheln slankiert , bis zum Nacken vor . Um so erstaunter
war man , als es eines Tages durchsickerte, daß sich
Schunkel verlobt hatte , es hieß , mit einer älteren , aber
kiesschweren Witwe . .Den Kies gönnte man Schunkel,
denn bei ihm pflegte schon so um die Mitte des Monats
das arme Tier zu jungen . Man schüttelte Schunkel die
Hände : „ Gratulieren ! Genick- und Knöchclbruch !" Er
nahm die Wünsche entgegen und stellte baldige Hochzeit
in Aussicht.

Wieder war es um die Monatsmitte . Da kam Schunkel
im Büro zu einem Kameraden : „Es ist mir peinlich . . .
Aber . . . Ich muß doch zur Hochzeit einen Schniepel
(Gehrock) haben . Kann da einen Gelcgonheitskauf machen.
Zwanzig Eier fehlen mir noch. Kannst du mir vielleicht
. . ." Für einen Hochzeitsschnicpel ? Selbstverständlich!
Wo doch Schunkel nach der Hochzeit Geld wie Heu hatte!
Er erhielt das Geld . Dabei legte er den Finger über
die Lipsien : „Es bleibt aber unter uns , wenn ich bitten
darfl " — „Aber gewiß doch! Stumm wie eine Lit¬
faßsäule !"

Schon am ' nächsten Tage nahm Schunkel einen anderen
BürokollcgeN zur Seite : „Es ist mir peinlich . . . Aber

. . Ich muß doch zur Hochzeit einen Schniepel haben . . ."
Diesmal ließ sich Schunkel seinen in der Lust hängenden
Schniepel mit vierzig Piepen sinanzieren . Der Hochzeits-
schniepol entwickelte sich als eine einträgliche Pinkequelle.
Jeder steuerte mit der Absicht bei , einer guten Sache
Vorschub zu leisten . Und jeder sicherte Schunkel vollste
Verschwiegenheit zu.

Da wirkte im Geschäft ein Buchhalter Fritz , der mit
einigen Kameraden aus der gleichen Firma einen
Wochencndskat zu spielen pflePte . In einer Knöchelpause
meinte Fritz leichthin : „Nun liegt ja unser «Schunkel
auch bald an der Ehskotte . Einen Schniepel hat er sich-
schon angeschasstl " — „Wieso Schniepel ?", meinte einer
der Mitspieler verwundert , „was weißt du davon ?" —
„Nun . . . — Und jetzt plauderte Fritz trotz Lippen-
pslaster aus der Schule . Er habe Schunkel letztens dreißig
Emm als Abschlußzahlung sür den Hochzeitsschniepcl ge¬
pumpt . Diese Mitteilung wirkte aus die Runde wie eine
unter dem Skattisch platzende Handgranate . Man war
sprach - und auch ein wenig kopflos . Die Sache mit dem
Schniepel konnte unmöglich stimmen , denn nach ober¬
flächlicher Rundfrage hatte sich Schunkel mit ihm be¬
reits 250 Knöpfe zusammengebürstet.

Was sollte der Schniepel kosten, wenn allein der Rest¬
betrag diesen enormen Betrag ausmachte ? Man be¬
schloß, dem Schniepel an die Wurzel zu gehen und zu¬
nächst einmal der kiesschweren Witwe hinter den Schleier
zu leuchten.

Sehr geschickt fing man es an . Man bat SchunkclMn
die Anschrift seiner Braut , da man ihm ein sinniges
Hochzcitsgeschcnk überreichen wollte . Schunkel wurde ver¬
wirrt . Sollte etwa nicht nur der Schniepel , sondern
die Braut dazu in der Luft hängen ? Tatsächlich , es
war sol Als Schunkel am nächsten und übernächsten
Tag nicht zum Geschäft kam, hängte man sich slugs an
seinen Schniepel , und nun stellte sich heraus , das;
Schunkel die kiesige Witwe nur an die Wand gemalt
hatte , um seine luftleere Kasse auszupusten . Der ganze
«Schwindel platzte , unk Schnnkcl blieb mit beiden Beinen
im Betrugsparagraphen hängen . Fünf begaunerte Zeu¬
gen sprachen gegen ihn . Sie werden ihr Geld kaum
wiedersehen . Schunkel aber wanderte sür einige Monate
dorthin , wo er keinen Schniepel nötig hat.

Oeuerstsndenes Äugendwerk Verdis
Deutsche Erstaufführung der „Jungfrau von Orkans " — Verdi -Gedenkfeier der Berliner Volksoper

Es hat in den letzten Jahren mannigfache Versuch« gege¬
ben, vergessene Verdi -Opern dem deutschen Spielplan neu zu
gewinnen . Man denke hierbei an die Jugendwerke wie „Ne-
bukadnezar ", „Ernani ". „Die Räuber ", „Die Schlacht von

-Legnano " und „Luise Miller " deren Wiederbelebung für die
Dauer aber nicht geglückt scheint während die Wieder¬
erweckung einiger erst später entstandener Opern wie „Sizi-
lianisch « Vesper ", „Simone Boccanegra " und vor allem.
„Macht des Schicksals " einen , wesentlichen Gewinn sür die
deutsche Bühne bedeutet.

Die 40. Wiederkehr des Todestages von Verdi veranlaßte,
wie bereits kurz berichtet , die Berliner Volksoper,
sich nach einem in Deutschland noch unbekannten Werk des
Meisters umzusehen . Man stieß dabei bei dem Mailänder
Verleger Ricordi auf längst in Vergessenheit geratenes Mate¬
rial und brachte damit Verdis achte Oper „Die Jungfrau von
Orleans " wieder aus Licht. Das Werk , 1845 entstanden , ge¬
hört noch der ersten Periode seines Schafscns an , in der Er-
!vlg und Mißerfolg dauernd wechselten . Die Uraussührung
der für die Mailänder Scala geschriebenen Oper war von so
wenig -glücklichen Umständen bdgleitet , daß das Werk auf
Verdis eigenen Wunsch bald wieder vom Spielplan ver¬
schwand.

Der Text zur „Jungsrau ", den der Librettist Solera schrieb,
hielt sich an ' Schillers Drama hauptsächlich in jenen «Szenen,
die starke Wirkungsmöglichkeiten gerade für die Oper bergen,
so in der Krönungsszene und im Schlußbild mit Tod und
Verklärung der Johanna . Die Handlung konzentriert sich aus
nur drei Hauptpersonen : neben Johanna sind es ihr Vater
Thibaut und die Gestalt des Königs Karl , der der Jung¬
srau in Liebe verbunden ist wodurch die Figur des Lionel
entsällt . Daneben erschienen nur noch die Gestalten Talbots
und die eines Offiziers in kleinen Episoden.

Musikalisch setzt das Werk nach der Ouvertüre , die in den
Charakter des Ganzen trefsen -d einführt , gleich mit einer
starken Chorszene ein , die schon, wie einige solgende Ensemble¬
szenen , die Sand des Schöpfers der späteren Weitersolge ver¬
rät . Wuchtige Akkorde, wie wir sie dann im „Rigolctto " fin¬
den . klingen aus , und das zweite Bild unter der Zauber¬
eiche trägt unverkennbar Züge der Hochgerichtsszene im „Mas¬
kenball ". Auch einige Arien und Duette gehen über das
Konventionelle weit hinaus und zeigen in Ausbau und melo¬
dischem Fluß schon ausgeprägtes Stilgefühl.

Der Intendant der Berliner Volksoper , Erich Orth-
mann,  dem wie seinem Dramaturgen Dr . Hans Hart-
leb,  das Verdienst der Wiedererweckung des Vertuschen Ju¬
gendwerkes zu danken ist, war auch am Pult der beste Sach¬
walter des Komponisten . Er verstand es , die Schönheiten
der Musik farbig und akzentuiert herauszuholen . Das Or¬
chester folgte willig seinen Intentionen und musizierte mit
klarer Prägnanz . Hans Hartleb bemühte sich in seiner sehr

statuarisch gehaltenen Regie , den Gang der Handlung auch
einem unvorgebildeten Publikum nahezubringen.

Die Hauptpartien waren mit der von Wohlklang erfüllten
Johgnna Emmy Stolls,  dem mimisch durchgebildeten Thi-
bauk Hermann Abelm an  n s und dem mit leuchtendem
Tenor .singenden König von Franz Klar wein  ausgezeich¬
net besetzt.

Der Erfolg der Ausführung , die im Zeichen der deutsch-
italienischen Verbundenheit stand , belohnte die Volksoper aufs
beste füx ihre kulturell bedeutsame Tat.

1/Vsrnsr dlistti.

Ausruf an die Vaitendeutfäien im Reich
Bei dem Reichsarchiv in Posen  wird im Einver¬

nehmen mit dem Reichssührer  als Neichskommissar
sür die Festigung deutschen Dolkstums eine besondere balten-
deutschc Abteilung eingerichtet . Sie soll das im Reich vorhan¬
dene Archivgut . der deutschen Nücksiedler aus Lettland und
Estland so vollständig wie möglich vereinigen , seine dauernde
Erhaltung sicherstellen und seine richtige Auswertung ermög¬
lichen.

An alle im Reich lebenden Baltendsntschen , auch an solche,
die bereits vor der eigentlichen Umsiedlung zurückgekehrt sind,
ergeht daher die Aufforderung , in ihrem Besitz -befindliche
Archivalien zunächst der Sammclstclle für baltendcntsche Kul¬
tur -, Kunst - und Archivgüter bei der Volksdeutschen Mittel¬
stelle in Posen , HelMholzerstr . 10, zu übergeben . In Betracht
kommen «Schriftgut aller Art , in dem das Leben und Wirken
der Deutschen in den baltischen Ländern vom Mittelnltcr bis in
die jüngste Vergangenheit hinein seinen Niederschlug gesunden
hat . _

Konzert Eicsclings in Mailand . Walter Eieseking, der sich in der
Mailänder Musilwslt bereits von früheren Konzertreisen grohtcr
Beliebtheit erfreut, wurde bei feinem Wicderersihcinen In der lom-
iardifchcn Hauptstadt mit stärlstcm Beifall beglicht. Eine überaus
zahlreiche Schar seiner Bewunderer hatte sich tm Konservatorium
«ungesunden, uin dem vielseitigen Programm, das Werke von Schu¬
bert, Bach, Beethoven, Malipiers , Easolla und de Falla umfaßte, mit
großer Spannung zu folgen. Den stärksten Eindruck hinterließen un-
streitag die sechs „ Moments Mustcaies" von Schubert.

Furtwänglcr in Trieft. Der begeisterte Empfang, der in Trieft den
Berliner Philharmonikern und ihrem berühmten Dirigenten Wilhelm
Furtwängter  bereitet wurde, ist der beste Beweis für die
znvcrstchtlicheund gut« Stimmung der Triester Bevölkerung. Die
Ädriastadt war gleich Mailand , Tnrin und Verona der Gegenstand
englischer Phantasie- und Hehmeidungon, nach denen es zu Un¬
ruhen gekommen sei. Die Antwort Triests waren spontane Kund¬
gebungen der Bevölkerung, die in den slaggengcschmücktenStraßen
der Stadl Hochrufe aus den Ducc. den Führer und die Wehrmacht

Preisbildung sür Einfuhrwaren aus de» besetzten niederländische«
Gebieten. Der R-ichslommissar für die Pieisbildun , hat eine Der-
-rduung über die Preisbildung für , Einfuhrwaren »u« den be.
setzten niederländischen Gebieten erlassen. Nach dieser Verordnung
dürfen nioderländijche Güter und Leistungen !m innerdeuischen G«.
schästsoerlchr höchstens zu den jeweils zulässigen Inlandspreisen und
Entgelten für vergleichbare inländifche Güter und Leistungen berechnet
werden. Soweit bei niederländischenWaren der tatsächlicheEinkaufs¬
preis zuzüglich volkswirtschaftlich gerechtfertigter Kosten und Ge-
winnauffchläge »inen niedrigeren Preis ergibt als den vergleich,
baren Inlandspreis , darf im inländischen Geschäftsverkehrnur dieser
Preis gefordert, versprochenoder gewährt weiden Damit wird ücher-
gcstellt, dH, PcrbtUigungen, die sich aus der Einfuhr niederländischer
Waren ergeben, auch dem letzten Verbraucher zugutekommen. Van den
Vorschriften dieser Verordnung können die R->chsst-llen mit G-.
nchmigung des Reichskommiffarsfür die Preisbildung Ausnahmen Zu¬
lüften. Die Verordnung ist im Reichsgesetzilatt vom A . Januar tötl
veröffentlicht und am IS. Januar 104t in Kraft getreten.

Unter dem iZoßeitsadler

NSDAP.
Kreisleitung . Die Januar -Hefte von „Wille und Weg" sind ein¬

getroffen und können an unserer Kasse abgeholt werden. Ferner
sind auch die Broschüren „Plutokratie England" für die in den
letzten Wochen noch rege Nachfrage vorhanden war. wieder vorrätig.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Dienststunden, dienstags und freitags
von 18—20 Uhr.

Ortsgruppe Schwachhausen. Ein Schulungsabend der Ortsgruppe
findet morgen. Montag, 18.30 Uhr, im „Nordischen Hof" statt. Er.
scheinenaller Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
ist erforderlich. Redner: Pg . Lange. "

NS .-Frauenschaft/
Kreisfrauenfchastsleitung — Jugendgruppen. Sonntag . 2. Februar.

11 Uhr, uöt die Musik- und Singgruppe im Musikfaal der Schule
Kleine Helle.

Ortsgruppe Buntentor . Sonntag , 2. Februar . 15.30 Uhr, Schyle
Kantstraße, Turnhalle, Zusammenkunft aller Mitarbeiterinnen . Er-
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Donnerstag, 6. Februar . Gemein,
schaftsftundt. mit Filmvorführung im Kaffee Dormann, Waller Heer,
ftraße. Anfang 16 Uhr. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Findorff. Montag, 3. Februar , 4 Uhr, Markenausgabe
in der Eoesselstraße 29.

Ortsgruppe Haftedt, Kindergruppe. Dienstag , 4. Februar , 15 Uhr,
Hoimnachmittag nn Saal des Eemeinschaftshauses.

Ortsgruppe Haftedt. Nähnachmittag am Dienstag, 4. Februar,
14.90 Uhr, im Werkraum.

Ortsgruppe Hohwisch, Kindergruppe. Mittwoch, 6. Februar,
15 Uhr, Heimnachmittag im Saal des Gemeinschaftshauses.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag. Februar , 16 Uhr, im Zellen,
leiter-Zimmer des Gemeinfchaftshaufes, Besprechung mit allen Zellen,
leiterinnen

Ortsgruppe Neustadl-Nord. Dienstag, 4. Februar , 15 Uhr, Näh,
nachmittag rn der Braütstraße 15.

Ortsgruppe Neptun. Montag, 3. Februar , 16 Uhr, E^meinschafts-
nachmittag im NSV .-Hcim, Lutherstrahe 81, für Frauenschaft- und
Frauenwerksmitglicder. Zellenfrauen erscheinen Vs Stunde vorher
zwecks Markenausgabe.

Ortsgruppe Pagentorn . Stopfen von Soldatonstrümpfen montags
ab 16 Uhr, im Offiziersheim. Schwachhauser Heerstraße. Es können
sich noch einige Frauen beteiligen. — Die Amtswalterinnen geben
bitte die Frauen für den am 5. Februar stattfindenden Küchendienst
bei Frau Helmke auf. — Alle Mitarbeiterinnen nehmen Montag,
3. Februar , 18.30 Uhr, im Nordischen Hof, am Schulungsabend tell^

Ortsgruppe Roland. Am Dienstag, 4. Februar , 17 Uhr, Zusammen^
kunft für NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk in der Lan¬
desbank. Handarbeiten mitbringen. Für Amtswalterinnen Pflicht,
da Bekanntmachungen.

Ortsgruppe Steintor . I - unserer Nähstube, Feldstratze 92, nahen
wir für unsere Soldaten jeden Montag und Mittwoch von 3—6 Uhr.
Ich bitre um rege Beteiligung.

Kindergruppe Steintor und Fehrfeld. MittwoH, 5. Februar, 14.30
bis 16 Uhr, beginnen wieder die Heimnachmittage im SA.-Heim
Sophienstraße 11.

Kriegswinterhilsswerk
Ortsführung Findorff. Ausgabe von Wertgutscheinen am Montag.

3. Februar , m Iren auf den Ausweisen bekanntgegebenen Zeiten.
Ortsführung Pagentorn . Am Montag, 3. Februar , findet in der

Zeit von 15—16 Uhr die restliche Auszahlung der Sonderspende vom
30. Januar statt.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 3. Februar

Ortsymltung Altstadt. Stab 's- und Zellenwalter-Sitzung in der
Dienststelle. 18 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 02
bei Warneko. Große Johannisstraße 2, 18.30 Uhr.

Ortswaltung Roland. Sitzung der Stabswalter , Stratzenzellen-
obmänner und Stratzenblockobmänner in der Dienststelle, 18.30 Uhr.

Dienstag, 4. Februar
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 07

bei Schütz, Große Sortillienstraße 84, 18.30 Uhr.
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes und

Erledigung der Kasscnangelegenheiten in der Dienststelle, 18.30 llhr.
Donnerstag, 6. Februar

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 08
bei Schmidt, Neustadtswall 125, 18.30 Uhr.

Freitag , 7. Februar
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Vlockobmannerder Zelle 05

in der Dienststelle, 18.30 Uhr. , >l
Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabs » und Zellenwalter

sowie Betriebsobmännek in der Dienststelle, 18.30 llhr.
Ortswaltung Walle. Stabswalter - und Zellenobmänner-Sitzung in

der Dienststelle, 19.45 Uhr?
Sonntag , S. Februar

Ortswaltung Osten. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung, dazu Be«
triebsobmänner, in der Dienststelle, 10.30 Uhr.

RLB. Cemeindegruppe Bremen-Osterholz. Dienstbesprechung. Montag,
3. Februar , 19 30 Uhr, bei Bade, Ostörholzer Heerstraße, für sämt¬
liche Amtsträger ..der Gemeindegruppe.

Unrene küknen melden:

Ludwig Nostlius : „GudruNl.

der Achse ausbrachte. An einer Massenversammlung nahm auch die
Ortsgruppe Trieft der Auslandsorganisation der NSDAP . teil.

Zur Erstausführung im Staaisthcaicr am 8. Februar
Der Komponist Ludwig Roselius,  der als ein Vor¬

kämpfer im Ringeit um die Znkunstsgcstalt der Oper zu
gelten haft bevorzugt bei den Entwürfen seiner Opern Stosse
der.  Volkssagcn , z. Teil legendären Einschlags , in deren
Mittelpunkt die Verherrlichung einer hohen
F r a u e n g e st a l t gerückt ist und in denen sich der
heroische Schönheitssinn des Mittelalters ausprägt . Die Ent-
wicklung vollzieht sich von dem mehr passiven Madonnenthp
der Angiolina („Doge und Dogarcssa ") über die herbe,
^reffende Gestalt der Godiva  zu der großen nordischen
Heldin Gudrun,  die inmitten stark dramatischen Ge-
schchcns selbständig ihr heroisches Schicksal gestaltet.

Mit dem Untertitel seiner Oper („Deutsche Ballade ") drückt
Roselius die Wcscnsstimmung , das Schicksalsträchtige seines
Textbuches aus . Der Textdichter hat aus künstlerischem Ge¬
wissen heraus den epischen Stoss „dramatisch " geformt , die
Handlung gestrafft und die menschlichen Charaktere Psycho¬
logisch deutlicher motiviert . Der . Schluß der „ Ballade " z. L.
wurde ihrer epischen Form entkleidet : Gerlind und Hartmut
sterben , ihre tragische Schuld sühnend und mit Eudrun ver¬
söhnt , im letzten entscheidenden Kampfe der Hcgelinge gegen
die Normannen . Auch sie gehen nicht unter , sie fallen als
Helden,

Gerhard Mich sang die „Wmterreise
Von besonderer Bedeutung ist sür Roselius , zumal hier in

der „Eudrun ", die Aufgabe des Chores.  Der Chor in

Unter den Schubcrtschen Gesängen nehmen die beiden Lieder¬
kreise nach Gedichten von Wilhelm Müller mit den bedeu¬
tendsten Rang ein , und sie stehlm unerreicht in ihrer Einheit
von seelischer Durchdringung und musikalischer Strassung.
Sie stellen aber andererseits an den Gestalter die höchsten An¬
forderungen , weil sie ' ohne jeden Seitenblick auf konzertante
Wirkung nur aus dem Streben nach tiefster innerer Wahr¬
haftigkeit geschrieben sind . Und so mag es kommen , daß beide
Kreise, obgleich müsikgeschichtlich wie musikwissenschaftlich hoch-
gepriesen , doch verhältnismäßig selten in den Vortragssolgen
austanchen . Denn der uns heute einigermaßen srcmdgewor-
dene Gefühlsgehalt der Gedichte kann nicht die Ursache sein,
weil sie durch die Vertonung so geadelt werden , daß keiner sie
für mehr als den Anlaß zu diesen schönsten Offenbarungen
Schubcrtscher Liedgestaltung nimmt.

die

die

Ist es also schon ein festlicher, seltener Tag , wenn
.„Schöne Müllerin " gesungen wird , so ist eS noch unvergleich¬
lich seltener , die „Winterrciso " als geschlossenen Kreis zu
hören , .weil ihrer einheitlich strengen Grundstimmung gegen¬
über der andexc Liedcrkreis noch beinahe als „eingängig"
und abwechslungsreich bezeichnet werden könnte . Zur „Winter-

reise " darf nur eine künstlerische Persönlichkeit greifen,
sicher ist, über alle technischen Voraussetzungen hinaus bis
an den Kern dieser unheimlichen , großartigen Vertonungen
zu gelangen . Dann kann er allerdings auch gewiß sein stets
einen vollen Saal zu ' finden , weil es überall genug Verehrer
des Liedermeisters gibt , die sich dieses Ereignis nicht ent¬
gehen lassen.

Gerhard Husch brachte vieruudzwanzig Lieder der „Win¬
terreise " und durchdrang sie bis in die feinste Einzelheit mit
Ehrfurcht vor dem Kunstwerke . Seine vollkommene Gesangs¬
technik erlaubt ihm , jede vorschwebende Gcstaltungsabsicht zu
verwirklichen , sei es sprachlich, tonlich , dynamisch oder rhyth¬
misch. Und er tat es mit unendlicher Liebe und Sorgfalt , so
daß man bewundernd dieser überlegenen , aber auch überlegten
und bewußten Darstellung folgte , wenn man sich auch gestehen
mußte , daß dabei gelegentlich vor dem Kunftwillön das
durchbrechende Unmittelbare zürücktrat , auf dem das seelische
Erlebnis im engeren Sinne beruht . Aber wie er es gab . war
eS die Gabe des seltenen Künstlers , in dem sich die Ersah-
rung aus Bühne und Konzertsaal mit der Reise und Erfüllung
eines reichen Lebens vereinigte . Sinnlos daher , eins aus
der Fülle der Lieder herauszugreisen , da sie alle in gleichem

dieser Oper , ähnlich dem Chor der antiken Tragödie , setzt
als betrachtendes Element , meist unsichtbar , über beide Akte
verteilt , die Grundidee des Werkes , die nordisch -heldische

.Liebe , der Gudrun zu ihrem Land und . dem ihr angelobten
eigner Sippe , immer wieder in Beziehung zum

Ablauf der äußeren Handlung.
Diese Handlung ist klar und volkstümlich , die Musik ist

unproblematisch und deutsch, — entsprechend dem Grund¬
satz des zUunponisten , Wort und Ton ideal zu verschmelzen
und den Sliigstimmcn die Vorherrschaft über das Sinfonische
des Orchesters , der Melodie die Vorherrschaft gegenüber der
Polyphome zu sichern.

„Aus lichtvoller Güte erhebst Du / Ein neues Geschlecht, /
Ausbauend und groß / In se^ ie gewaltige Zeiten,
Eudrun !" » Dr . Paul

Bremer Sch- uspl-lßn„s. Das Schauspielhaus erwarb das Schau-
ErstaÜMHrû ^ "^ " niederländischen Lichters Antoon Coolen zur

Grade vollendet -gesungen wurden . Und in gleicher Farbigkeit
und sauberster Ausfeilung folgte ihm Hanns Udo Müller
am Flügel.

Der vollbesetzte Saal dankte am Ende der ungewöhnlichen
Gabe mit gleich ungewöhnlichem , lang anhaltendem Beisall.
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Vas Vremer Volizei-Valaillon in Tlorwegm
Die V. Z. berichtet über den Einsah der Vremer Polizei -Kompanien im bolzen Norden

Seitdem das Polizei -Bataillon aus Bremen ausrückt «, ist
eine gsrauine Zeit verstrichen , eine Zeit , die voller mannig¬
facher Erlebnisse sür die Wachtmeister war , wie sie diese wohl
nur einmal im Leben haben werden . Als die Polizei damals,
in langen Kraftwagenkolonnen aus Bremen ausrückte , da
ahnten die Reservisten noch nicht, was ihrer alles wartete.
Die Erwartungen waren hochgespannt . Wie die Blicke waren
alle Gedanken und Gefühle nach vorn gerichtet , stießen bereits
hinein in die Zukunst , die ihnen Neues und Großes bringen
sollte.

Nur wenige Tage Aufenthalt an der Küste, Vorsrühlings-
tage, die mit Vorbereitungen ausgefüllt waren , lagen vor
der Reise in den Norden . Endlich kam der sehnsüchtig er¬
wartete Tag , wo die eigentliche Reis« begann . Bahn und
Schiff waren die Transportmittel . Mit einem Schlag fühlten
sich die Reservisten in eine andere Umgebung gestellt . Sie
waren nicht mehr daheim . Nur eine Feldpostnummer war
der dünne Faden , der sie mit ihrer Family verband . Die
Erwartungen erhöhten die gute Stimmung noch. Es machte
sie stolz, beim Einsatz mit dabei sein zu dürfen.

Einer ungewissen Zukunft entgegen
Als sie nach einer Bahnfahrt über schmale Planken aus den

Transporter stiegen , der sie immer weiter in niedere Brei¬
tengrade bringen sollte da war es für viele von ihnen , die
ja ouS einer Haienstadt kamen , nichts Außergewöhnliches,
Im Gegenteil : sie sühlten sich in ihrem Element , und die
Herzen Pochten höher und stärker.

Bon Einheiten der Kriegsmarine begleitet und gesichert,
stach das Schisf in See . Im Zickzack-Kurs wich es allen
Eventualitäten , die der Krieg bringen knnn , aus . Hin und
wieder hörten sie vom Horizont das -Brummen eines Flug¬
zeuges , Kam die Maschine näher , wurde es zum Gedröhn.
Dann winkten die Wachtmeister begeistert . Das waren Ma¬
schinen. die zu ihrer Sicherung eingesetzt waren . Die Um¬
stände und der Zweck der Reise gaben diesen Begegnungen
aus einsamer See . wo man sonst nur das Klatschen der
Wellen hörte und das Zittern der Schisssplanken spürte,
einen tieferen Sinn . An der Reling standen die Unentweg¬ten und spähten in die Weite . Sie wollten alle etwas er¬
leben, einen kleinen Teilausschnitt von den Ereignissen er¬
holten , die der Krieg brachte . Die Beobachtungen gaben sie
an ihre Kameraden weiter , und den vielen Augen entging
kaum etwas . Es waren verhältnismäßig wenige denen die
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Seefahrt etwas Ungewohntes war und die seekrank wurden.
Die norwegische Küste wurde schon ausgemacht , als sie noch

als ferner , grauschwarzer Streisen vvr ihnen lag . Die Män¬ner teilten einander die Einzelheiten mit die ihnen an dem
fremden Lande ausfielen . Irgendwo wurde ein schunkelnder
Segler entdeckt. Möwen , die sich den Tcnsel um den Krieg
kümmerten , umschwärmten das ganze Schiff und bettelten
mit lautem Gekreisch um Brosamen.

Das Land kam näher . Eine herbe und etwas fremde Bcrg-
landschast tat sich ihnen auf , An steilen Hängen sah man
wie Tupsen kleine weiße Holzhäuser mit ochscnblutroten
Wirtschaftsgebäuden . Vor ihnen tauchte ein kleiner Hasen
aus , in dem bereits ein Transvorter ausgeladen wurde Die
Ausgabe des Lotsen übernahm ein Minenräumboot , in dessen
Kiellinie der Transporter fuhr . Immer nälzer kam das User,
Ein betriebsames Bild entfaltete sich den dicht gedrängt an
v -r Reling stehenden Polizeiivldaten , Von dem anderen
Transporter schwenkten kreischend die Sebebäume große La¬
dungen an Land , Kraftwagen , Kisten und andere Geräte
wurden an das Ufer gehievt und von flinken Händen ent¬
gegengenommen . Zahlreich « Norweger standen am Kai und
sahen sich den Betrieb an.

flnkunst im fernen Nordland
Nun war das Bremer Polizei -Bataillon vorläufig am Ziel.

Das Schiff , aus dem sie sich heimisch gekühlt hatten , wurde
verlassen . Die erste Unterknnit landen die Polizeisoldaten
in einer Schule , Nach kurzem Aufenthalt von zwei Tagen
ging die Fahrt weiter in das Landesinnere , Alles wurde
aus eine Kleinbahn verirachtet . Die Beladung wurde schnell
und reibnngslvs vorgenommen , lind schon holperte der Zug
über die schmalen Weichen. Die Reise in das fremde Land
begann an einem nebelvcrhangcnen Tage Nur ein paar
Stunden dauerte die Fahrt , dann mußte wieder alles um¬
geladen werden , denn die Verkehrswege sind hier noch un¬
vollkommen ausgebaut . Die StaatSbahn übernahm den Wei¬
tertransport und brachte die Polizisten dorthin wo sie ihren
Dienst endgültig zu erfüllen hatten . In der Stadt , die ihren
künftigen Standort darstellte , wurden sie in einer Schule un¬
tergebracht , Hier gab es viel einzurichten , ehe alles so war
wie sie es brauchten und wo sie sich auch wohlfühlen konnten.
Aber die Soldaten der Polizei schreckten vor keinen Schwie¬

rigkeiten zurück. Schneller , als man ahnte , stand alles , und
nahezu von heute aus morgen las man am schwarzen Brett
den normalen Dienstplan

Das Bataillon machte Arbeitsdienst , Die vielen in Nor¬
wegen beschlagnahmten und eroberten ' Be itestücke wurden re¬
gistriert , in Lagern untergebracht und sür den Abtransport
fertiggemacht . Das gab viel Arbeit , Dabei erwies es sich als
günstig , daß viele Handwerker in den Kompanien dienten,
die ihre Berusserfahrnngen hier gut einsetzen konnten . Neben
dem soldatischen Ausbildungsdienst mit der Masse stand der
Wachdienst , Am Haien der Stadt und an anderen wichtigen
Stellen wurden Wachen gestellt . Auch Streiken wurden ge¬
gangen , Außerdem, lag das Bataillon bei besonderen An¬
lässen in Alarmbereitschakt In Zusammenarbeit mit der nor¬
wegischen Polizei und der Wehrmacht waren besondere Hilis-
kommandos zusammengestellt worden , die jederzeit einsatz¬
bereit sind , Sie dienten in erster Linie der Klärung von
Verkehrsunfällen , erfüllten aber auch andere Ausgaben,

Aus den Wachen kommen die Wachtmeister besonders viel
mit der Bevölkerung in Berührung , und es entwickelte sich
ein durchaus gutes Verhältnis , Viele von ihnen fanden Ein¬
gang in norwegischen Familien , Man kann von Norwegern
immer wieder erfahren , daß die , Thske Politi ", wie sie die
deutsche Polizei nennen durch ihr Auftreten ihre ganze Ach¬
tung genießt.

Die Zeit verging schnell, stach einem kurzen Sommer der
neben dem täglichen Dienst auch größere llcbuugen , Gelände¬
märsche und ähnliche Dinge brachte , die den Soldaten irisch
erhalten , folgte der Herbst , Das Polizei -Bataillon war zu einem
festen Bestandteil im Bild der Stadt geworden Immer wieder
siel es gut aus . Aus den Sportwettkänipsen , die eS meist
gemeinsam mit der Wehrmacht veranstaltete , ging es häufig
als Sieger hervor , und in den Fußballspielen war es nahezu
unbestrittener Favorit , Daraus sind die Pvlizeisoldaten beson¬
ders stolz Sie haben auch darin ihre Heimatstadt gut ver¬treten l

Schon der Herbst brachte ihnen znm Bewußtsein , daß hier
im Morden auch hohe Anforderungen gestellt werden Nebelige,
naßkalte Tage kamen . Es gab viel Regen , und selten brach die
Sonne durch den verhangenen Himmel Aber das änderte nichts
daran , daß die Männer ihren Dienst freudig taten , Sie hielten
sich imlner vor Augen , daß woanders ein ganz anderer und
viel größerer Einsah verlangt wird,
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weift, -achten m Schnee unü L<s
Der Winter brachte von einem Tag aus den anderen tzel-

tigste Kälte . Die Wachtposten mußten ,n dicke Pelzmäntel
gesteckt werden Ihre Füße staken m riesigen , plumpen Filz-
st>- '- !::, nnb dennoch drang die Kälte hindurch , Weihnachten
rückte näher und näher . Und damit wurden auch die Plans
ausgeworfen eme besonders enge Verbindung mit der Heimat
aufzunehmen . Man hatte in Norwegen von den Bvmbenan-
grifscn aus Bremen gehört , und da man sich mit der Heimat¬
stadt immer eng verönnoen fühlte , wurde eine Sammlung
veranstaltet , durch die das Bataillon allen denen , die von den
Bombardements » m ihr Heim gebracht oder sonstwie geschädigt
wurden , eine kleine Freude bereiten wollte . Jeder einzelne crug
freudig dazu bei und so kam eine bedeutende Summe zusam¬
men , mit der man verschiedene Dinge kaufte , die die Tasel-
am Feiertag schmücken sollten . Das Echo, daß diese Gabe land,
zeigte sich in den zahlreichen Dankschreiben , die die Empfänger
nach Norwegen schickten.

Das - Weihnochtssest beging das Bataillon mit Feiern in den
einzelnen Kompanien An diesem Tage erwies sich wieder das
gute Verhältnis zu den Norwegern , Am 24. Dezember abends
hatten Norweger dem vor der BataillonSunterknnit stehenden
Posten , ohne daß irgendiemand ihnen dazu eine Anregung
gegeben hatte , einen Weihnachtsbaüm hingestellt , » nd die
irgendwo draußen auf Pvsten stehenden Wachtmeistei emp-
singen Julgaben der Bevölkerung Norweger kamen selcht in
die Wachstuben , um den Polizeisoldaten ein „God Inl " zu
wünschen und soweit es möglich war , den Abend mit ihnen zu
verbringen , Znm neuen Jahre waren die Wünsche der Nor¬
weger nicht minder herzlich und wirklich empsunden . Ein
Wachtmeister der Reserve schilderte hiervon ein Erlebnis das
verdient , festgehalten zu werden:

Ein Pvlizeisoldat stand in der NeujahrSnacht auf Pvsten,
Die Nacht war kalt nnd neblig , wie die meisten Winternächte
hier , Es war weiß Gott kein angenehmer Dienst , und die
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Aus Rio de ? aneiro wird uns eine Zeitungsnotiz zuc Kenntnis gc>

bracht , die in Porto Alegce durch mehrere Tageszeitungen gegangen

ift . Sie tautet übersetzt:

Brieftaubesoll helfen
Eines nicht alltäglichen Mittels zur Beförderung von Medikamenten

bediente sich gestern nachmittag die Firma in Verbindung mit

Lc . Carlos Vtels in Gramado Qieser bekannte Arzt hat m dem ge¬

nannten Ort eine Patientin , die schwer an Mochmbrttfieber leidet unü

forderte durch einen Boten ein bekanntes , S « jcL4 « ,Präparat . an . -Qa

sich erst morgen wieder eine Gelegenheit rur Notreife nach Gramado

bietet , das kZeilmittel aber dringend gebraucht wird , sandte Lr . Tsslels

gleichzeitig eine Brieftaube mit . Gleich gestern nachmittag wurden dem

Merchen einige der sehr leichten Dubletten an den Fuß gebunden . Ler

Start der Brieftaube erfolgte um Z .50 Uhr , und da der Flug mit

Flugzeug auf eine Stunde und 4 -0 Minuten berechnet wird , müßte der

Arzt bereits um 5 Uhr im Besitz des ^Heilmittels gewesen sein , auf das

er sonst noch zwei Tage hätte warten müssen . Lie Daube schlug sofort

die Richtung nach Gramado ein , und es ist wohl kaum daran zu zweifeln,

daß sie auch richtig angekommen sein wird/

Lr . Tlels sandte unseren Geschäftsfreunden in Porto Alegre folgendes

"Telegramm:

«Brieftaube brauchte 1 Stunde LO Minuten . Patientin verbrachte die

Tracht gut . kZeute ohne Fieber/



öden Straßen in dieser Silvesternacht mochten auch Wohl
empfindsame Gemüter weich stimmen . Der Potizeisvldat stapste
mit seinen dicken Filzstiefeln schwerfällig ein paar Schritte
hin und her . Da löste sich plötzlich eine dunkle Gestalt aus
dem Nebel . Es war eine ältere Frau . Sie trug ein Paket
unter dem Arm , etwa von der Grütze »ines Schnhkarions.
Das drückte sie dem überraschten Posten in den freien Arm,
sagte ein paar Worte auf norwegisch , die er nicht verstand,
. . . ? ebärd>strich ihm mit zärtlich -scheuer Gebärde über die Wange und
war im Dunkel verschwunden , ehe er sie noch zu einer ver¬
ständlichen Auskunst veranlassen konnte.

Der Wachtmeister lehnte das geheimnisvolle Paket an sein
Schilderhaus und wartete aus die Ablösung . In der Wach¬
stube wurde das Paket dann vorsichtig geöffnet . Es enthielt
ein paar Aepfel und Apfelsinen . Kuchen, Haselnüsse und
endlich eine grvtze und fünf kleine Tafeln Schokolade . Die
Männer verteilten kameradschaftlich die Gabe . Ein beigefügter
Bries trug die Aufschrift : „TU ukssnckt soläst — n ^ tsrs-
not 1940/41 " und lautete:

Dem unbekannten Soldaten , der in der Neujalstsnacht 1940
auf Posten steht . — Ein kleiner Grus ; Deiner Nachtwache . —
Ich bin Mutter und denke heute nacht an Eure stille Wacht.
Es hätte ja gut sein können , datz mein Junge heute nacht
im fremden Lande aus Posten gestanden hätte . Darum grütze
ich Dich. Gott gebe. datz das neue Jahr Dich heim zu Deinen
eigenen Lieben bringen und datz 1941 uns wieder ein freies
Norwegen bringen möge. Das sind meine Neujahrswünsche.

Eine norwegische Mutter.

Pflichterfüllung ist oberstes löebot
Wenn man mit Soldaten zusammen ist, mutz man immer

wieder den prächtigen Geist feststellen, der sie alle beseelt. Die
Männer des Bremer Polizeibataillons bedauern nur , daß sie
das eigentliche Kampfcrlebnis nicht hatten . Aber sie taten
darum ihre Pflicht nur um so eifriger aus dem Platz , wo sie
durch den Befehl des Führers Inngestellt waren . Wenn man
durch ihre Unterkunft geht , die später noch durch einen weit¬
räumigen Barackcnbau erweitert wurde , kann man die Sorg¬
falt feststellen, mit der die Männer ih? Seim ausschmückten.
Ilebcrall und wenn es nur einfache Bilder sind, ist ein Stück
der Heimat hingezaubert . Im Vordergrund steht , wie daS bei
allen Soldaten selbstverständlich ist, der Humor . Wenn Sol¬
daten lange in einer Kaserne sind, dann passieren so allerhand
heitere Dinge , an die man sich gern erinnert und die im ernsten
Soldatenlcben die ganz hellen Punkte darstellen . Die Freizeit
benutzte man . um die Umgebung der Stadt kennen zu lernen
oder um in zahlreichen handwerklichen Arbeiten die Unter¬
kunft auszugestalten . Die meisten Lieder , die das Bataillon
singt , haben die Wachtmeister selbst geschrieben und kom¬
poniert . Man wird sie, wenn die Truppe nach Bremen zurück¬
kommt, auch hier oft in den Straßen hören.

Es waren keine großen Ereignisse , die dem Dienst in Nor¬
wegen ein besonderes Gesicht gaben . Das Besondere der Ver¬
hältnisse , das sremde Land , alles war schnell zu etwas Ge¬
wohntem geworden . Der tiefere Sinn der Aufgabe , die das
Bataillon zu erfüllen hatte , war es, der die Männer immer
wieder zu ganzem Einsatz anspornte . Wenn die Wachtmeister
zurückkehren , so nehmen sie daS Bewusstsein mit , im Nor-
wegenscldzug auch einen Teil znr reibungslosen Abwicklung
und Sicherung der Gcsamtlage beigetragen zu haben.

Wochenberichtübervremerveranstaltungen
Im Anschluß an seinen Konzertabend in der Glocke machte

der bekannte Vachspiclcr Willh Hülser (Düsseldorf ) den
Mitgliedern des Richard -Wagncr -Berbandcs Deutscher Frauen
die Freude eines Klavierkonzertes in den liebenswürdigerweise
zur Verfügung gestellten , künstlerisch anheimelnden Räumen
Dr . von Rohdcns . Mit mächtigem Anschlag , ja , man kann
sagen mit orchestraler Wucht meisterte der Künstler die ciy-
gangs gespielte Sonate C-Dur von Joh . Brahms und gab
diesem romantischen Werk gesammelte Kraft und Bachsche
Herbheit . Besonders gut gelang in der Interpretation die
zarte Lyrik des Andante (nach dem alten Minnelicd „Ver¬
stohlen geht der Mond aus "). Es folgten die Impromptus
s- und c-moll von Franz Schubert sowie Polonaise -Fantasie
As -Dur , Nocturne c-moll und Fantasie s-moll von Fred.
Chopin . Auch mit diesen Werken zog W . Hülser die Hörer
ganz in den Bannkreis seiner musikalischen Gestaltung und
fesselte sie durch brillierende Läuse ebenso wie durch die Vcr-
innerlichung seines Spiels . Der Künstler dankte für den ihm
gespendeten Beifall mit zwei Zugaben.

Einen guten , wenn auch reichlich ausgedehnten Vortrug
über : „Norwegen , Volk und Wirtschaft " hielt Dr . habil W.
Evers  vom Geographischen Institut der technischen Hoch¬
schule Hannover in der Geographischen Gesellschaft. An Hand
zahlreicher sarbiger Lichtbilder führte er uns von Oslo über
Christiansand nordwärts zum Hardanger Fjord und Bergen.
Vom Flugzeug aus erlebten wir den größten Gletscher Euro¬
pas , sahen die militärisch berühmt gewordenen Orte Andals-
nes , Lillehammer , Narvik und beendeten die Reise in Dront-
heiin und Hammersest . Besonders interessant war es . zu
hören , daß das ganze Land mit noch nicht drei Millionen
Menschen außerordentlich dünn besiedelt ist. Der Vortragende
gab einen Einblick in die Gestalt der norwegischen Bergwelt,
wies auf die eigenartige Erscheinung der „Fjelle " hin , ging
des näheren auf die verschiedenen Wirtschaftszweige des Lan¬
des, als da sind Fischfang , Elektrizität , Blaufuchssarmen usw.
ein und zeigte einige der bekannten Trachten.

Allen Freunden des wissenschaftlichen Vorlesungswesens
wurde durch den dritten Vortrug von Dr . Kurd Schulz
wiederum eine Stunde hohen geistigen und künstlerischen
Genusses geboten . Durch die außerordentlich lebendige , das
Wesentliche herausgreifende Schilderung des Vortragenden
erhielten wir zunächst Einblick in die Lebensform und geistige
Haltung der Renaissance , die ihren gesammelten Ausdruck
findet in der Gestalt Michelangelos , der — im Gegensatz zn
den vom Wesen Gottes gleichsam durchstrahlten Künstlern der
Vorrenaissance (Fra Angelico und Eiotto ) mit seinem Gott
ringt . So steht der Renaissance -Mensch überhaupt seinem Gott
als Fordernder gegenüber . Diese große Zeit ist nun — so
sührte Dr . Schulz weiter aus — Gestalt geworden in C. F.
Meyers Gedichten „ Genie " und in einigen seiner Novellen.
Spielt „Die Hochzeit des Mönchs " auch im 13. Jahrhundert,
also in der Vorrenaissance , so wird sie doch überschattet von
dem ersten modernen Menschen , von Friedrich II ., und auch das
Thema der Novelle (der Mönch löst sich — allerdings gezwun¬
genermaßen — von der Kutte und gelangt zn einer srevle-
rischcn, tragischen Freiheit ) trägt Renaissance -Charakter . Dem¬
gegenüber , hält uns die Novelle „Angela Borgia " zeitlich und
in jedem ihrer handelnden Personen einen Spiegel der
Renaissance vor Augen , behandelt historischen Tatbestand und
stellt der durchaus amoralischen Lucretia Borgia die fast
übertriebene Sittlichkeit der Angela Borgia gegenüber . Auch
hier taucht die bei E. F . Meyer so oft behandelte -Frage aus:
Was wird aus Menschentum , wenn die dämonischen Gewalten
sich entfalten können?

Zeitlich weiter zurück griff Pros . Waldmann,  als er
in seinem Vortrag den griechischen ZeuS (also srühgriechische
Klassik) und den Bambergcr Reiter (hochmittclalterliche Plastik)
einander gegenüberstellte , wobei er von dem neuartigen Ge¬
sichtspunkt ausging , daß , wenn auch unbewußt , eine Bindung
best ' . . ' 'bestehe zwischen den mittelalterlichen Meisterwerken deutscher
Bildhauerkunst (siehe auch Bamberger Maria und Elisabeth)
und solchen der Antike , daß beide vom gleichen Empfinden
getragen seien, da in beiden Fällen die Sehnsucht nach Voll¬

kommenheit menschlicher Gestakt verwirklicht wird . Auch in
den französischen Plastiken des Mittelalters , in den Figuren
an der Kathedrale zu Reims , die ja zweifellos Vorbild für
die deutschen Bildhauer der Staufer -Zeit gewesen sind, sieht
Pros . Waldmann den vielleicht durch Kreuzzüge nach Europa
gekommenen Einfluß der Antike . Während sich aber die grie¬
chische Kunst zu voller Größe entfaltet hat , (der Zeus ist
eine völlig befreite Gestalt ), erlebt die deutsche Kunst einen
merkwürdigen Bruch , den Pros . Waldmann folgerichtig aus
dem Absinken des deutschen Volkes aus seiner ethischen Höhe
erklärte , und aus dem Verfall des Rittertums . So blieb die
deutsche Plastik unbewegt , und auf den vielversprechenden
Frühling folgte kein erfüllender Sommer.
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(krüksr Union , Ilsukm . Vsroin)
Mittwoch,  ö . Fobvuar , Glockensaal , Anfang 17.30 Ilhr
Konzert des Hamburgcr - Kammerorchestcrs
Leitung : Dr . Hans Schmidt -Jsserstedt . Solist : Wilfried Hanke,
Violine . Einzekkarten NM . 2 — b. d . bekannten Verkaufsstellen.

Konreribüra Leory üsitelr , vomrliok 18s

IiMan von
spielt heute,  16 llhr , in der Glocke ein hochinteressantes
Programm . Karten bei Bartels , Domshof , Feddcn , Am Wall

und ab 15.30 llhr in der Glocke.

?rok. I-uävig?rok. LIW

konzertieren gemeinsam am Donnerstag , dem 6. Februar im
gr . Glockensaal . „Zusammenspicl in höchster Vollendung " .
(Programm s. heut . Anz .)

Vasa krükori«
der „ König der Geiger " spielt am 14. Februar in der Glocke
Werke von Vitali , BaH . Beethoven . Tschaikowsky . Paganini,
R . Strauß.

Karten zu obigen Konzerten bei Bartels , Domshof , und
Fedden , Am Wall.

vs ? „ (Zus ^ ello cli Koma
rr

spielt übermorgen , Dienstag , im 5. Kammcrmusikabend der
Philharmonischen Gesellschaft, Werke von Bustini , Schumann
und Beethoven , Wenige Karten bei Pracgcr s- Meier , Bischoss-

nadel 1. Beginn ' 17 llhr.

die berühmte italienische Geigerin , ist die Solistin  des
8. Philharmonischen Konzertes unter Leitung von General¬
musikdirektor H. Schnackcnburg am 10. und 11. Februar in
der Glocke Die Presse schreibt über die Künstlerin : „ Musikalisch
bis in die Fingerspitzen , zudem fürs Geigenspicl geboren " .
Das Programm bringt ausschließlich italienische Musik von
Rossini , Prtrassi , Cherubim , Viotti und Respighi . Karten bei

Praeger 2- Meier , Bischossnadel 1. (Siehe Anzeige .)

z «MM I1W. »Müll MlW!
Wegen csiner Jtalienreise des Künstlers muß der 3 Beethoven-
abeub vom 7. Februar aus ein späteres Datum , welches
baldigst bekanntgegeben wird , verlegt werden . Gelöste Karten

behalten Gültigkeit.

noi! 0 irc » k vonnsrstsg,  cisn S. sisbrusr , 18 Utir
Sk8ki .L8LttLkI im Vor1rsggss33l 6 . Htl3nii8b3usss (kötlcksi 'Lti ' .)
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SucbkcIIg . H . Seist,Hm VV3I1161 , u . 3M 833lsing3ng

A
Suck u . Voll,

E. V. Ortsgruppe Bremen

Sonnabend , 8. Februar , 17 Uhr , Kl . Glockensaal

Ttaatsschauspiclcr
tzVsItor Vrünlrig -Weimsr

spricht
Seekickts unck prors von k. von Sckillsr

Karten NM.
MR . 1,—

2,— bei Praeger n . Meier , Mitglieder d. R. W . V.
bei Praeger n . Meier , Eocthcbundmitglicdcr

NM , 1,— in der Geschäftsstelle.

Vorä »- kSquivin
Heute,  Sonntag , 2, Februar 1941, 11.30 Uhr , im großen
Glockensaal . Leitung : Richard L i e s che. Karten an der Kasse.
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Freitag , den 7. Februar , 18 Uhr,  im Vortragssaal des-
tlantishauses , Döttcherstraßc

prok . 0r . k. von dlsrcklin - » smburg
Vortrag mit Lichtbildern

Das 7iorbi >ci in eksr Antike

Gäste willkommen.
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Versunkene Kultur unter kmden
fltlantis -Spuren im Boden unserer Heimat - Ueberblick über einen Zeitraum von rund 2000 Zaisren

Dr . Friedrich I - » as , der r - lannt - Leiter der Geo¬
logischen Abteiln » , des Moornmsenms in Pllp - niurg , der
mit dem Beauftragte » für Vorgeschichte , Professor Re >-
nrrth , in uninittelbaeer Verbindung steht, , übergibt uns
nachstehende Darlegungen , die zweifellos große Beach¬
tung finde » werden.

Die Erforschung Ostfrieslands und des anstoßenden versun¬
kenen Kulturlandes unter der Nordsee hat durch die Ent¬
deckung einer mittelsteinzeitlichen Siedlung unter Emden en
über zwölf Meter Ticse einen wichtigen Erfolg auszuweisen.
Vor kurzem ist es Otto Rink  von der Emder „Kunst " gelun¬
gen, durch sorgfältige Veobachtung und Probenentnahme bei
einer Tiescnbohrgng bei der Alten Töchterschule innerhalb der
alten Stadt nicht allein die Geschichte dieser größ¬
ten deutschen Warfsiedlung  zu erkunden , sondern
zum erstenmal in geschlossener Form ein Bild der gesamten
nacheiszcitlichen Veränderungen im Küstengebiete , also über
einen

Zeitraum von rnnd 8000 Jahren,
zu gewinnen . Dabei wurde an der Grundlage der nacheiszeit-
lichen Ablagerungen , also aus einer weit zurückliegenden Zeit,
eine mächtige Kulturschicht mit Kulturpflanzen und mittel¬
steinzeitlichen Geräten entdeckt, die in der Forschungsanstalt
des Moorinstituts durch den Verfasser untersucht wurde.

Die Funde stehen nicht mehr sür sich allein , sondern im Zu¬
sammenhange mit einer großzügigen Bearbeitung mittelstein¬
zeitlicher Moore und Dünen im Ilntcremsgcbiete , über die
bereits an dieser Stelle kurz berichtet wurde . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß wir 4s bei den Emder Funden mit einem
Teil des untergegangenen sagenhaften Landes „Atlantis,
das von einigen Forschern im Atlantischen
Ozean und in Nordafrika gesucht  wurde , zu tun
haben.

Das große Gerät der Tiesenbohrnng bringt einen starken,
ungestörten Kern des versunkenen Landes aus

zwölf Meter Liese unter Emden
ans Tageslicht , ES ist ein schwarzer Sand , der zu unterst
noch stark verkittet ist , wie das der Fall bei unseren spütcis-
zcitlichen Tnndrenböden der Geest, und zn seinem oberen
Teile lockere Bcschafsenheit zeigt mit schon dem bloßen Auge
sichtbarer Asche und einem daraus ragenden Fcuersteingcrät.
Innerhalb dieser dreißig Zentimeter mächtigen schwarzen
Schicht ist eine hellere Lage Sandes mit Kalkbröckchen, die von
Muscheln stammen , eingeschaltet . Hier liegt also eine sehr
früh «, aber nur kurz anhaltende lleberschwemmnng . Die fünf¬
zehn auseinander folgenden Proben (jede ist genau zwei Zenti¬
meter dick!) werden nach lämtlichen Bodenbcstandteilen und
Pflanzenrestcn mikroskopisch untersucht . Die zahlenmäßige
Auslvcrtung der Baum - und der Haselpollcn gestattet eine
genaue zeitliche Bestimmung der

einzelnen Lagen dieser Kulturschichtung.
In einer Tiefe von 12,25 Zentimeter bis 12,27 Zentimeter
unter der Oberfläche sind die letzten Grundstoffe der Endeiszeit
um 8200 vor der Zeitenwende vorhanden . Es sind der Arktische
Moosfarn (Selaginella ) und die nordische Krähenbeerc , die

beide kurz danach ausstcrben . Während die erstgenannte Art
gegenwärtig in Nordwcstdcutschland fehlt , tritt die letztere in
Mooren , Heiden und Kiefernwäldern als Ueberblcibscl der
Spätciszeit an der Eins bis südlich bei Rhcine aus . Aus der
späteiSzcitlichen Heidctundra entwickelt sich eine BcntgraS-
ltzüde mit Calluna , Moorbärlapp , Torsmoosen und dem schön
lila blühenden Teufelsabbiß , die gegenwärtig an feuchten
Stellen der innerostsriesischcn Hcidclandschast noch häufiger
vorkommen . Deiz Teufelsabbiß zeigt frischen Heidcbvden an,
dem Nährstoffe nicht fehlen . In der unmittelbaren Nachbar¬
schaft ist unterdessen ein Lindcnwald ausgewachsen , in dem
neben einzelnen Eielzen, Birken und Ulmen hauptsächlich die
gegenwärtig in Norddcutschland seltene Sommerlinde vorkam,
Sommerlindcnbcftändc trcssen wir gegenwärtig nur aus leh¬
migen und kalkreichen Böden der mitteldeutschen und süd¬
deutschen Gebirge , und zwar stets in ncbcl - und seuchtigkeit-
reicheck Tälern und deren Hängen an . Die stcinzcitlichcn Lin-
denwälder bestanden im übrigen aus der Winterlinde , die zum
Unterschiede von der ersteren ein kleineres . Blatt besitzt und
auch aus trockeneren Böden sortkommt . Der untergegangene
Emder Lindenwald zeigt also große Lust - und Bodenfeuchtig¬
keit und Knlkrcichtiim seiner Unterlage an . Letztere war Ge-
schiebelehm, dessen Kalkgehalt nicht ausgewaschen war.

Während des besten Entwicklungsstandes des Lindenauen-
waldes ließen sich die mittelsteinzeitlichen Siedler an dessen,
Rande nieder . Hier besaßen sie ihre Hütten und kleinen Gär¬
ten , in denen sie nach Ausweis der Untersuchungen bereits
mehrere Kulturpflanzen sür Heil - und Nahrungszwecke , da¬
neben kleine Aecker in Brandsruchtweise mit Buchlveizen und
Gerste hielten . Die aufgefundenen Geräte  der
Bohrprob « zeigten die außerordentlich sorgsältige Bearbei-
tungswcise der mittelsteinzeitlichen Kulturen und eine ebenso
gründliche Auswahl des Rohstoffes (an dieser Stelle ein dunk¬
ler Feuerstein ). Es handelt sich um Geräte zum Bohren , Glät¬
ten und Hobelst des Horns und des Holzes ."

Die Hasel besitzt während ihres nachciszeitlichcn Höchststan¬
des keine besonders hohen Werte und geht dann schnell wieder
zurück , während sich Erlen und Eichen mächtig ausbreiten.
Nach einer ersten Uebcrschwcmmung um 5900, die eine vier
Zentimeter dicke kalkrciche Lage hinterließ , und der darauf
solgendcn Kulturschicht mit den Feuersteingeräten , beginnt in
12,13 Meter Tiese
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eine Zeit neuer Neberschwemmungen,

die einen fruchtbaren Sand hinterließen , der an Diatomeen
reich ist . Die Kulturpflanzen , die lediglich in der Schichtcn-
solge von 6009 bis 5700 auftraten , erlöschen ganz . Die Flug¬
asche bleibt in geringerer Dichte aber weiter innerhalb der
Schichten vorhanden , und zwar bis um 5300 vor . der Zeiten¬
wende . Die Siedler hatten sich also auf die höheren Strecken
der Landschaft zurückgezogen und mußten auch hier weichen,
als die Nordsee zum erstenmal in das Emder
Gebiet einbrach.  Das war in den letzten Jahrhunderten
vor 5000, Der Lindcnwald der ersten Siedler war unterdessen
untergegangen und mit ihm die benachbarte Erasheide , die
unser Bodenschnitt erschlossen hatte.

Ostcrholz -Tcharmbeck. 40jähriges Bestehen,  Der
weit bekannte Verein Lsterholz -Scharmbeck von 1901 e. V„ der
Mitglied des Ns .-ReichsbundeS für Leibesübungen ist, darf
heute auf ein 40jähriges erfolgreiches Bestehen Rückschau
halten . Wenn auch heute die meisten Rnderkameraden den
feldgrauen Rock angezogen haben , so wird nach dem Kriege
aus pnserer schönen Hammc das Leben und Treiben dieses
gesunden Sportes in erhöhtem Maße seinen Fortgang nehmen.

LLbbcrstedt . Treue Dienstleistungen.  Den lang¬
jährigen Gcsvlgschastsmitgliedcrn des Forstamtes Arstcdt , Hau-
meister Johann Todter aus Brillot und Waldarbeiter Wil¬
helm Finke aus Lübbcrstedt wurde neben Treueprämien das
Äuch des Führers „ Mein Kamps " als Dank und Anerkennung
sür ihre 40- bzw. 3!>jkhrige treue Dienstleistung im Walde vom
Forstmeister überreicht . Gleichzeitig wurde ihnen ein Dank¬
schreiben der Staatsregierung überreicht.

Delmenhorst . Beförderung bei der SA.  Der Füh¬
rer der SA .-Standarte 144. Delmenhorst , Obersturmführer
Schröder , ist mit Wirkung ab 30, Januar 1941 durch die
SA .-Gruppe Nordsee zum Hanptsturinsührer befördert worden.

Dörpel . Elfjähriger Junge erfroren.  Der elf¬
jährige Sohn des Landwirts Colwes war mit anderen Kin¬
dern auS Dörpel und Wohlstreck znm Wintersport nach Schier¬
holz gewesen und abends nicht zurückgekehrt Die ganze Ge¬
gend wurde unter Einsatz der Freiwilligen Feuerwehr abge¬
sucht, leider vergeblich . Am anderen Morgen sand der Bauer
H. Thesing den vermißten Jungen bei seiner Jagdhütte tot
aus . Der Junge war im Freien eingeschlafen und erfroren.

Osterwald (Kr . Neustadt ). Es wollte sich nicht znr
Schlachtbank sühren lassen.  Der Landwirt Pr.
wollte ein immer schon etwas störrisches Rind znm Hofe des
Vichverteilers sühren , der das Tier nach dem Schlachthof in
Hannover - abführen sollte . Es riß sich los und stürmte davon.
Ei » anderer Bauer , der den, Tier mit einer Schaufel entgegen¬
trat . wurde übcrrant und wälzte sich am Boden . Das Tier
rannte ins Moor nach Ltternhagen zn. Mehrere Männer mach¬
ten tagelang Jagd auf das Tier . Wen » je,»and in seine Nähe
kam, eilte es in wilden Sprüngen davon . Ein Schuß , der das
Tier erheblich verletzte , machte es nur noch wilder . Jetzt nach
einer Woche gelang es dem Sohn eines Jagdansschers . das
wilde Tier durch einen wohlgezicltcn Schuß niederzustrecken.

Liineburg . Glocken läuten den , Neugeborenen.
In Lüneburg ist jetzt ein .sinniger Brauch eingesührt wor¬
den : Jeden Mittag zwischen 13 und l3 . I5 Nhr werden sür
jeden neuen Erdenbürger vom zierlichen Turm des altehr¬
würdigen Rathauses zwei Schlüge der kleinen und ein Schlag
der großen Glocke erkling »,,.

Wesermiinde . 2 0 Jahre  K r i e g s g r ä b c r s ü r s o r g e.
Die Kriegsgeineinschaft Wesermündc des Vvlksbundcs Teutsch
Kricgsgräbcrsürsorgc kann auf ein Mjähriges Bestehen zurück¬
blicken: Sie begann ihre Arbeit unter der Leitung des Oberst¬
leutnants a. D . Janicke mit einer Zahl von 20 Mitgliedern.
Seit Juli 1939 bekleidet Oberrcgieruiigsrat Hcchler den Posten
eines Krieasgcmeinschastsleiters . Die Kriegsgemeinschast zählt
zur Zeit rund 1450 Einzel - und körperschaftliche Mitglieder.
Fast sämtliche Schulen gehören ihr an . In den 20 Jahren des
Bestehens konnten an rund 300 Familien Auskünfte über die
Gräber ihrer Angehörigen gegeben werden . — Der letzte
B a r s e n m c i ste r . Am 1. Februar trat Batscnmcister Ka¬
pitän Dicdrich Golds,veer nach säst 35jährigcr Tätigkeit im

Dienst des Bremischen Tonnen - und Bakeyamtcs aus Ge¬
sundheitsrücksichten in den Ruhestand . Er trat nach längerer
seemülii,sicher Praxis am 1. Juni 1906 in den Dienst des Bre-
inisck>en Staates und wurde mit der Führung des Tonneii-
dampsers „Weser " betraut . Im Jahre 1931 wurde er Nach¬
folger des verstorbenen Barscnmeisters Eöbel . Als solchem
waren ihm die Betonnung und Befeuerung der Weser, die
Betreuung der Besatzungen der Fcmerschiffc und Leuchttürme
sowie die Verwaltung des Tonnenhoses anvertraut . Golds,veer
führt als letzter den alten Titel eines Barsennicisters , der
einem neuen Platz machen soll. Der eigenartige Name rührt
von einem kleinen , den, Barsenmeisstr zur Verfügung gestell¬
ten Frachtschiff , der Barse , her , das zugleich der Beförderung
von Seezeichen dientet — Weihnachtsmann als
großer Unbekannter.  In Wursterhcide war einem
Lehrer das Rad gestohlen worden . Den Bemühungen der
Gendarmerie gelang es jetzt, den Täter zu ermitteln . Bei
einer Haussuchnkg sand man auf dem Boden eines der Tat
Verdächtigen ein auscinandergenommenes und sorgsam ein¬
geöltes Rad , das der Dieb von seinem Vater zu Weihnachten
bekommen haben wollte . Der Lehrer erkannte jedoch die ein¬
zelnen Teil « als sein Eigentum wieder . Der Täter muß nun
das Rad wieder zusammenbauen und dem Eigentümer zurück¬
geben.
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Nordenham . Beförderungen im SA . - Stur »,
16/19.  Aus Anlaß der Wiederkehr des 30. Januar wurden
im Sturm 16/10 folgende Beförderungen ausgesprochen : zum
SA .-Tturmführer : Obertruppsührer Dicdrich Ostendorsi sA .-
Haupttruppiührer :. Obertruppsührer Johann Hustede ; sA .-
Lbertruppsührer : Truppführer Georg Meinburg , Truppiührer
Hermann Mühlenhardt : SA .-Truppführer : Oberscharführer )
Werner Brüning . Willi Godt , Julius Mehren ?, Herbert - '
Paradies , Hugo Ritter, ' SA .-Oberscharführer : Scharführer
Georg Dünnemanu , Gerhard Backhaus , Wilhelm Stamer , ..
Otto Neckenbeil, Ludwig Juhl , Arthur Mehrens , Gustav
Fels : SA, -Scharführer : Rottenführer Heinz Herdcjürgcu,
Werner Bögcr , Otto Fels , Paul Gläse . Walter Knoche, Emil
Peters , Willi Mehrens , Adolf Routen , Ernst Abbenseth , Eli-
mar Brüdje , .Heino von Ehscn, - '
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Brake . Hausschaden durch überkochendes
Wasser.  In einem Einfamilienhaus , dessen Hausbewohner
abwesend waren , wurde durch das lleberiochen von Wasser
erheblicher Schaden angerichtet . Das heiße Wasser war durch
die Zimmerdecke getropft und hatte an Fußboden . Wänden
und Zimmerdecke großen Schaden angerichtet.

Oldenburg . Verpflichtung von 10 0 0 Frauen
der  N S , - F r a u c n s ch a f t . Am 9, Februar findet in der
GeG , zn Oldenburg eine Großveranstaltung der NS -Franen-
schaft/Dcutschcs Frauenwerk statt , aus der Gauleiter Rover
und Kreissraucnschastsleitcrin Joel das , Wort ergreifen wer¬
den , Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung wird die Ver¬
pflichtung von über 1000 neuen Mitgliedern aus dem Kreis
Oldenburg -Stadt stehen.
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wir find hier wohl
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sagten Neibdrett unü wurrelbürste . . . Zawolil ! Wenn es
ein Mittel gibt . das üen Schmutz aus einfachste 6rt aus üer
Wäsche entfernt , dann soll man auf üas schädliche Neiden

unü Surften verzichten, besonders setzt, wo es daraus an-
kommt . Wäsche ,u schonen, wenn Sie mit Henko einweichen,
wird üer Schmutz gan ; vorsichtig und dabei doch gründlich
gelöst , einweichen mit kjenko erleichtert üas waschen , spart
Waschpulver unü Se'fe.

Hausfrau, begreife: Nimm Henko- spar Seife!
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leb bade in äiesen TaZen ein LeblaclitscbiKerlebt. Für äie l -snäratte wax es schon ein
Drlsdnis sein, nnr mal aut äsn Flsuken eines solckeu 8tslili'iesen ro stellen im uumiiteldareu
^nxssickt äer AevaltiKsu 6escbiit2türme mit ihren ärobsnä bimmolrvärtsAereekten Kobreu,
kiuauknublieken211 äen rvuobtixeu^ukbäutenmit äen ükereinsnckerlieAvnäs» Kommanäobrüekeo
uuä I-sitstänäsn uuä äen lveit auslaäenäeu UeÜAernteu, äss ^uxe über äie iveits Fläobe äer
Occks von äer 8ekan2 bis 2»r Lack sekeveitcn 211 lassen, oäer xsr bei einem OsnZ äureb äas
8ckitk sieb erst äes Asn2vn Lusmaüs8' eines solekvn Kolosses, seiner 2alilrcicken käumlieb-
ksitsn unä äer verveirrsnäen VivitäliiKkeit seiner maseliinsilen VnIsZen be-nullt 2» vveräen,
äisses stäbjernen I-abvrintbs, in äem überall ein xekeimnisvoiles lieben pulsiert, unä in äesson
8cbäckten unä Kümmernunä Decks Ilunäerte von ülntrosenunä kleinernWsebe Kulten, arbei-
tsn, seblilken, binxegeben einem rätselbakt niimntenäcnDebensrkxtkmus, äer ibrem Dasein äsn
8tompel autärückt, unä äer bestimmt lvirä von äem sebrillenäen Triller äer Lootsmannsmaat-
pteikv.

-
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O ĝsnirmu ; vc»n liöciiziei ' Vollenrlung

nicht mal mit einem Blick
die Gesamtheit der Vorgänge
überschauen , durch die ftäh-
lSrnen Wände und Schotten
wie durch Glas in alle Stellen

sammen den großeä ^ Schisssorganismus bilden , der aus den
Kommandanten  ausgerichtet ist als den Träger der . . „. . . . . ,

So . gewissermaßen am Rande erlebt , bleibt ein Schlacht - Verantwortung - sür Schiff und Besatzung . Er ist auf der an vielen anderen Stellen des
- schift ein« Anhäufung von Material und Menschen , von Ma - Kommandobrücke oder im Kommandostand mit allen diesen Schisses sein kann daß man

stzinen und Funktionen , verblüssend und imposant , aber doch Kraftfeldern und ihren Leitern verbunden , empfängt ihre " " ' .
erdrückend, verwirrend und fremd , ein Koloß , vor dem es Meldungen und erteilt seine Besehle gestützt sür den inneren
einem gruselt und dem man ausatmend den Rücken kehrt . Schisssbetrieb aus seinen IO (Ersten Offizier ), der im Geseiht

Ein Schlachtschiff will anders erlebt sein , soll es sich einem tief unten in der Kommandozentrale , zu der man sich vom
erschließen, soll man es richtig erfassen als einen leben-  Kommandostand aus der Brücke durch einen engen Schacht
digen Organismus von hoch st er Vollen¬
dung  im Zusammenspiel von Mensch und Maschine , als
ein von tausendfachen Kraftlinien durchpulstes und doch
einem einzigen Willen gehorchendes Kampsinstrument stärk¬
ster Schlagkraft , als mächtigste in Stahl und Eisen gefaßte
artilleristische Krästeballung und Vernichtungsmaschine aus
See. die es gibt . So will ^ in Schlachtschiff denn auch erlebt
sein in voller Funktion , im kämpferischen Einsatz,
in letzter Anspannung von Mensch und Material , , n der
Entfesselung aller ihm innewohnenden Kräfte.

Die wuchtigste Offenbarung des Schlachtschiffes ist die
Sprach« seiner schweren Artillerie.  Wenn die Dril¬
lings - und Dvppcltürme zu sprechen ansangen , wenn die lan¬
gen Stahlrohre zu Fcuerschlünden werden , wenn das Don¬
nern der Geschütze übers Meer rollt , wenn dicke Rauchwolken
das Schiff umhüllen und es in allen Fugen wie unter einem
Erdbeben zittert , dann ist es , als ob ttrgewalten entfesselt
wären . Ganz klein kommt man sich vor und fühlt doch zu¬
gleich die Größe menschlicher Schöpferkraft , die sich so macht¬
voll dokumentiert.

Im gepsnrenlen Usuplleilrlsnkl I. ^ O.
Aber das ist doch nur der äußere Eindruck eines Vorganges,

hinter dem sich ein wundersames Krästesp, el  em
feingliedriges Räderwerk vielfältigster Funktionen von Main
nern und Maschinen durch das ganze Schiff hin abrollt,
dessen reibungsloses Ineinandergreifen erst zur endlichen Aus¬
lösung jener Essekte führt , die wir an dem Schlacht,chifs be¬
wundern ' und aus denen seine Kampfkraft beruht.

Da stellt oben auf dem Dormars . 35 Meter hoch über dem
Meeresspiegel , der I . A O. (Erste Artillerie -Offizier ) im ^ ge¬
panzerten Hauptleitstand zwischen einer verwirrenden itulls
komplizierter Ziel - und Meßgeräte , von mehreren Man-
nern bedient werden , in arger Beengtheit und lenkt doch sicher
und ruhig inmitten des Trubels der Befehlsubermittler und
der einlaufenden Meldungen den Einsatz der schweren Ar¬
tillerie , ein Herrscher im Bereich der Schifssgeschutze. Und
von hier laufen die elektrischen Kraftlinien und die Strippen
der Bll 's durch das Schift zu den Panzsrturmen und Ge-
schützen, zu den Leit - und Befehlsständen , die Mit dem Einsatz
der Artillerie zu tun haben , und wo nun wieder die Be¬
fehle empfangen , weitergeleitet oder ausgeführt werden.

hindurchfchleusen kann , den wichtigen und wieder ein eigenes
Kraftfeld bildenden L e cks i ch.e r u n g s d i e n st . überwacht
und überhaupt sür die Sicherheit des Schisses sorgt.

Erst im Klarschisszustand , im Gefecht,  entfaltet der
Schifssorganismus seinen vollen Lebensrhythmus , Da ist. bis
zum letzten Matrosen und Heizer jeder Mann eingesetzt an
den Maschinen , Geschützen und Geräten , verwachsen Mann
und Maschine in gemein sa «ner Lei stung.  Und mögen
auch Hunderte von stählernen Schotten das Schiff bienen-
korbartig in ungezählte Zellen zerlegen , der Organismus
leistet durch Kabel und . Draht und Sprachrohr in allen seinen
Heilen eng . verflochten seine. Gemeinschaftsarbeit , als ggbe es
keine räumlichen . Abtrennungen . .

Ieclen HsnclgKifs iiuncientmsl geübl
Zeder Mann , jede Zelle, jedes Kraftfeld — sei es Schiffs¬

führung , Artillerie , Lecksichernngsöicnst, .Piaschin« — arbeitet
in ihrem Bereich, im festgefügten Umlauf ihrer Funktionen
ruhig , sicher, exakt , unerschüttert , mag da kommen, was will,
mögen die feindlichen Granaten ins Schiff schlagen, mögen Schisisvrganismns blicken kann daß man die Größe
Männer und Maschinen ausfallen , Wässereinbrüche erfolgen , hxZ Schauspiels , das sich da wochtig und eigreisend abspielt,
Feuer ausbrechsn . Es gibt nichts , keinen Dorsal ! und keinen doch nur in Ausschnitten kaleidoskopartig zu erlassen vermag.
Ausfall , aus den nicht jeder in systematischer Uebung und <">« »»>><,»>„ ,<,
Schulung vorbereitet  wäre und dem er nicht, ohne erst
lange überlegen zu müssen, -zu begegnen wüßte.

Alles ist hundertmal geübt , jede nur erdenkliche Störung
xmal durchgeprobt worden , und im Anschluß an die Gefechts¬
übungen hat jeder , ob Offizier , Maat oder Matrose lind Hei¬
zer, ' unter dem, kritischen Auge des lO 's , des lAO 's oder des
leitenden ZngeNieurS ' sein Verhalten 'verantworten und be¬
gründen müssen. Eine hervorragende E r z i e h u n g z u in
Verantwortungsbewußtsein,  zu Initiative und
Entschlossenheit jedes Gliedes der Besatzung , eine Erziehung,
ohne die aber auch das reibungslose Funktionieren eines so
komplizierten , riesigen Organismus wie der eines Schlacht¬
schiffes unter schwierigsten Umständen , im Toben der Schlacht
und im Heulen der Granaten
gar nicht denkbar wäre.

Nur so ist es möglich, daß,
was immer auch passieren
mag , die Kampfkraft des
Schisses bis zur letzten
Möglichkeit ' einsah-
sahig  bleibt , baß . mögen
Männer fallen und Geräte
zersetzt werden , der Kamvs un¬
beirrt weitergeht , die Artillerie
ihre vernichtende Wirkung übt.
die feindlichen Flieger abge¬
wehrt werden und feindliche
Torpedos durch geschicktes
Manövrieren ausgewichen
wird . Und man bedauert es
nur , erlebt man das grandiose
Bild eines kämpscnden Schlacht-
schisses. daß man nicht zu¬
gleich auf der Kommando¬
brücke. dem Vormars . im
Maschinenleitstand und in der.
Kommandozentrale und noch

So ist mir das Schlachtschiff zu einer Offenbarung gewor¬
den als Verkörperung eines im Dreiklang von
Mensch , Material und Maschine  einzigartigen,
schwimmenden Kampsinstruments . Aus Stahl und Eisen,
Maschinen und Menschen wuchs ein lebendiger , blutvollsr
Organismus hervor . Das unpersönliche , imposante Schlocht-
schiss verwandelte sich zu einer imponierenden Persönlichkeit
unter den Kriegsinhrzeugen . Nun verstehe ich es erst ganz,
daß man auch einem Schlachtschiss verschworen sein kann wie
der U-Boot -Fahrer dem U-Boot . die Torpedoboot -, Schnell¬
boot- nnd Näinnbovtmänner ihrer Masse . Denn das Schlacht¬
schiff sasziniert nicht nur mit seiner Wucht und Kraft , son¬
dern es lebt . . . es lebt ein großes und stolzes Leben . .

KrisAsbörichtor Dr . iValtsr I^ostmann ( ? K ) .

EMM

Nil c. Zerienme » «!' suf clen Zpunen polnkcken plorclciui'rfe»

-crslomcn- crsMsnn—narsMtt!krsMlsUn
Zckisf im Oefeckt
vielmaschiges . von zahllosen Adern durchpulstes Kraft-

das jedoch nicht in sich abgekapselt , Andern sinnvoll
anderen wichtigen Kraftfeldern gekoppelt ist, die zu-
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LIutÖÄci am vsu ^ elitum wis 86N8c:̂ aftIlL>i kmtsî ueki — Lins fui-ektbaks Sammlung ösi- IMitäi-äi-rtlielisn / lkaösmiS
Das Osriebtlick - meäisiniselie Institut äkr Uilitärärntlieden ^ kaäemiv

iu Lerlio  bat aus äs» Dekunäenunä Präparatenäer au ermoräetenVolksäeutseben vorgenomme¬
nen 8sktionen eine nur 2sit im keieliskriminalpoliTeiamtstationierte 8ammlung Zusammengestellt,
in äer äie knrcktbarenVorgänge äes Lrombcrgerklutsoniitags unä äer versckieäenen Oeiselrmge
ins Innere äes trüberen I'olens novb einmal erscki eckeiiävn Vusäruck annehmen. Ilnrviäerriiklieliist
mit äieser auk exakter wissensebaktlieker Arbeit bernbsnäe» 8ckau äie Dlutsebulä entkesselten
polniseben Ilntormensvliviitnmskür alle Leiten tsstgelvgt . Vnläklieb einer kesiebtigung äer 8»mm-
Inng gab äer Feiter äes Ovricbtlicb-meüî inisebvn Institutes äer älilitärärrtlicken Vkaäemie, Ober¬
stabsarzt Dr. F an n i ng , einem älitglieä unserer Dcrliner 8ebriktlvitnng nähere lürläuteruiigvn211
äen von ihm selbst in Lromkerg üureligelübrten8vktionen.

Ein « schrrckencrregende Sammlung , deren Furchtbarkeit da¬
durch nicht gemindert wird , daß man es mit wissenschaftlichen
Präparaten zu -tun  hat , denen nichts Lebendiges mehr an¬
haftet , denn auch diese Präparate , diese letzten stummen Zeu¬
gen eines der grausamsten Massenverbrechen der Geschichte,
sprechen eine eindringliche erschütternde Sprache . — diese zer¬
schmetterten Schädel , diese zerbrochenen Eliedmaßcn und zer-
ftoä)cn«n Augen , diese Mordwerkzeuge und Tatortskizzen , alle
diese Bilder und Dokumente eines Blntrausches , der die letz¬
ten menschlichen Hemmungen hinweggespült hatt «,

rivilklen fün rien l̂ oncl vonbeneilel
Es ist schnell gesagt , wie die Sammlung zustande kam: von

den Opfern des Brombcrger Blutsonntags wurden in der -Zeit
von Ende September bis Ansang Dezember 1938 durch Ober¬
stabsarzt Dr . Panning 133 Leichen seziert. Zur selben Zeit
nahm Dr . Hallermann , ebenfalls von der Militärärztlichcn
Akademie, in Posen weitere 104 Sektionen vor . Man be¬
schränkte sich dabei in der Hauptsache aus die Opfer solcher
Vorgänge , deren Zusammenhänge schon vorher ersaßt und auf¬
geklärt werden konnten . Sie dienten also in der Hauptsache

dem Zweck, die Aussagen von Zeugen sachlich zu ergänze»
und damit die Tatsache des organisierten Mordes auch wissen¬
schaftlich zu beweisen. Dieses gelang aus der ganzen Liniti
Ein « unwiderlegbar getroffene Feststellung steht dabei im
Vordergrund : die wichtigste Mordwaffe bei allen Ausschrei¬
tungen war die Schußwaffe , und zwar im besonderen das pol¬
nische MilitärgcNxchr . Zwar konnten auch andere MordM 'ittel
festgestellt werden — ebenso wie man es mit zahlreichen Er¬
schossenen zu tun hatte , so fand man Erschlagene , EAochcne,
Erdrosselte , Ertränkte , sogar lebendig Begrabene . Die meisten
Mord « aber wurden mit der Schußwaffe verübt , und zwar fast
ausschließlich Schußwassen militärischer Art . Was beweist
das ? Daß an den Morden nicht nur polnische Truppenteile
in großer Zahl beteiligt waren , sondern daß auch die Zivil¬
bevölkerung zu einem großen ' Teil mit Schußwassen ausge¬
rüstet , also auf Mord und Totschlag vorbereitet war

In diesem Zusammenhang wurde von gegnerischer Seite
immer wieder daraus hingewiesen , daß es sich bei den Erschie¬
ßungen Volksdeutscher um standrechtliche Hinrichtungen ge¬
handelt hab«, die nach Maßgabe der Militärgesetze zu Recht
durchgeführt wären . Zu dieser Behauptung wurde daher
von »en sezierenden Aerzten in erster Linie Stellung ge¬

nommen , denn wie diese „Hinrichtungen " aussahen , ließ
sich selbst an de» Toten noch feststellen,

füi " fnsuen , Kincls ^ Opeiij«
Ein Beispiel : in Eichdors Netzheim wurden am 4. und

ö: Sevtember 1939 insgesamt 33 Bolksdeutsche ermordet . —
davon wurden 3K später seziert . Dabei ergab sich iolgendes:
es handelte sich tatsächlich last ausschließlich mn Schußvsr-
letzungen , insgesamt wurden an den 36 Leichen 57 Schuß-
verletzungen festgestellt. Die höchste Schnßzahl betrug stier,
26 Personen dagegen waren durch je einen Schuß gMitdt.
Demnach handelte es sich fast ausschließlich um gutgezielte
'Kopf. oder Runipsschüsse. Nach der Lage der Schußkanale
war also sür die Mehrzahl der Fülle ein schneller Tod sür
den gesamte ». Vorgang , also eine ordnungsmäßig « Erekution
anzunehmen . Sie Feststellung von Alter nnd Geschlecht - r-
brachte dann aber ein ganz anderes Ergebnis . Unter den
36 sezierten Personen fanden sich nur sieben Männer im
wehrfähigen Alter zwischen 26 und 4b Zähren . Von diesen
waren mehrere schwer krank oder dienstuntauglich . Acht wei¬
tere Männer standen im Alter zwischen 4V nnd 82 Zähren,
der Rest bestand aus zwölf Frauen , sieben Kindern » nd
zwei jungen Burschen . Das - objektiv feststellbare Ergebnis
also : hier wurde eine Gruppe yolksdentscher Männer und
Frauen jeden Alters durch polnisches Militär willkürlich
erschossen. '

Wekii'Io;« TU5smmengsfe55 «I1
uncl nie ^engemelrell

Ein anderer Massenmord , der ebenfalls durch die Sektion
.fast restlos geklärt werden konnte , ehe er dürch Zeugen in
seinen Einzelheiten geschildert wurde : der Mord am Jesuiter-
see am 4. September 1939. Hier wurden von einem polni¬
schen Truppenverband etwa 4V Volksdeutsche Männer nieder-



gestreckt, die allerdings durchweg im wehrsähigen Alter stan-
- - ^ - - esrechtlrchden , so daß der Gedanke einer standesrechtlichew Erschießung

(wegen Desertion etwa , oder wegen Militärdienstverweige¬
rung ) zunächst nicht absolut abzuweisen war Die Sektion er¬
gab dann aber ein völlig anderes Ergebnis : wähl - und regel¬
los waren die mit Lederriemen aneinandergebundenen Volks¬
deutschen mit Mvrdwasfen aller Art niederstreckt . Die Aerzte
fanden Spuren von Gewehrschüssen, Pistolenschüssen , Bajo¬
nettstichen , Dolchstichen, Kolbenhieben , Stieseltritten und der¬
gleichen, Insgesamt zählt « man 98 Schußvsrletzungen und 69
Stiche , die Zahl der durch stumpse Einwirkung erzielten
Verletzungen nicht mitgerechnet . Dabei war für die Gefamt-
beurteilung wesentlich , daß nur wenige Schüsse wirkungssicher
waren . In nicht weniger als siebzehn Fällen waren die
Schußverletzungen nicht tödlich — es waren Gliedmaßenver-
letzungen , Hautstreiscr , Lungendurchschüsse und so weiter . An
direkten Schußtrefsern landen sich bis zu- fünf aw einem
Opfer . Zahlreiche Schüsse waren aus Liegende abgegeben . Aus
der Sektion war jedoch klar ersichtlich, daß eS sich nicht um
Fangschüsse handelte — denn die Schüsse waren keinesfalls
aus Herz oder Hirn gerichtet —, sie dienten also nicht einer
schnellen Tötung des Opfers , sondern waren offenbar auf
einen Hausen bereits zusammengeschossener Volksdeutscher ab¬
gegeben , Als Ergebnis der Untersuchung ließ sich also fü¬
gendes feststellen : ein Trupp aneinandergefesselter Volksdeut¬
scher Männer war von polnischem Militär zunächst nieder¬
geschossen, wobei zahlreiche Pistolenschüsse auch den Anteil
der Offiziere an diesem Blutbad erkennen ließen . Die wehr¬
los am Boden Liegenden waren dann mit Hieb- und Stich-
wasen jeder Art zu Tod « gemartert.

^ugenreuge berIZIkgl Odciukfionrbefuncl

..Sog !«!ek n«ck 6«n Vombvn-
sngrMsn rstrt bsl unr rcklsg-
srtlg bssls Orgsnlrsllon
«In, «tls man »Ick «tsnllvn
ksnn !"

„Vonn 6u «Ion Luft»ckiUr
mslnsl . bin 6u vsrrllelrt gs-

„kisln , Ick msln « 61« pllln-
6srsr . . . l"

Diese Feststellungen wurden später durch Zeugenaussagen
in jeder BezüD .lng ergänzt , denn was war an jenem Tage
am Gestade des Jesuitersees geschehen? Etwa hundert pol¬
nische Soldaten hatten Volksdeutsche Männer bis an das User
deS Sees getrieben . Dort eröffneten sie aus die mit Kälber¬
stricken zusammengebundenen Männer aus nächster Ent¬
fernung ein wildes Feuer , Kurz nachdem die ersten Lpser
niedergesunken waren , stürzte sich die «ntsesfelte Meute aus
die durchweg schon schwer Verletzten und bearbeitete st« mit
Seitengewehren , Kolbenhieben und Dolchstichen, Plötzlich er¬
schien hoch über dem See fliegend ein deutsches Flugzeug , das
die Situation allerdings nicht übersehen konnte . Sein Er¬
scheinen genügte aber , in der polnischen Soldateska einen
panischen Schrecken hervorzurufen . Die Bande lies ausein-

rslcbnung:
Kollo / „ Sücksc und Ltocllsn"

.

->1Hunnen
Die Reutersche LIigenwelle l Wie einst im Weltkrieg

Auch im Weltkrieg war eS schon so. Die deutschen Soldaten
wurden von Reuter und allen sonstigen englischen Presse- und

als eirJrisormationsstcllen in der ganzen Welt als eine blindwütige
Soldateska , die ohne Scheu jedes Kulturdenkmal in Feindes¬
land zerstört , angeprangert , während von den Truppen der
Verbündeten Englands , ganz zu schweigen von denen Groß¬
britanniens , wahre Lesebuchgeschichten über den gezeigten
Edelmut und die in die Tat umgesetzte Kultur verbreitet wur¬
den , Da war z. B . die Kathedrale von Reims , dieser wohl
schönste und bedeutendste gotische Kunstbau in Westsrankreich,
die herhalten mußte für die Mär von der völligen Zerstörung
durch die „hunnischen Deutschen ", In Wirklichkeit wurde sie
weit über die Grenzen des Erträglichen hinaus von den deut¬
schen Batterien verschont , obwohl die Franzosen im Schutz
dieses von den Deutschen respektierten Gebäudes Geschütze auf¬
fahren ließen und selbst auf den Türmen der Kathedrale
Artilleriebeobachter postierten.

Mit Beginn des jetzigen Krieges setzten natürlich die Eng¬
länder wiederum sofort diese im Weltkrieg schon so bewährte
Platte in Gang . Mit dem Greuelbericht von dem zerstörten
polnischen Heiligtum der Schwarzen Mutter Gottes von Czen-
stochau begann sie. In Norwegen war es dann die durch die
Deutschen zertrümmerte Lade mit der alten norwegischen Ver¬
fassungsurkunde , Und in Holland , Belgien , Flandern und
Frankreich gar hatten die teuflischen Stukas ausgerechnet alle
nur erreichbaren Baudenkmäler , Museen , Kulturstätten , Ratio - H
nalheiligtümer usw . gänzlich dem Erdboden gleichgemacht, — x
Aber es war wie verhext . Die Lügensabrikate aus den Chur - >, <:

-Mi-

chill-, Dusf -Cooper - und Co.-Werken erfuhren nicht die ge¬
wohnte . allseitige , kritiklose und andauernde Nachfrage , Nicht
allein , daß die deutsche Führung diesmal tatkräftig und ziei-
ktrebia durch sofortige Richtigstellung in Prelle und in

in seine Einzelheiten beobachten . Er sah , wie seine Kamera¬
den der Reihe nach regelrecht abgeschlachtet wurden , wie eine
satanische Massenschlächterei begann , die schließlich damit
endete , daß die Leichen über einen in den See hinausgebauten
Steg ins Wasser geworfen wurden . Seine Aussagen bestätig¬
ten also in jeder Beziehung die durch die Sektion bereits
festgestellten Vorgänge,

ander und suchte Deckung, Diesen Augenblick benutzten einige
it-der Volksdeutschen Männer zur Flucht , Zwei von ihnen en

kamen . Der eine schlug sich durch das Uferschilf in einen
nahen Wald , der andere verbarg sich ganz in der Nähe unter
einer aus Psählen erbauten Badchütte , Von diesem Versteck
aus konnte er den weiteren Verlaus des Massenmordes bis

Unsvirlenlegbsi 'e keiveittlücke
In ähnlicher Weife gelang es mittels der Sezierung weitere

Greueltaten in ihrem Hergang zu rekonstruieren — Greuel¬
taten , die jedem menschlichen Empfinden Hohn sprechen,
Greisinnen und Kinder wurden brutal niedergeschossen, Fünf

Stunden lag ein am Halse Verwundeter vor seiner eigenen
Haustür , ohne daß seiner Frau gestattet wurde , ihm auch
nur einen Becher Wasser zu reichen . Einer hochschwangeren
Frau , die mit gefalteten Händen vor ihren Mördern in^ die
Knie gesunken war , wurden die zum Gebet gefalteten Hände
durchschossen — und derlei Fälle gab es Hunderte und
tausend «.

Das beweisen nicht nur die Tausenden von Zeugenaus¬
sagen , das beweisen auch die von deutschen Gerichts¬
medizinern und Kriminalisten gemachten Feststellungen —
über alle Zweifel hinweg vermögen die in dieser Schau
zusammengetragenen Präparate auch der Nachwelt jene Vor¬
gänge zu schildern , in denen Tausende von Volksdeutschen
Männern der polnischen Mordbestie zum Opfer sielen.

kmil 5lkaub Besuch auf dem Neiterhof
Zum 75. Geburtstag des großen deutschen Dichters Kalb dabei sei. In manchen Städten sei eine lustige Art

Emil Strauß  entnehmen wir seinem neuen , im Ver¬
lag Albert Langen/Georg Müller in München erschienenen
Roman „ Lebenstanz " den solgenden Abschnitt.

Milchmänner , die zögen durch die Stadt , bliesen Flöte , daß
man wisse, sie kommen , und führten ihre Kuh mit sich: am
Schwanz der Kuh sei ihr Kalb angebunden , habe aber einen
messingnen Maulkorb , damit es der Kuh nicht aus Euter

Auf dem Neitcrhof war es still , die Hühner suchten durch
das Gras und pickten aus dem Mist , und der Hund - an der
langen Kette sing zu bellen an , die Sonne schien durch die
kahlen Obstbäume aus den sandigen Boden , den Durban
überschritt , und in den offenen Stall hinein , an dem er
vorbeiging . Vor der Bank an der Stallwand stand ein vier-

könne : „Wenn sie ihn nun dudeln hören , dann reichen sie
ihm ein Glas oder einen Topf zum Fenster hinaus , er melkt
es ihnen voll , da können Sie 's trinken , asse warm,"

Warm von der Kuh möge sie es nicht , meinte die Frau,
abschätzig den Mund verziehend , aber es nehme sie wunder,
was so ein Glas Milch koste.

Ein Viertelliterglas etwa dreißig Pfennig —, Das wäre

Ankömmling um und guckte ihn mit klaren blauen Augen stand er auf Die
aus gelbem Gesicht ohne Scheu an . Das Blau der Augen ĉ chdem «r noch weniges MockM stand er auf . Dw

blickte: „Tust dn backen, Kuchen backen?
„He jo ", antwortete sie.

Er hatte sich den Befehl zu bleiben erklärt und begründet:
politisch , völkisch oder empfindsam , wie gerade nötig , hatte
seine Angelegenheiten geordnet und sich hier angekauft , weni¬
ger mit der Hoffnung , bessere Zeiten Deutschlands noch mit¬
zuerleben , als mit der Entschlossenheit , weiterem Zerfall an
seiner Stelle nach Kräften zu wehren , — und nun sagte noch
ein « Seele zu ihm , bleib du da ! Und reiner Seele als ein
Kind konnte es ja nicht sein — dieses Mädelchen , das nicht,
wie sonst Bemernkinder , davongelaufen war , sondern ihn be¬
trachtet und sich mit ihm verstanden hatte . Wäre Sagazeit,
durchfuhr es ihn , lvürde ich zum Bauer sagen : Laßt mir
das Kind ! Wir verstehen einander , ich kann ihm nützen , ich
will es erziehen . Dann hätte ich Grund und Wurzel dazu¬
bleiben , Aber der Bauer hat bloß das eine , und überhaupt:
's isch it der Bruuch , Er legte ihr die Hand aus die Schul¬
ter , zog sie näher und sragte : „Wie sagt man dir ? "

„Mir ? Maidele,"
„Sag , Maidele ", fuhr er fort , kannst du folgen ?"
„He jol " antwortete sie und fügte rasch daran : „Wenn i

will,"
„Willst du mir folgen ?" fragte er , ein Auslachen unter¬

drückend , und blickte ihr erheitert in die Augen.
„He jool " machte sie nachdrücklich.
„Also , wenn ich dich jetzt mitnehm bis zu eurem letzten

strebig durch sofortige Richtigstellung in Presse und im Funk
und besonders durch beschleunigte Heranführung neutraler Be¬
richterstatter an die eigentlich zerstörten , in Wirklichkeit aber
unversehrten Gebäude usw , das Geschäft britischer Trübsee-
sischsr störte — auch die Stimmung eines Großteils der Völker
und Staaten in der Welt war nicht geneigt , so ohne weiteres
englischen Nachrichten Glauben zu schenken. Es ist sy, als ob
im Weltkrieg die Engländer den Bogerk einer Lügenpropa¬
ganda zu stramm gespannt hätten . Zu dickwurde da¬
mals gelogen!  Dabei war doch im Weltkrieg ein nicht
geringer Teil der heutigen Neutralen mit in dem englischen
Reigen eingespannt . Diese Staaten sahen damals hinter die
Kulissen , sahen , wie der Krieg von England „gemacht " wurde
und sind heute von vornherein skeptischer.

Diese Skepsis zersetzt nun zunächst immer jede Nachricht —
einerseits in die Erwägung einer aus dem Gang der Er¬
eignisse wirklich möglichen Entwicklung — andererseits in
den Vergleich aller erreichbaren Nachrichten untereinander.
Was dann aus dem offensichtlich interessant konstruierten
mit tausend versteckten „Wenn und Aber " verbrämten eng¬
lischen Nachrichten im Gegensatz zu den nüchternen , nackten,
nur Zahlen , Orte , Daten uss. nennenden deutschen Bekannt¬
machungen wird , ist leicht zu ermessen . Der Athenia-
fall  stellt dies besonders klar heraus . Als die ersten eng¬
lischen Nachrichten über die angebliche Torpedierung dieses
Passagierdampsers mit seinen zahlreichen amerikanischen
Fahrgästen durch ein deutsches Unterseeboot bekannt wurde,
fragt sich sofort jeder Einsichtige : zu welchem Zweck und
welchen Vorteils willens denn die Deutschen gleich mit
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„weißt , ich

tenden sich die Zeit zu vertreiben gewohnt war . Er wandte Sülebirenbaum und dort sag : jetzt geh heim !! Willst du mir
sich hinüber zu der Bank am Stall , wo sie vorher gespielt dann folgen ?"
hatte , und sagt«, sie könne nun wieder Kuchen backen, er „Hx jooo !"
müsse nun Heimgehen, . , , ,, . . Er nahm ihr von Spiel in Wasser und Wind rauhes Händ-

„— musch du ?" wiederholte sie, sah ihn an und setzte lhen in die seine , und den Eimer in der anderen wiegend,
hinzu : „Oh wosch, blib du jo !" . ., schlenderte er mit der Kleinen unter den kahlen , durch¬

eil LMNI, vuuce oui ur - Er starrt « das Kind an , die drei Worte bedrängten ihm sonnten Bäumen hin , selbst durchsonnt von dem ungeahnten

schästlg zu dem Sandhausen am B ^den . süllte das Recherchen das Herz , daß er heimlich schluchzen mußte und bis « i die Gewinn , leise lächelnd , bis - in Zögern des Kin ^ s ihn aus-
und ' drchte den Sand darin sest, stürzte das Becherchen aus MehEnt « . .« . « Schwer suhlte - r s°tzt sich Die « dre merksam machte und « an ihrem gewärtigen Blick merkte.

„Darf ich auch mitessen ?", sragte er weiter,
hab arg Hunger,"

„He jo ", sagte sie wieder und sah zu, wie er tat , als nähme
er etwas von einem Häufchen weg, steckte es in den Mund
und äße es mit lautem Schmatzen . Dann bückte sie sich ge-

ginn des Krieges eine solche Wahnsinnstat ausgesührt haben
könnten . — Um sich gleich einen neuen und mächtigen
Feind auf den Hals zu ziehen ? — Welchen Vorteil aher
konnte England aus solch einer Torpedierung ziehen? —
Und dann kamen die vielen Ergänzungsberichte aus Chur¬
chills Büro , die deutschen Erklärungen , die Berichte der
Augenzeugen , der mitsahrenden Amerikaner usw . Wie ein
Kartenhaus hrach unter den Widersprüchen aus der Summe
all dieser Quellen das ganze Lügengewebe großbritannischer
Jnformationskunst zusammen.

Genau wie drei Vierteljahr später die Lügen von den
Greueltaten deutscher Truppen in der großen Westosfensive
zusammenkrachten . Auch hier behielt von Anfang an die
nüchterne Ueberlegung die Oberhand . Sie wurde dann be¬
stätigt durch die deutschen Berichte und besonders durch die
einwandfreien BMddokumente deutscher Propagandakompa¬
nien . Die Treffsicherheit deutscher Artillerie und deutscher
Stukas ist so anerkannt , daß ohne Staunen Photos die
Zeitungen in aller Welt illustrierten , die z. B . den Markt¬
platz von Cambrai zeigten , der völlig zerschossen war , aber
inmitten all der Trümmer leuchtete unversehrt der gotische
Wunderbau des bekannten Rathauses.

Als viel
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die Bank und bllb es in die Höbe - der Inhalt aber kielt Worte hatte er in sich gehört , als er , aus dem Krieg zurück- daß sie schon an dem verabredeten Baum waren,

nicht d!« Fô iy lön ^ in in ' M Wseina ^ er . 5—?? —'SH . bald wieder ", sagte er Huf den Eimer Hin-

Wenn aber , wie besonders in Belgisch- und Französisch-
Flandern wirklich wertvolle .Bauwerke zerstört waren, so

„Solltest Milch daran tun , daß der TeigDa riet Durban:
bindiger wird ."

„— bindiger wird ?" wiederholt « sie.
„Gib mir dein Becherle, so hol ich dir Milch ."

wenden sollte „Bleib du hier !" hatte ein die ganze Welt weisend,
entwertender Schmerz , «in trostloses Heimweh in ihm be- „Kummsch bal Widder !" wiederholt « sie und ging.

Ü!>»U! X
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Sie nahm das Becherchen näher an sich, drehte es betrach¬
tend hin und her und gab es ihm . Er süllte es am Brunnen

ftchlen, ohne daß er auch nur eine Menschenseele gewußt Einige Mal « sah er um und sah das kleine Ding langsam
hätt «, die aus echter Wärm « zu ihm spräche, bleib du hier . unter den kahlen Bäumen zurücktrollen und kleiner werden. Ilulewiilc

mit Wasser und sagte:
„Da hätten wir jetzt Milch ."

hätten wir jetzt Milch ?" wiederholte sie, während er
den Sandhausen mit Wasser bespritzte, ein wenig durchein-
andermengte und sie bann mit dem feuchten Sand einen
Kuchen machen ließ , den sie dann auch in guter Form aus
die Bank setzte. AIs er danach sagte, nun wolle er zu ihrer
Mutter gehen, wiederholte sie seine letzten Worte:

„— gohsch du ? Woscht, do gang i mit ."
Die Sonne schien und warf der beiden Schatten aus die

kalkweiße Wand des zweistöckigen Wohnteiles und in die
offene Haustür , durch die sie nun den kleinen Vorplatz und,

Hans Enk bleibt objektiv
Ehe Hans Enk damals über Buenos Aires , Santiago und

La Paz die Hölle des Gran Chaco erreichte , baute er in Jena
seinen Doktor , dann suhr er ab . Hans Enk war Jurist.

HgnS kam zu uns und war ziemlich abgerissen . Aber er
besaß einen prachtvollen Gaul , einen Fuchs , den er „Loki
gelaust hatte . Loki war ein Pferd mit Menschenverstand , wäh-

Als wir durch die Tranguera in den Hof ritten , war dort
mächtiger Betrieb . Hans begann gerade mit feiner Ver¬
teidigungsrede . Wir bekamen zu essen und zu trinken und
stellten uns dann zu den andern Männern , die auf das Urteil
warteten.

nach kräftigem Klopfen an einer Tür rechter Hand , die ge- H^ s ein guter Mensch ohne Pferdeverstand war . Aber
raumcge Bauernstube betraten . das machte nichts . Hans und Loki vertrugen sich gut . Und wir

Am Tisch in der sonnigen Fensterecke saß ein großer blon - alle waren neidisch aus den Juristen mit dem Rassepferd . Denn
der Mann und ein kleinerer Bursch , eine hager «, schwarz- wir besaßen nur elende Klepper.
äugige , schwarzhaarige Frau und «ine blonde Magd und
vesperten , schauten auf und sahen sich um , erwiderten den
Gruß des Eingetretenen und kauten langsam weiter . Turban
nannt « seinen Namen , er sei der neue Nachbar vom Hose
Aumillers , er wolle nicht stören , nur etwas fragen . Der

Die Gegend wimmelte von Pferdedieben . Pserde waren
knapp . An der Front wurden immer welche gebraucht . Es
war ein gutes Geschäft, Pserde zu stehlen . Aber die Sachs war
gefährlich . Wer erwischt wurde , der war erledigt . Fast in jeder

Bauer stand Hinterem Tisch,aus „ ich stieß säst an die Deck«, Z -H - wusch« -ine « erwischt und gehängt oder Zerschossen. Denn
trat l̂ ' u^ ' begrüßt ? de^ Gcht mft « l°7 Langsam ^ Pf °rö °di°bst°hl war mit eins der,ruchlosesten B -brechen,
als ob sie auf dem Stuhl festklebte, erhob sich auch die Frau „Nimm dich in acht" , sagten wir zu Hans , „dein Loki ist
und gab ihm ihre kühle gelbliche Hand , der Knecht und die zu ausfallend für diese gemütliche Gegend , paß schars aus,
Magd drehten sich befangen von ihren Sitzen empor , als sonst bist du ihn bald los !"

"De ^ E bot ' chm^ L ihm ein wür? e" mi °? meimn V N ' däA rfchtN ° er

Brotlaib ° näker ' Durban " ^ckimtt^ück"einen Sckwb ab ^ ak "und s' ch drohend hoch. Wir taten , mit argentinischen Freunden,

sam zu. Zwischenhinein erzählte er, wie es gekommen , daß
er schon da sei, und daß er den Aumiller gerade gerade noch
gstrofsen , als er dem abgesahrenen Wagen nachlaufen wollte:
daß sein Hausrat und seine Leute ersff morgen ankämen , er
also unversorgt dasitze und darum frage , ob sie ihm nicht
ein Brot verkaufen wollten und einen Eimer leihen , damit er
die Kuh melken könne . Die Frau bot ihm an , sie oder
die Magd könnten hinüberkvmmen und ihm die Kuh melken
Er dankte , da er ja das Melken verstehe . Gelernt habe er

in Buenos Aires zubrachte , ritten hinter dem Rindvieh her,
lebten in elenden Puestos , lebten kümmerlich . Aber es war
ein freies Leben.

Eines Tages kehrten wir von solch einem Ritt heim —
Hans und einige andere Kameraden waren diesmal nicht
mitgekommen — und erfuhren , daß gerade eine Gerichts¬
sitzung im Gange war . Ein Pferdedieb sollte erledigt werden.
Der Richter war aus der Estancia eingetroffen . Der Dieb.

es in Amerika , aber so, wie er es dort gelernt habe, hätten ein elender , schlickender Levctiner , hatte den Rio Pilcomahe
es sich die Kühe auch in Frankreich und in Rußland und in und die rettende Grenze nicht erreichen können . Man hatte
Rumänien gefallen lassen, nur in Brasilien gebe es einen ihn mit den vier gestohlenen Pferden rechtzeitig eingeholt,
besonderen Schlag Kühe , die seien noch nicht recht gewöhnt , Ein Verteidiger war ernannt worden . Es war der Doktor
noch halb wild , die gäben die Milch nur her , wenn das Hans Enk.

/ Änekdote von Fritz Hölle

Wie .sich der Jeldmarschall Blücher in der Schlacht bei oben , denn der Herr Staatsminister hatte das Schreiben links
Ligny die Pseise an der brennenden Lunte eines Kanoniers in der Ecks mit den Anfangsbuchstaben seines Namens ver-
angesteckt hatte , hielt es ihm auch später nicht darum , auf ziert . — Blücher sprang in den Wagen und fuhr ins Mini-
der Straße einen Landwehrmann anzurufen , sein« Mutz - sterium , um dort am rechten Ort eine Schimpfkanonade los-
pfsif« an dessen glimmenden Tvnkops zu pressen, um dann zulassen und sich den Aerger aus der Seele zu blasen,
vergnügt lachend und schmauchend weiterzugehen , denn das Doch tras er den Minister nicht an und mußte seinen Groll
nannte er Freundschaft mit dem Volk halten . Und es war bis zum nächsten Tage aufheben , an dem sein Geburtstag war,
ihm gleich, ob er bei solchen Gelegenheiten als - Marschals , ,md der Staatsminister würde dann selbst kommen , um sich
Fürst ' oder als Vater Blücher angeredet wurde , denn er sah iMer die Traufe des Blücherschen Zorns zu stellen , nachdem
aus das , was hinter d«n Vsorten stand , nicht aber aus die er ' hcute dem Regen durch einen Zusall entgangen war.

Hans ging mächtig ran . Er legte sich sür den schielenden
Levantiner ins Zeug , daß es eine Freude war . Er schien
einen besonders guten Tag zu haben . Er redete wie ein Buch.
Er machte aus dem Pferdedieb einen Unschuldsengel , einen
Menschen , der nur durch widrige Umstände ^ gezwungen wor¬
den war , sich aus die Pserde fremder Männer zu werfen.

Der Hohe Gerichtshof war Platt . Die Herren sah sich
gegenseitig verlegen an . Sie kamen sich beinahe vor wie An¬
geklagte . Für uns stand es fest, daß sich bei Hans eine
Schraube gelockert hatte . Wir riefen -ihm zu : „Ho, ho !" und
„He, he !" Aber er ließ sich nicht stören . Er verteidigte seinen
Levantiner weiter . Dieser Unglückliche sei, deklamierte er , nur
zu bedauern , er stehe hier allein auf weiter Welt , er habe
keine Freunde und Bekannten , es sei ihm unsagbar schlecht
gegangen bis jetzt, durch den Diebstahl habe niemand Schaden
gehabt , die Pferds seien ja wieder da , und der Angeklagte
werde es bestimmt nicht wieder tun . „Bestimmt nicht !" heulte
der gekrümmte Levantiner aus und hielt seine Hände be¬
schwörend hoch. Hans Enk beantragte die Freisprechung des
Angeklagten und empfahl , diesen seiner Obhut anzuvertrauen,
denn er wolle dafür sorgen , daß er nicht noch einmal vom
Pfad der Tugend abweiche.

Das Urteil wurde gefällt , es lautete auf Freisprechung des
Angeklagten , auch der Wunsch des Herrn Verteidigers wurde
berücksichtigt , der Angeklagte wurde seiner Obhut anvertraut.

Hans schleifte den Levantiner hinter sich her , quer über
den Hof, zur Tranquera hinaus . Alle folgten ihm , sogar der
Hohe Gerichtshof , der sich davon überzeugen wollte , wie der
Herr Verteidiger den Freigesprochenen in seine Obhut nehmen
wollte.

Draußen ließ Hans den Dieb los , hieb ihm aber im glei¬
chen Augenblick rechts und links ein paar runter , daß er
taumelte und in die Knie ging . Aber ehe er stürzte , riß
Sans ihn hoch und verprügelte ihn , wie Wohl selten ein
Mensch verprügelt worden ist. AIs elendes , blutendes , zer¬
trümmertes Häufchen rollte dann der Pferdedieb den Ab¬
hang zum Tränkebach hinunter . Unten blieb er liegen , um-
heult von den Hunden aller Gattungen und Größen.

Wir , die . wir beim Tiebstahl und bei der Verfolgung
des Pferdediebes nicht dabeigewesen waren , bestürmten Hans
nun mit allerhand Fragen . Warum er den Dieb so verprü¬
gelte , wollten wir vor allem wissen,

„Weil er meinen Loki mitgenommen hatte !" schrie Hans
uns an.

sickerten bald Nachrichten durch , die bezeugten , daß diese Zer¬
störungen nur zum geringen Teil aus reine KamPsh-uÄun-
gen zurückzuführen seien (wobei noch oft eigener  Beschüß
— also belgische oder .französische Granaten — die Ursache
waren ). Die meisten und nachdrücklichsten Verwüstungen an
Kulturgut verursachten die englischen Truppen bei
ihrem Rückzug,  offensichtlich sogar auf „höheren " Be¬
fehl . So ist heute einwandsrei durch protokollarisch festgelegte
Zeugnisse der belgischen Einwohner selbst bewiesen , daß die
berühmte Löwener . Bibliothek , die im Weltkrieg zerstört und
1921—1928 durch amerikanische Geldmittel wieder aufgebaut
war mit ihren übbr 700 000 Bänden von den vor den deut¬
schen Truppen weichenden Engländern angesteckt und bis aus
die Grundmauern ausgebrannt wurde . So ist heute ebenfalls Mkebms,
Meifelsfrei die Tatsache belegt , daß die meisten Schäden an j^ tEch
Wohnhäusern , Kirchen und sonstigen Bauten alter und neuer z .
Baukunst - in Holland und Belgien dadurch hervorgerufen
wurden , daß die Soldaten Seiner Majestät des Königs von
England kurz vor ihrer Flucht jede Fluß - und Kanalbrücke,
jeden Eisenbahn - und Stratzenübergang mit einer derartig
starken Sprengladung in die Lust trieben , daß Hunderte von
Metern rings herum alle anderen Bauten mit in Trümmer
gingen . Ferner ist heute ebenfalls durch Aussagen der Belgier
bewiesen , daß überall , wo Engländer einquartiert waren , die
Sachschäden an mutwillig zertrümmertem Mobiliar , Kunst¬
gegenständen , ja selbst . ^ ' ". . . an Gebäudeverzierungen beträchtlich ist.

Im Gegensatz zu diesem Rowdytum englischer
Soldaten  stehen die Tatsachen , daß die Deutschen — ganz
abgesehen von der bereits erwähnten wunderbaren Treffsicher¬
heit der Stukas und der Artillerie — immer sofort nach Ein¬
nahme einer Stadt jedes halbwegs wichtige Kul¬
turdenkmal unter inilitärischen  Schutz stell¬
ten . Für besonders hervorragende Bauten u . dergl . wurden
sogar gesonderte Wachkommandos  aufgezogen.
Und nicht genug damit , das OKH . berief schon Mitte Mai
1910 den bekannten Kunsthistoriker Pros . Dr . Gras Wolss-
Metternich zum „Sachbearbeiter sür Kunstschutz ", der sofort
alle im Kampfgebiet liegenden Orte aufsuchte , eventuell«
Schäden feststellte , Schutzkommandos beantragte , hei Beschädi¬
gungen die notwendigen Schritte für eine Wiederherstellung
bzw. sür vorläufige Resterhaltung einleitete uff . Mit außer¬
ordentlichen Vollmachten ausgestattet , hat dieser Sachbearbei¬
ter im Oberkommando des deutschen Heeres unendlich viele
Kulturdenkmäler „im Feindesland " vor einem weiteren Ver¬
fall bewahrt bzw. vor den Bombenabwürfen des „verbün¬
deten England " geschützt.

Denn das ist nun . das Typische bei dem jetzigen Krieg.
Das erstemal in der Geschichte wird die wirkliche Kriegfüh¬
rung der Engländer vor aller Welt aufgedeckt. Ein Bomben¬
abwurf ist nun einmal nicht so ohne weiteres abzustreiten.

--- -- ^ ^ ----- - -

-chön. Gut . Und warum er den Kerl denn so prachtvoll
verteidigt habe.

Hans sah über uns hinweg , winkte ab und sagte auf
deutsch : „Was wißt ihr von Objektivität !"

Unsern argentinischen Freunden versuchten wir klarzu¬
machen, was Hans gemeint hatte . Aber sie verstanden uns
nicht.

konrscl 8sikksrt.

Er ist immer für eine mehr oder minder lange . Zeit sicht¬
bar und jeder Neutrale kann sich von ihm überzeugen . Die
Bombenabwürfe auf deutsche Kirchen und Krankenhäuser , auf ^
das Goethe -Gartenhaus in Weimar , auf das Bismarck -Mauso-
leum im Sachsenwald , aus die Siegessäule und das Bran¬
denburger Tor in Berlin reihten sich ja würdig den Brand¬
fackeln an , die englische Soldaten in die Löwener Bibliothek
schleuderten , Jen übrigen fügt es sich nur in dje üblich-
britische Lügentaktik a la „Hunnen " ein , wenn die Briten
neuerdings in dreister Verdrehung der Tatsachen Deutschland
die Eröffnung der f.Nachtbombardements " zuschieben wollen.
Jedermann weiß , wie lange der Führer die unverschämten
.Herausforderungen der englischen Nachtbomber . Hinnahm , be¬
vor er . dann allerdings um so kräftiger , zurückschlug. '

Jedenfalls : Noch nie hat England einen Krieg ehrlich ge¬
wönnen — aber es Hai auch noch nie einen Kampf mit
ehrlichen, -soldatischen Mitteln geführt . Lüge und Ver¬
leumdung sind Londons Waffen,  die es mit
einer Skrupellösigkeit gebraucht , derer sich selbst die britischen
Hunnen Attilas geschämt hätten.

llVsItsr Llsckstts.

chnter itzneff, als Blücher den Saal bctbat . sofort auf sein
Behörde , .und cha . er  zeitlebens -einen Groll gegen Eingaben . wsscliok . iym keine Zeit lieb . leine Glückwünsche auszu-
nicht ausweichen

und Berichte hatte , wenn sie termingemäß abgeliefert wer¬
den mußten — so aus der freien Hand suhr er ganz gern
auch aus dem Papier dazwischen —, katn es dann und wann
zu Zusammenstößen , bei denen es nicht immer gelinde zu¬
ging.

Nichts aber hat ihm mehr Aerger gemacht , als ein Schrei¬
ben des StaatsministerS von Klewitz über eins Sache , die
ihm schon -in sich verdrießlich war . Er fand nämlich eine
Anlag « dabei , ein Schreiben der unteren Behörde , in dem er
zwar zu Beginn mit vollem Titel , in der Folge aber imincr
nur als „p . P. Blücher " bezeichnet war . Er traute seinen

Opfer losschoß, , ihm keine Zeit ließ , seine Glückwünsche auszu-
sprechen, . sondern selbst mit einer Rede anhub.
--„ Zum Donnerwetter , Ew . p . p . Exzellenz ", rief er , „wie
kommt Ihr dazu , mich einen p . p . zu nennen ? Ich bin kein
p. p . und wüßte auch nicht , daß mich Seine Majestät dazu
ernannt hätte . Den Teufel auch mit dem p. p .! Ihr mögt
ein p , p, .- sein , und ich will es Euch gönnen , ich aber bin sür
jeden Soldaten der Vater Blücher und weiter nichts , für die
Tinknklcckser aber bin ich Fürst und Fcldmarschall , und wenn
Euch das zuviel zu schreiben ist, dann könnt Ihr mich in
Gedanken dabei einen alten Esel nennen , das soll mir p p.

Meine Mühe

Augen nicht ' und las das Schriftstück , das in verschnörkelter , gleich sein . aber einen lateinischen Titel nehme ich nirgendwo
Kanzleischrift sauber verfaßt war , zweimal durch , fand imniev n ' chk ° n , das merkt Euch gcsalligstz Ihr p . p „ und nun konnt
wieder den „p. p. Blücher " darauf und mußte erkennen , daß
er selbst damit gemeint war , wie er anderwärts schon öfters
gelesen hatt «, daß der PP. Müller wegen Ungehorsams ins
Loch mußte oder der PP. Schmauke dann und dann vor Ge¬
richt zu erscheinen hab«.

Dies suhr ihm gewaltig gegen den Kragen , erschien ihm
-als eine Verschwörung sämtlicher Federfuchser von unten bis

Ihr gratulieren , wenn Ihr wollt ."
„Meine tiefempfundenen , aber erschütterten Glückwünsche,

Fürst und Feldherr ", sagte Klewitz und konnte seinen Aerger
nicht verbergen.

„P . p Blücher dankt !" rief der Marschall und schlug ihm
aus die Schulter , und nun brach alles in besreienbcs Lachen
aus.

Der Blockwalter der NSV . hatte die angeforderten neuen
Lebensmittelkarten sür seinen Block erhalten Jetzt hieb es
die nach Haushalten geordneten Bilderbogen teils im Kreuz-
llnd -aiier -LangstreckenIaus . teils in mühseligen Gebirgswan¬
derungen über Stiegen und Treppen den Familien zuzu¬
tragen . . °

Etwas durchgedreht und zermürbt kam der Blockwakter zu
Familie Obermann.

„Ich bringe die Lebensmittelkarten , Frau Obermann !"
„Aha , unser Brotkorb kommt ", scherzt« Frau Obermann,

denn sie hatte Humor . -
DaS Auszählen begann . Eins , zwei. drei . vier Eins

zwei . drei , vier.
„Nanu " — Frau Obermann stemmte sich die Fäuste

" „. . . Sie zählen immer vier . Wir sind
doch sunsl

„Wieso fünf ? Auf meiner Liste habe ich . . . Erlauben Sie
wal . . . Hier — Obermann . . . Vier Personen !"

„und das süße Kindel , das der Klapperstorch unserer Ereil
vor vierzehn Tagen gebracht hat ?"
^Ter Blockwalter kratzte sich mit dem Bleistiftknops . im
Lchlaienhaar : „Von einem Kindel Ihrer Gretl weiß ich
nichts!

„Das weiß ja schon der Vater an der Front im fernen
Frankreich !"

d" " n werdcnB Sie 's ihm wohl geschrieben haben,
Frau Obermann . Mir haben - Sie 's leider nicht mitgeteilt,
dratuueve nachträglich . Bei Familienzuwachs oder sonstigen
Veränderungen im Hausstand ist'? immer zweckmäßig, das
dew Blockwalter der NSV . anzusagen . Ist ja nur eine kleine
Müh «! Tann kann er gleich die richtige Kartenzahl anior-
d«rn , und es gibt kein« verspäteten Pöstzüge !"
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Unsere Tochter Ursula hat ei«
gesuudes Brüderchen bekomme « .

Dies zeigen in dankbarer Freude an:
Huchting, den 31. Januar 1941

vr . Richard Grüneberg und Frau,
Eise, geb. Hartmann

z. Z. Erlangen , Universitätsklinik,

^Privatstation ^

Ihr « Verlobung geben bekannt:

Hennr > Thoden

Hermann Vörtmann
Usfz. in einer Flak -Batt.

Bremen , 2. Februar 1941
Kein Empfang

! Ihre Der mäh tung geben bekannt

'Willy brause
Oberleutnant u . Ordonnanzoffizier im Stäbe

eines AOK.

Hilde brause
geb. Erieme

1. Februar 1941 Mathildenstraße 37

« « rbel
Die glückliche Ge¬
burt eines gesunden

Mädels
zeigen hocherfreut an

Herta Loges, geb. Pofern
Gerhard Loges
b. d. Luftwaffe , z. Z. im Feld«

Bremen , den 1. Februar 1941
Bückeburger Straße III

z. Z. Wöchnerinnenheim

Ihre Vermählung geben bekannt

Friedrich -Kathrein
ii -Uscha der Wassen -ff

Henny -Kathrein
geb. Bauend ««

Bremen , den 1. Februar 1941
Akazienstraße 28

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt:

Rudolf -Kollra
Unteroffizier der Luftwaffe

Ursel ^ ollra
geb. Erieme

Bremen , den 1. Februar 1941
Ostertorstraße 28

^_ z. Z. verreist _^

Für die uns zu unserer
Verlobung

übermittelten Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten danken wir
recht herzlich.

»nni Vrh
Wilhelm Körner jun.
z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 2. Februar 1941

^Gastscldstraße 42

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

Diederich Hager und Frau
Elisabeth, geb. Wühlers

Bremen , Vohnenstraße 41

Für die liebevolle Teilnahme und die
überaus großen Kranzspenden bei dem so
plötzlichen Tode meines lieben Mannes,
unseres unvergeßlichen Vaters , sage ich
allen, insbesondere dem Herrn Polizeiprä¬
sidenten, den Kameraden der Wache 11,
der Polizeikapelle und Herrn Pastor
Meyer meinen allerherzlichstenDank.

Gesine Forquignon
Bremen, Stromer Straße 92.

Statt Karte»

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres her¬
zensguten Vaters , Schwiegervaters und Groß¬
vaters

Carl Fricke
sagen wir hiermit allen Verwandten , Freun¬
den, . Bekannten und Nachbarn , insbesondere
Herrn Pastor Krämer sowie dem Betriebsfüh¬
rer und der Gefolgschaft der Firma Daniel
Schad unseren herzlichen Dank.

Frau Katharine Fricke, geb. Anthony
und Kinder.

Bremen , Rasingstraßs 37

6ebr . Zeliierlok
Gr . Johannisstr . 18/29
Nähe Brückenstraße

«
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Danksagung

Statt Karten

Für die herzliche Teilnahme, die uns
beim Heimgänge unserer lieben Entschla¬
fenen in so reichemMaße erwiesen wurde
und für die wohltuenden Worte des Pg.
Wenzel sagen wir hiermit allen unseren
aufrichtigen Dank.

Johann Pohlnrann surr.
und Angehörige

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schwerenVerluste meines
lieben Mannes und Vaters sagen wir
allen Verwandten, Freunden , Nachbarn
und Bekannten, insbesondere Herrn Pa¬
stor Finke für die trostreichen Worte am
Grabe des Dahingeschiedenen unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Lina Hesse

nebst Kindern.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Franz Voltermann
danken herzlich

die Hinterbliebene » .

Bremen , den 1. Februar 1941.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem
Verlust unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter
möchten wir hiermit unseren
herzlichsten Dank ausspre-
chen. Wir danken auch. be¬
sonders Herrn Pastor Coors-
sen sür seine trostreichen
Worte.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:
Bernhard Behrens u. Frau.

. . rsälkals
Vernichtung
von iSmtlichcm

Werim
Grotzck L Sohn.
Calvinstraße 118
Ruf 822 7b und

5 2010.

iMWK
M8WW
feseale !k!8S .K.42083

linrrsr

Knobkouck-
toblottsn

VSPfg . u . 2 .8d
In vielen Apo-
thekenzu haben.
Wo nicht zu ha-
den fchreibenSie
direkt an uns

Viele/lne/'kLN" .

kermunriige
Wohng -Nachw.
Möbellagerung

Viilkelm

kotsbkocll
Breitenweg 28

Viniüge u.
kransporr«

preiswert

KM8 « Mk.
Pagentorncrstr . 42

Nils 4 99 67
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Suche Anzug , Er.
1,79, schl. u . Tep¬
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pünktlich , nnä 15 .09 bis
18.00 17dr.

ksaUZlsbsus N . kskrmsnn dls -M»
<oacösnksusr »lrsSs dir.

SprsIrfuSbsnkisgen

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sos.
kostenlos u . unverbindlich von ehe-

silsUsroulnskms Uar prsxlr ;

Malter Xtolie
kpsrialist 1. SprsekrtLrungsn

un ck pryckopstliis
^br. k̂sdrusr llds ich msiris pfsxis
(UsliSfkichs) VOflbufig lM i-iSU3S
c!ss r. 2. im ?slcls sislisncisn
^ugsnssrissvr. msci. ti.
Lm vobbsn 1VV, sus. kufsiummsr:
wslisskici 6sr Lpsscksiuncisnvon
-- i; u. 15V-—1? Ulir414S8, sonst:
410 84.

TreM

M -nl!

rseiiiMWlüH
wsrclsn dsksncistt von

k- riecls vsieks
ttsNprsIrtlllsrln

Lontrsscsrps 147, nslis
^sncifsiim 8prsckstuncisn
12— 12 Ukr 14— 1»
Sonnsdsnci von 1V—12 Ukir

privstsn Klsnksnleasssn
rugslsrssn.

/stuisrrt

vr . ^ iegener
Praxis wisctsr srötfrist

ilsmslingsn , l.u«i« ig,lrsüs ä
Sprsctirsit - — 1 unct 4— 7

put wis birbsr  447ZL

§ot6a »« n ^ Srcke L
8ärntlicbs Wsscbsrsisri wsrctsn gsbstsn.
slls von Ivlsrinssngsbörigsn sdgsgsbsns
Wäscbs , wslcbs nicbt innsrbssto von rws!
Ivlonstsn sbgsbolt wirct , cisr Ivlsrinsstsnci-
ortvsrwsitung Wübsimsbsvsn , visnststslis
örsrnsn , Lrsmsn , (ör . HunclsstrsHs 41— 45,
Ontsr / lngsbs ciss kinüsisrsrs mit visnst-
grsct , visnststsüs un6 / lrt cisr Wsscbs
sutrugsbsn . vis / ldwicieiung srtoigt clurcb
cüs sv1srins -8lsnciortvsrws >tung Wistislms-
bsvsn , visnststslls örsmsn.

Vrillsni -Lelimuek
«onis aiigoiii Il,un
HV . Alks I X

»N5gsri»or««r. 1». Ssn . » . u. c . «1/1473

malig . schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiefen seelischer Zerrüt¬
tungen gegangen ist. (Falls Zusen¬
dungen i. verschloss. Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich
um Einsend . v. 24 Rps. in Briesm .)
prakt . Aerzte u . Lehrer , die selbst
Stotterer waren , wurden nach an-
lerweit . Mißerfolgen d. meine Me¬
thode in 19—29 Tagen gründ !, von
chrem Uebel befreit . Originalzeugn

Verfügung . Keine Anwendung v.
Medikamenten oder Hypnose . Nur
lie Sprechangst muß durch systema¬
tischen Neuaufbau der Sprache be
kcitigt werden . 3bjährige Praxis.

L. Warnecke,  Berlin SW . 88,
Sehdelstraße 31 ».

für Kenner?
Sie VrMe

von
Senner
vor d . SleintorSZ

kunöiunllbersiiing ü .teonksrcli
l.!sgnitrstrsks 42-44 O Kuk 8 21 27

Nsparaiuron / Lntsnnsnbuu
scknsilstsns uncl prsis >vsrt

Ikackiorollliscks
in aiisn Preislagen verrsllg

7 p k V k »4
groks ^ uswoiil

in allen i ' i' sisiogsn

leppick-KIingsberg
fl ultlilsrstrobs ü —8

scbrsibs icH „ibm " rsgslmöhig . 5 !s bst eslHs,
kisnn svis ott sction iri ein gutes Verhältnis
cturcb SIsicbgültigIcsit in ctiskrüciis gegangen.
Onck wie ktsnlkbsr sinkt wir ) wenn >vir tüblsn
rtürtsn , ctsh immer jsmsykt um uns besorgt
ist. ^ ucb bis beben so « inen guten prsuna:
clis Osutscbs V/iriscbstt . 5!s Iksnni Ikrs
V7ünrcbs , uncl sie gibt sieb /^ übs , küsse ru
srküllsn . lägiick werkten neue Mittel unck
V/sgs rur össserung ibrsr Wiriscbsitsisge
gefunkten , rtenn «ter besseren Leistung rtsr
einreinsn Ssscbäits sinkt such seht !m Kriegs
Icsins Srenrsn gesetzt . 5is srtskren cksvon sber
nur , wenn 5is suck jetzt !m Kriegs tsgücb

üie WirtschaftsWerbung beachten!

DiPl .-Bolkswirt
(Dr .) Aus . 39, w.
m. schl., bl . Dame
18—28 I .. aus gt.
Fam . eine Ideal-
ehe auszub . Verm
angen ., d. n . Bed.
Näh . u . B 268 d. d
Briesb . Treuhels,
Gschst.Hamburg41

Schließsach 4416

Handwerker , 36 I.
groß , ansehnl .,s. d.
Bekanntsch . eines
Mäd , v. 25-35 I.
o. Ww . m. K. mgl.
v. Lde. in . eig. H.
zw. Heir . C 6153

Dam . 59j. Liebe zu
Heim u . Natur so.
glückt. Wiederheir.
mit Gebild. Herrn
i. geficht. Position
Gemütl . Heim vh
Ang . unt . D 6154

Wer wäscht
sür zwei Personen
die Wäsche bei sich
im Hause?
Angeb . u . L 2689

Jg . Mann , 3? I .
Bergmann , Lehrh.
aus Esten , 1,61.
dklbl . bl .A.,m .Da .-
Bksch.m . z. sP.Hcir.
m. ord ., lb . Mäd .,
29-39 I ., a. Wtwö
m. Ki . ang . Zuschr.
m. m .B .u .M 58879
Tlrl 'mock., 38J .,pr.
Arzt , statt !. Ersch.,
sportlich , musikal .,
Nat .-Frcund , mit
sch. Heim , gutgch.
Praxis , grüß . Der-
mög . u . 15 999 -4/
Jahreseink ., sucht
glückl. Neig . - Ehe
>. Frau Schulz,

Hannover,
Seclhorststr . 23,
Fernruf 2 95 81

KcmtgDsucbs
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Verdunll .-Rollos
solid. Ausführung
Matratzen Ncincrs
Landwehrstr 21

Kauf « k4öbe>
ttorrsn -, kü- u. Sekistrtmmvr . XUcksn,
blsekILsrs . kinrstmöbst . komp > ttsuz-

s18n«1s. ssppickv
tt. Qsrsslmsnn . k4susnst». r». K.r S1SS!

keiäscdrsnk
ZU kaufen gesucht.
Lembeck,  Gröpelinger Heerstr . 1K1

Mr visis rwscks.
68rodLU8 liVsLliekIsi 'tin Vaupvl LOo.
^LvLeosIrLöv 135 Kuk 2 77 55 5S

4

Dos ist ^ lln !<c !isn,

sin lisüsi - ^ungs!

sr nenn ! »lcb -Isi ..lixs Xislnanreigen -Nsporlsr " . unck , 1,
solcvsr v- > er -Ismnscbsl aliswan -i ru t-aricvlen . 2w,r.
wa , von ivm in cker Sremer 7- iiung slsbl , -las Inlsrsssierl
vieüsicM mevr kli« krwacbsenen . » der ikn lungen , unck
14s<jais könnt visii 'eickt »benso t0ckiig » i<i»in,ni «ig«n-
8spo,I »r wsi -i- n wie POnkcban. varum mUSt Ibr autp - ss- n.
wi, pllnkcbsn «» macbt , damit Ibi von ibm iernen könnt.

Soviel , t. kt jedentaii , » st : die tllcbtig . n Xi. inani . ig . n-I!. -
portsr unter »ucb können si- b man- b«. SIllck Seid verdienen.

MslliMk!
Eßzimmer.

WüiNiW
u viele andere

l-lsin 2 , llicllg.
Abbentorstr .l6 a

Eleg . Abendkleid
(Tüll ), Sinok .-An-
zug,schl .Fig . Ham - !
burger Str . 289 r.
Wintermantel sür >
>9j. Knab , säst neu ?

Gutenbergstr . 39 l
Amerik . Knnstläu - ,

ser-Schlittschuhc -
m. Schuhe 37—38.
Walldamiristr . 18 I .

Mehrere
Wirtschaftssofas,

gut erhalten,
preiswert.
Wctzler, Händig .,
Olbersstraße 37

Gut erhaltene s
Gitarre.

I . Ohler , Bremen , -
Leg.-Eond .-Str . 76
Gut . Radio -Appa - .
rat sür Wechsclstr. '
zu verkaiisen.
Altcncschcrst . 11 l.

Weg. Ausg. klein.
Haushalt b. Mitt¬
woch z. vk. Lange-
markst . 189, Sout. 8WW

hat neue l
Stückbleche

Duckwitzstraße l
Rill 5 l9 47

ll langer schw.
Pelzmantel.

Ritter -Raschcn-
Straße 17

Küblcr -D.-Rock u.
Knab .-Hose sowie
Mäd .-Rock Blusen,
Jacke , alles g. erh.
Meinkenstraße 67

ÜLlgkMSIljK
Auswahl

^SstSSN.ItUNSlMSlkst;
Gr .Svrtillienstr .76H.-Wintermantel,

D.-Sommermantel
Gr . 48, 2 seidene
Kleider , 1 Woll¬
kleid, Größe 42.
Drisseterstr . 19 pt.

«eilZ-
msngel

inilWMail
unt . günstigen Be¬
dingungen zu ver¬
lausen.
Angeb . u . B 2677

Für groß - Figur
schwarzwcißes

leichtes Wollllci ».
säst neu , passend
für ältere Dame.
Angeb . u . I 2684

Trauring , gcz. G.
Schlöbohm . Gegen

lohng . abzngeb,
Mainstraße 62

MMW

SkÜllVMl ' kii
Ankaui von

kMillMIN
Zimmereinrichlg

Weldichrk .Teppich.

öUi ' vMllkl !!
Heinz. Rui 5 96 98
Abbentvrsir >6»

»eLunscnweu-(4ut Da .-Fahrrad
Angeb . u . W 2647

«I. llkkikSl!
(Vubirad)

gut erhalten.
Angeb . u . ,ö 2683

kkkisk
iür Herrcn -Gard

Nachlatzsachen.
H.Kerl , Knoopst .29
'E.Faul 'str .F ..'>998ft

tzVolinungr - ^
«sekssl

Nadio

ems Sstemest

leuzststrsnlstäie
btsiktsir .17. k.rssra

äerbs Lrdkilsslistsl
Dr/r/ai

schristen, Ver-
Itältigungen.

Markinistraße 13
Zislmcsnn
hat die große

-chrott - u. Metall-
Verwertungs¬

anlage in der
Duckwitzstr. 1

Nui 519 47

(auch Ski - und Marschstiescl ) zu kau¬
fen gesucht. Angeb . n . Ruf 2 58 95.

k? sctic >-

lllii ' eiizeiii ' ßivk-
kür s ' taaar und bobu.

KSrob » ua1V „ ,e5I » rtio Vaupel Lco.
l, » or «a » tr » ö « 1IL llui s 71 SS-S«

4
Henken,

Gröpelinger
Heerstraße 388
Tel . 8 99 94

Sristmsrkkll

sirikk-

« /^nlksus uri^
Vsrlcsut »

ooir ^ K»
b4oüksnsli .41 -42

kut : r zosr

Altgold , Silber,
Vorkricgsmünzen

kauft
Fr . Kenianer,

Hutsilterstr . 29/22
Gen .8 .» /049/3l2I

Lltsilbvk,Vorkrisgsmunr.
vri 11 » nt « n

Icsuft

SbsrnrtrsK » 2L
0sn . b1f. !l 25Z46

Loia
uncl Silbsr irsutsn

Mkl ' SWöilis
fsulsnslraüs 41
osn . c 4U5-31

äsga li,8iillstmsiieii

pirlolen
gsbrsuckl

lsuksna
ksrnkurktt
psdsibörsn 4?

kut 7 74 71

Elektrisches

NMl888l1
229 Volt Wechsel¬
strom , zu kaufen
gesucht.
Preisangeb . unt.
K 5835

Bnesmarken-
Ankaus . Verkauf
il. HeineLCo

Fedelhören 1

<rvlrß
5 iIber

kaußk

srruivkki
Ostsitorslslliwsg ?1
biukkiitststisks 7
Lögsslrssts 51

2sn il/trior

WsRNliekg
biobstorltr .30/3ö
Isieton 5 «271

Kni erhaltener
Hand-

Reisekosser
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . F 5831

Metalls
Sciuotl
LIWsoisr

Altgummi
pricö X IVssssI

Kaodk.
Seewcnjestraße 77

Teleion 8 12 9,

MEdaSwMMilmMCkMM
KtMSgLaModMSstrZMrunsWnckal

Über Selckicbte , Tlukgabe und Tlel-
ketzung der S/K„ über Ikren kinlstz und
lelstung Im jetzigen Krieg gibt diele
interessante Wockenreitsckrlkt /Aus¬
kunft . Kein leil der Arbeit der S71.
bleibt unberührt . Darüber hinaus
sorgen ausgewählte , bebilderte 71ui-
kätze aus a» en Wissensgebieten und
kriebnlsberlckite Iür Velehrung und

Unterhaltung!

lese» llreitsg neu! Lei jedem 2eitunxs- und Sucbbändler
Illr 29 ? Ix. «rbdiuick. LesteliunZeu nekmeu jede postanstelt
und der ^entraiverlag der dI8I)» ? ., ltlllncben22, entgegeni

247^
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Eine wichtige Bibliographie!

Die Reden
des Führers
ncilh der Machtübernahme
Diese Bibliographie gibt indem
Suchenden die Möglichkeit , den
Schatz der Gedanken deS Füh¬
rers immer wieder neu zu lin¬
sen . Sie bringt von jeder Rede
nach der Machtübernahme einen
Kernlatz . der den Inhalt iowie
oen Charakter der Rede wieder,
gibt . Ein ausführliches Stich-
Wortregister erleichtert dem Be¬
nutzer das Suchen , während die
genaue Quellenangabe leicht den

Originaltext beschallen läßt.

Umfang 192 Seiten / Kar¬
toniert RM . 1.89 / Bezug
durch alle Buchhandlungen

Zentralverlag der NSDAP^
Frz. Eher Nachs. 8 . m. b. H^

Berlin



Am 23. Januar 1941 starb im Felde in
. " " " " " nsttreuer Pflichterfüllung im Dienst

der Gefreite

Adolf Lohmeqer
Er war ein pflichtbewußter Pionier und
guter Kamerad.

Kunkel
Hauptmann und Komp .-Fiihrer

der Werkmeister

Johann Brandt
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johanne Brandt , z. Z. DiakonissenhauS
und Tochter Hannchen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. Januar 1241
Hammersbecker Straße 8.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
16 Uhr , in der Kapelle des Waller FriedhoseS
statt.

Johann Brandt

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „Weser " , Bremen

Hans Pape

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬
des Gedenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und
Aktiengesellschaft

Werk : Act . Ges . „Weser"

Durch den Tod verloren wir unsere Mit¬
arbeiterin,

Fräulein

Renate Langhaus

Statt Karten

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer Krankheit unser kleiner
Liebling

Hans Dieter
einen Tag nach seinem einjährigen Ge¬
burtstag.
Um stille Teilnahme bitten:

Ernst Barthel und Frau,
Lotti , geb . Kracke
Ernt Barthel

^ Ada Barthel
nebst Angehörigen.

Bremen , den 1. Februar 1941
Osterholzer Landstraße 18

Heute entschlief noch einem arbeitsreichen Le¬
ben , nach schwerer , heftiger Krankheit mein
geliebter Mann . mein lieber , guter treusor¬
gender Vater , Bruder , Schwager , und Onkel,

Jörn Windel

Nach 42jähriger Tätigkeit in unserem Werk
verstarb unser

Malermeister Maria Wolfs
geb. Tiedeken

im 44. Lebensjahre.

Wir bedauern aufrichtig den Derlust eines
Mitarbeiters , den ausgezeichnete Fachkenntnisse
zu einem wertvollen Werkstattleiter und den
sein freundliches , hilfsbereites Wesen zu einem
guten Arbeitskameraden werden ließen.
Wir werden ihn in dankbarer Erinnerung
behalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit mein innigstgeliebter Mann,
mein lieber , treusorgender Vati , Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel

im 43. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Adele Pape , geb . Wiihrdemann
Del « Pape
und alle Angehörigen.

Bremen , den 31 . Januar 1941
Am Dreieck
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34;
freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten
Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
12 Uhr , im Krematorium statt.

Bremen , den 31. Januar 1241
Hamburger Straße 2
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palm ? , Kastningstr . 23; freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthim . erbeten.
Die Beerdigung sindet am Mittwoch , 5. Fe¬
bruar , um 11 Uhr , von . der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.
Das feierliche Requiem ist am gleichen Tage,
morgens 8 Uhr , in der St . Johanniskirche.

Hemm H. Plmv
im 94 . Lebensjahre.

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 3V. Ja¬
nuar 1941 unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Wessels
Aufbahrung Legion -Londor -Straße 66.

Bremen , den 1. Februar 1941

Durch Unglücksfall verlor ich meinen lie¬

ben Mann , guten Vater , Schwiegervater

und Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Johann Garber

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 12 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

im 4S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Sophie Garber

Sophie Garber

Fritz Körte

und Angehörige.

Bremen , den 29 . Januar 1941.

Die Beisetzung fand in Rotterdam statt.

Plötzlich und unerwartet wurde uns unser
aller Sonnenschein , Wilfred 's liebes
Brüderchen Statt Karten

im zarten Alter von IV « Jahr wieder
genommen.

In tiefer Trauer:
Eefr . Wilhelm Windel , z. Z . im Felde
und Frau , Gertrud , geb . Müller
die Eroßeltern sowie alle Angehörigen.

Bremen , Utbremer Straße 198.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Die Beerdigung sindet in aller Stille statt.
Etwaige Kranzspenden zum Ge-Be -Jn . er¬
beten.

Iiedr. BMknkmin
im 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Karl Meyer und Angehörige

Nach langem Leiden entschlief heute meine
liebe Frau und herzensgute Mutter , Tochter,
Schwiegertochter, ' Schwester , Schwägerin und
Tante

Bremen , den 31 . Januar 1941,
Oslebshauser Heerstraße 165.

Die Beerdigung findet am 4. Februar
1941,15 Uhr , von der Kirche in Seehausen
aus statt.

In tiefer Trauer:
Eugen Wolfs und Tochter
Ciicilia Tiedeken Wwe ., geb. Schur
Bernhard Wolss und Frau,
Meta , geb. Bischofs
Heinrich Kuhlmeier und Frau.
Sophie , geb. Tiedeken
Joni Tiedeken
Dora Tiedeken (Rochester USA .)
Vcrnie Tiedeken und Frau (Boston USA .)
Elfe Vlosch, geb. Wolfs
Willi Wolss und Frau,
Paula , geb. Spitzhiittel
Oskar Riegcr und Frau,
Anna , geb. Wolss
Anton Wolss und Frau,
Hanna , geb. Breuer

Schassen und Streben war sein Leben.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute mein innigstgeliebter Mann und
treuer Lebenskamerad , unser lieber Bru¬
der , Schwager und Onkel

Johann Kück
im 61 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Katharine Kück, geb . Böschen.

Bremen , den 36. Januar 1241,
Scharnhorststraße 66.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 10 Uhr,
in der Kapelle des Risnsberger Friedhoses statt.

Nach langem mit Geduld trtragsrkem Leiden
— „-x, entschlief unerwartet unser lieber Bruder,
W W Schwager , Onkel und Großonkel

Nach einem langen gesegneten Leben ent¬
schlief heute sanft unser lieber , treu¬
sorgender Vater , Großvater und Urgroß¬
vater

Hinrich Dettken

Mili Gerstel » geb . Plump
Gustav C . Plump und Frau,
Therese , geb . Matthaei
vr . Alexander Lehmann und Frau,
Hanna , geb . Plump
Agnes Sander -Plump
Hptm . d. Res . Herm . A . F . Plump
und Frau , Charlotte , geb . Bauch
und 1K Enkel und 12 Urenkel

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 5. Februar , um 13 Uhr , im Krema¬
torium statt.

kurz vor Vollendung seines 65. Lebensjahres.
In stiller Trauer:

Heinrich Ahrens und Frau,
Meta , geb . Dettken
Hermann Tippenhauer -und Frau,
Beta , geb . Dettken
Friedrich Ahrens und Frau,
Anna , geb . Dettken
Johann Dettken und Frau,
Beta , geb . Earding
Gerhard Dettken und Frau,
Anna , geb . Thöle ^
nebst Angehörigen.

Bremen , den 3V. Januar 1241,
Rablinghauser Landstraße 78.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Eer-
maniastraßs 56, wohin etwaige Franzspenden
erbeten sind.
Die Trauerfeier sindet am Dienstag , dem
4. Februar 1241, 15 llhr , in der Rablinghauser
Kirche statt.

Am 30. Januar 1941 verschied im
75. Lebensjahr « unser früheres Gefolg¬
schaftsmitglied

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute Plötzlich und unerwartet nach kur¬
zer , heftiger Krankheit mein lieber
Mann , unser lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Bruder , der

Straßenbahner i . R.

Georg Albers « Georg Albers
Wir werden das Andenken dieses pflicht-
getreuen Arbeitskameraden , der 26 Jahre
in unseren Diensten gestanden hat , stets
in Ehren halten.

im 75 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Anna Albers , geb . Hinrichs
und Kinder.

Sie war uns stets eine liebe Kameradin.
Wir werden sie nicht vergessen.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Brems"KoloriialmrenverkausA.--G.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn A .-G.

Bremen , den 30 . Januar 1941
Fleetrade 1

Bremen , den 31 . Januar 1941

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
4. Februar 1941 , um 11 Uhr , von der
Kapelle des Hastedter Friedhofes aus
statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft und

ruhig infolge Altersschwache unser « liebe,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
" ' Urgroßmutter , SchwesterGroßmutter,
und Tante

Sophie Dohle
geb . Kracke

im 96. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Harry Tillerq und Frau,
Marie , geb . Dahle
und alle Angehörige « .

Oberneuland , den 1. Februar 1941
Mühlenfeldstraße 34

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
5. Februar , um 15.30 Uhr . im Trauer¬
hauseHause aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied heute
nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel,

der Glasermeister

Albert Stolzenbach
im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Frieda Stolzenbach , geb. Havckost
Hans Stolzenbach
Heinz Leier und Frau,
Toni , geb. Stolzenbach
Hugo Groh und Frau,
Grete , geb. Stolzenbach
Jonnh Stolzenbach und Frau . geb. Borchers
Albert Stolzenbach
und Angehörige.
Bremen -Hemelingen , 36. Januar 1241
Delmenhorst , Aesch (Schweiz)
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
4. Februar 1241, vorm . 11 Uhr , im Trauer¬
hause . Bremen -Hemelingen , Brunostr . 5, statt.

Nach mehrwöchiger Krankheit verstarb am
30 . Januar 1941 unser Gefolgschaftsmit¬

glied

Fritz Böttjer
Der Verstorbene , der nur wenige Mo¬
nate bei uns beschäftigt gewesen ist , war
uns in dieser Zeit ein guter Kamerad
und befähigter Mitarbeiter.

Wir werden den allzufrüh Dahingeschie¬
denen in guter Erinnerung behalten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

FM-WulsMgzeugbauG.ni.S.H.
Bremen , den 2. Februar 1941

Statt Karten

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante und unsere liebe , gute Oma

Gefirre Meyer
geb . Puvogel

im 76 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Herm . Meyer
Herm . Klatte und Frau,
Meta , geb . Meyer
Chr . Meyer und Frau,
Adelh ., geb . Kaemena
3 Enkelkinder
und alle Angehörigen.

Bremen , den 1. Februar 1941
Bohrer Straße 345 -
Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
2f4 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

Danksagung

Innigen Dank sagen wir allen für die

unserem geliebten Entschlafenen

Johann Suhr
erwiesene letzte Ehrung und für die uns

gezeigte Anteilnahme in unserm Schmerz.

Frau Emilie Suhr
und Kinder.

Bremen , Fleetstraße 14,
im Januar 1941.

Statt Kart « »

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief am
30 . Januar unsere lieb«
Großmutter , Frau

G. de las Casas
In stiller Trauer:

die Enkelkinder.

Bremen , Feldstraße 48.

Die Beisetzung hat auf
Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille stattge¬
funden.

Heute ist mein lieber Mann/
unser herzensguter Vater,
Großvater und Schwieger¬
vater

Hemm«Schüler
im 83. Lebensjahre für im¬
mer von uns gegangen.
In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Frau Wilhelminc Schüler
geb. Schoormann

Bremen , den 1. Febr , 1241.
Glücksburger Straße 166

Die Ausbahrung erfolgt am
Montag im Ge.-Be.-Jn„
Germaniastraße 56; frdl . zu¬
gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am
Mittwoch um 14 Uhr im
Krematorium statt.

.,8 »»
M,
-/ Veite,"
Vz °>6°

friiM,

,,-it »u>

' -«bell

l
Mltct, .

—.Mncn/
? zikisterst

7,»>i wen

,-L
ij Ml >!

werde

>

jMmi >
, Zehre

«sie st«
Mchnet
Mn t>e
lshend

Bde W°
«es wäre
s>,Mt -
«8 Lrcyei
,r einer

Statt Karten

Für die herzliche Teil¬

nahme , die überaus reichen

Blumenspenden beim Hin¬

scheiden meiner lieben

Frau und Mutter sagen

wir allen , besonders Herrn

Pastor Denkhaus für die

trostreichen Worte unseren

herzlichsten Dank.

Wilhelm Oberländer
uud Angehörige.

>ßmzem.

Danksagung

Für die herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.
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Für die herzliche Teilnahme
und die vielen Kranzspenden
beim Hinscheiden meiner
lieben Frau und unserer
guten , unvergeßlichen Mut¬
ter , sagen wir allen , sowie
Herrn Pastor Krämer für
die trostreichen Worte unse¬
ren innigsten Dank.

Emil Hertwig
und Kinder

b neuen
Ärn Hain
Melegt
Twinanns
K'tnlent
MllenA
F deiien
Mtekam
Mehntu

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines
geliebten Mannes sage ich
allen meinen innigsten
Dank.
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Paula Krieg , geb . Wolfs
und Kinder.

SS visls « 7ISSSN Solls » . . .
vsnn nismsnä bei äsr Vtzksnutgsbs sivss b'smilisn-
orsignissss vergessen vcsräsn soll, ckanu gibt es einen
guten Rat: äis Ln ŝigs in cksr Bremer Leitung!

M ist die nchiiffe Zeit zum Eintritt. Keeräigung5-ln5titvt „PZeM
sksa . srvooc , vaemcn

sHumdolcltstrsks 19Ü/92
ku«: 4 2/45 unci 4 22 45

Sega . 1362
kvrsncUpIom Lorlin 1221

klgsns Ssalsltangawsgsn u
Udsmsvms aller <lll 3r<1

sWer an
Rheuma , Gicht

oder Ischias
! leidet , wolle sich

an mich wenden,
! da ich ihm ein

Mittel anbieten
skann , bei dessen

Anwendung er
! vielleicht , wie so

parkst«
rcklslkt ms8ck . S . S. pspsnksussn.
Sr . Zoksnnlsslrsüs 16- kuk 5 N 85 in allen  Tröffen aus Stoff und Papier

kLMKsttvr
rspumlseton «»/Gelles, ümV/oll 1S315S

leppiek-vierrek
8 24 87

kolmekmstte„pkosnix",
flüssig , reine Wachsware ; garantiert
Öriginal , Nur an Selbstvcrbraucher,
Franko Haus.
Robert Fehst ., Phoenix -Vertrieb,

Breslau 23, Rogaucr Straße 167.

Wir bieten : In Abteilung ,4 (Lerstungskaffc ) die Ausführung
einer würdigen Bestattung bei einem Jahresbeitrag von RM , 6,—
pro Familie , wobei Quartalsvorauszahlungen genügen , Vom 55.
bis zum 66, Lebensjahr Einzelmitglieder . Ohne ärztliche Unter¬
suchung.

In Abteilung S billige Bargeld -Klcinlcbcns -Versicherung bis
RM . 2666.—. Bei Ilnsalltod doppelte Auszahlung und außerdem
Gewinnbeteiligung . Hier Ausnahme bis zum 65. Lebensjahre , ohne
ärztliche Untersuchung , Versicherungsschutz ist im Kriegsfall be¬
sonders notwendig , Verlangen Sie Vertreterbesuch / Neichsaussicht,
Rechtsanspruch , Auskunft wird gern erteilt . Bei Zahlungen ist das
Mitgliedsbuch (Police ) vorzulegen.

Lanvwehrstratze
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I 44 ». ^ . . . : ^ „ 1VIUNS1MS1S
I ö lO WI 6 ^ 11 II 9 IsdsetlscksKassenstunden 9—13 und 15—17 Uhr , sonnabends 2—13' ' Uhr.

Slutscvvesmm - Kovlsn - pulvsrllsclcs - vvmrsn uac>
si .^Eks l-lsulistilsr . vss s s I 1s ri s t S HIdum clsi' Wsll
mit cjsn sciion snIlSMtsn Islvwismrigsn 8lsM rur kmsiLlit

k. ttilmpfnvi , örsmsn , fscislfiöksn 8, >1. 5ig.
lu Lpkscksn voll Klolilsg , clsn 2. bis smsciillsvlick
kvliiiwock, üsn 5. 2.. in cisr ^sii von 10-12 u. 12V,-1-

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt S (Ecke Molkenstr .)



>
n «,

li

Das Leichtachletikjahr 1941
flrdeitsplan mit der Deutschen vereinsmeisterschast und den Länderkämpfen

ReichSfachamtsleiter Dr . von Halt gibt den Arbeitsplan
der deutschen Leichtathletik für das Jahr 1941 bekannt. Neu
ist in diesem Arbeitsplan ein „Stasseltag im Walde ", der für
den 8. März angesetzt ist, ferner ein „Tag der Einzelläufe
,m Walde , der in allen Bezirken am 23. März durchgesührt

Z Reichsgebiet sollen auch in diesem Jahr
«Großstaifellause und Straßenstasfeln veranstaltet werden

Der Termin ist örtlich freibleibend, doch müssen die Stassel»
bis zum 2o. Mai durchgesührt sein. Die leichtathletischp Wett-
kampfzeit auf der Bahn wird feierlich am II . Mai eröffnet.
Die Bczirksmeisterschaften werden am 14. und 1S. Juni , die
Bereichsmeisterschaften ain 28. und 29. Juni entschieden. Die
299-Meter-Hürdenstrecke wird bei den Meisterschaften der Be-
reiche beibehalten . Die gesamten Deutschen Meisterschasten
einschließlich der Einzelwettbewerbe und der Staffelrennen
werden am 19. und 29. Juli im Berliner Olympia -Stadion'
veranstaltet . Die Ncichswettkämpfs der Junioren entfallen,
doch können die Junioren in den Staffeln ihrer Vereine bei
den Meisterschasten eingesetzt werden. Bereits am b. und
8. Juli werden die Deutschen Mehrkampfmeister im Fünf¬
und Zehnkamps der Männer sowie im Fünfkampf der Frauen
ermittelt . In zwei getrennten Beranstaltungen stellen am
24. August die Marathonläufer und Geher ihre Meister fest.

Dw Ausschreibung zur Deutschen Kriegs -Vereins -Meister-
schaft 1941 ist gegenüber dem Borjahr nur geringfügig ge¬
ändert worden . In der Kriegsklasse I (bisher Meister- und

Sonderklasse) sind folgende Uebungen vorgesehen: 299, 499,
899, 1599, 5999 Meter, 119-Mcter-Hürdcnlauf , 4X199 Meter,
Hochsprung, Weitsprung , Stabhochsprung , Kugclstotz, Diskus¬
wurf , Specrwurs . In der 'Kricgsklasso In sind die Uebungen
aus vier Läufe, zwei Sprünge , zwei Würfe , für die Klassell
auf zwei Läufe, einen Sprung , einen Wurf und eine Stasscl
beschränkt. In allen drei Klassen werden je zwei Teilnehmer
und eine Stafselmannschast gewertct . Die Teilnahme der An¬
gehörigen der Wehrmacht wurde klarer gefaßt, sie ist bei
mindestens einwöchigem Heimaturlaub möglich. Die KlasseI
legt ihre Prüfungen an den Sonntagen 2. Juni , 9. Juli
und 24. August ab. Außerdem haben die Vereine das Recht, an
zwei Terminen nach freier Wahl um die DKVM . zu kämpfen.
Die Klaffen In und II können ihre Uebungen in der Zeit
vom 18. Mai bis spätestens 19. Oktober zu beliebigen Ter¬
minen abwickeln. Ein 'Endkamps der Klasse I sinket nicht
statt. Die bis einschließlich 19. Oktober erreichte höchste Punkt¬
zahl ist sür die Rangfolge entscheidend.

An großen internationalen Ereignissen sind bereits der
Dreiländerkamps Dcutschland-Finnland -Schweden am 8. und
7. September im Olympia -Stadion und die Begegnung mit
Ungarn am 9. und 19. August in einer noch zu bestimmenden
deutschen Stadt gesichert. Die Kauen werden neben dem
Kamps gegen Italien noch einest weiteren mit den jugo¬
slawischen Leichtathletinnen ausfragen , für den Zeitpunkt
und Ort noch nicht feststehen.
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50  Jahre Heibesübunyen
Jubiläum des „Waller Turn - und Sportverein von 1891
59 Jahre im Dienste bei Deutschen Leibesübungen steht

heute die Gemeinschaft des Waller Turn - und Sportvereins
kennzeichnet damit ein beharrliches Wirken und Kämpfen
im Wollen des Führers innerhalb der Vorstadt Walle . Etwa
ein Dutzend Männer und Jünglinge der damaligen Dorf¬
gemeinde Walle die vom Ideal deutschen Turnens durch¬
drungen waren , gründeten am 31. Januar !891 den Turn¬
verein „Gut Heil " Walle Zum Vereinslokal und Turnstättc
wurde Drehers Dolksgartcn erwählt , dessen Besitzer Jürgen
Dreher einer der tatkräftigsten Gründer und Förderer war . '
Nach Eingemeindung des Dorfes Walle in das Stadtgebiet
Bremen zweigten sich schon wenige Jahre inätez ante Mit¬
glieder̂ ab, gründeten den Turnverein „Frisch auf ", Walle.Der Ttammvcrcin änderte seinen Namen in Turnverein
„Gut Heil ". Bremen . Die Spaltung der Kräfte aus be¬
grenztem Raum machte leider weitere Fortschickte, als um die
Jahrhund-ntwende ein Anzahl „Frischn» ««»" sich abkehrten
den Turnverein .Brema " ins Leben riefen. Alle drei Vereine
erbrachten Beweise guter Führung und Entwicklung , obwohl
zweifellos die Einheit fähiger und machtvoller gewesen wäre
Dieser Einsicht sind die Versuche ideal veranlagter Vor¬
standsmitglieder zu danken, die eine Bereinigung mehrfach
anstrebten. Leider scheiterte solches Beginnen stets an klein¬
lichen oder persönlichen Fragen . Bis die Zeit des Umbruches
und mit ihr die Erstehung des Nationalsozialistischen Reichs-
bundcs für Leibesübungen die Ansmerznng kleinerer Gebilde
mit sich brachte, dieserart Neubildungen verwais . Nunmehr
siegte auch in der Waller Vorstadt der Einheit - gedanke, ließ
die Verschmelzung aller Turn - und Sportgruppen znm
„Waller TSV . von 1891" znr Tat werden Diese große Ge¬
meinschaft wird in der Znknnst „nd in 'niedlichen Jahren
jedes Gebiet der Leibesübungen pflegen und fördern sich Gel¬
tung z» verschaffen wissen Denn gute Kräfte in den Abteisnn-
gcn als auch tüchtige Führer stehen zu pslichtgetreuem Schocken
bereit. — Von diesen Führern sei heute am Tage des 59-
jährigen Bestehens nur des verdienten Aug . Kück Er¬
wähnung getan , der 35 Jahre hindurch das Amt eines
1, Kassensührers in vorbildlicher. Treue versah sich stets als
getreuer Eckehard bewährte . — Bon öffentlichen Feiern aus
Anlaß des Jubiläums muß leider , genau wie vor 25 Jahven,
Abstand genommen werben. Geplant ist jedoch für Ende
März ein Fußball -Turnier , bei welchem die Teilnahme von
bekannten Vereinen der Bereichsklasje in Aussicht steht.

Leistungsschulung der lurnerinnen
Die bereits seit einigen Monaten laufende Leistnngsschnliing

der iiicdcrsächsischciiNachwnchsturnerinncn findet am Sonn¬
abend und Sonntag in Hamburg ihren vorläufigen Ab¬
schluß Znm letzten Mgl werden die Turnerinnen hier ans-
gebildt und dann sofort aus Herz und Nieren geprüft , denn
auch hier gibt es einen Nlisscheidnngskaiiips zu bestehen.
Wer das nötige Können hat . wird ,nr Rcichslcistiingsgrnppc
zum 23. Februar nach Passau  einberufen , wo die besten
deutschen Turnerinnen um die Kriegsmciftcrschast kämpfen
werden Sechs breinischc Turnerinnen aus den Vereinen
BTG„ Waller TSV .. MTV . v . 1875. Hastcdter MTV , und
Tv. d. Bahnhofsvorstadt sind diesmal wieder dabei. Wer
wird sich die Reise nach Passau erkämpscn? Hassen wir . daß
alle dabei find. ein Erfolg der dem Leistungsstand des bremi¬
schen Frauenturnens durchaus entsprechen würde.

Vreistödtekämp 'e im lurnen
Die neuen Begegnungen des Treistädtekanipics im Turnen

zwischenHamburg . Leipzig und Berlin wurden jetzt termin¬
lich iestgelegt Ain 18. März treten !n <Hamburg die drei
Frauenmannschaften gegeneinander an . zwei Wochen später
wiederholendie Männer am 39. März in Berlin ihren tra¬
ditionellen Wettstreit an den Geräten . Die Franeii -Ansmahl-
riegen treiien erst zum zweitenmal zusammen , nachdem der
Treistädtckanipsim vorigen Jahr auch auf das Frauenturnen
ausgedehnt wurde.

liskklenm 's

Not-Weiß Bremer Meister
Mit einem 6:9-Tieg gegen den Club 98 beendete Rot -Weiß

.die Punktspiele und wurde damit ungeschlagener Meister.
: Die Mannschaft geht mit den besten Aussichten zu den Spvrt-
- bereichsmeisterschaften, die am 15. und 18. Februar in
Braunschweig stattfinden.

Der Spielplan sür die Zeit vom 3. bis 9. Februar hat
folgendes Aussehen : Mäuncr -L -Klasse 1. Stassel : B. s. L. 1
Segen Vieler!! Lemwerder l . 8. Febr.. 16 111,r Gothacrltraße.
Atlas -WerG I Lloyd ll . 4.. 18.39 Kavt -König -Schule.
2. Staüel - BTG I - Rot-Weiß II 4.. 18 39. Kleine Allee
Club 98 il - Weser« . Bremen I. 9., 19. Nürnbergstraßs

Flak Brinkum I. — A.-G. Weser I. 9., 19, Brinkum.
O-Klassc l . Staffel : Weser« . Bremen II , — V. s, L. II., 7„
18.39, Ritterliader Schule . Wes. rfl. Lcmw'rder III . — Flak III .,
9„ ll . Lemwerder. 2. Stassel : Lloyd III . - V. s. L. III ., 7 ,
18.39 Institut . Rot-Weiß IV . - A.-G. Weser II ., s „ 19,
Kampfbahn. Frauen -8 -Klasse: Weser« . Lemwerder I . — Rot-
Weiß I ., 9., 11, Lemwerder. L- u. 8 -Klasse: Lloyd II . — Club
98 I .. 7.. 18.39. Institut.

Hechten
Gebiets- und Obergaumeisterschaften

Heute, 9.30 Uhr, finden im „Institut ", Martinistraße , die
Ausscheidungen für die Gebiets - und Obergaumeisterschaften
im Fechten statt. Der vorjährige Sieger Herm. Decker,
Bremen wird sich seinen Titel als Gebietsmeister wähl kaum
nehmen lassen. Bei den Mädeln ist die vorjährige Obergau-
vikisterin Helga Conradi,  Bremen , leider in eine andere
Altersklasse (BDM .-Werk) gekommen, Als stärkste Anwärterin
sur die Meisterschaft dürste wohl Eva Albrecht,  Lüneburg,
angesprochen werden , — Da ja der Fechtsport besonders in
Bremen unter der Leitung des Fechtmeisters Angelini
einen großen Aufschwung erhalten hat, wird es sicher zuspannenden Kämpfen kommen.

-
Leisen Italien in Lo oyna

Länderkämpfe unserer Amateur -Ringer
Deutschlands und Italiens Amateurringer haben bereits

ihren vierten Länderkampf fest vereinbart Die Begegnung
ist für den 29, März nach Bologna festgesetzt worden . Das
letzte Tressen fand am 12. Januar in Stuttgart statt und
wurde von unserer Nationalstaffel mit 5:2 Punkten gewon¬
nen. Bereits am 24 Mars kommt es in Nürnberg zum
übrigens ersten Länderkamps mit Finnlands ausgezeichneten
Ringern . Für den Monat Aprst wird aus deutschem Boden
ein Dvppel -Länderkampf gegen Schweden vorbereitet Es
treten auf jeder Seite 14 Ringer gegeneinander an, so daß
also alle . sieben Gewichtsklassen doppelt besetzt sind.

Zinnlands Länderstaffel im voren
Für den 5. Länderkamps gegen Deutschland am 8. Februar

in Passan hat Finnland seine Nationalstaffel der Amateur¬
boxer vom Fliegen - bis zum Schwergewicht endgültig wie
folgt aufgestellt : Olli Lethtinen , Veikko Hnnskonen , Unio
Rask, Aarne Laaksencn, Grkki Jokinen , Aaots Lundcll, Oiva
Pnrho und Arvo Lundcll . Lchtincn, Hnnskonen, Pnrho und
Arvo Lundcll nahmen an dem Ländcrkainps gegen Schweden
in 'Helsinki teil , der von den Finnen mit 13:3 Punkten
überraschend hoch gewonnen wurde.

Die Reise nach Deutschland tritt die finnische Mannschaft
am l . Februar an Sie wird geführt von den Kampfrichtern
Balle Rcsko und Tanno Peltonen sowie dem VcrbandS-
sckretär Veikko Paajencn Am >2 Februar ist ein. weiterer
Kampi gegen eine zweite deutsche Answahlacht in Stettin
vorgesehen und am 14. Februar tritt Finnlands Stassel noch
in Stockholm an.

lstsuts , 15 (Nil , Itus -tzlsini , OrlstrsOs
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sjaider imponiert m Lortina
Beim Training der deutschen Absuhrts- und Tvrläuser

hat der deutsche Jugcndmcister Haidcr den Italienern in
Cvrtina d'Ampezzo mächtig imponiert Der junge Tiroler
wird den besten Läufern der Welt gleichgestellt, und man er¬
wartet von ihm eine ganz große Leistung Auch Joses Jenne-
wcin , Hellmuth Lantschnei und Rudi Cranz erregten mit
ihren tollen Schußfahrten Aussehe,,. Dem Militär-
Patrouillcniaus werden am 7. Februar sämtliche in Rom
akkrediertcn Militär -Attaches , - darunter auch die Sowjet-
rußlands uild der USA . beiwohnen Für die rege Anteil¬
nahme des Auslandes an den Geschehnissen in Cortina
d'Ampezzo spricht die Tatsache, daß die Mitkämpfe in nicht
weniger als acht Sprachen übertragen werden.

Für den Ncichssicgerwcttbcwcrb im Eistanz liegen ins¬
gesamt 13 Meldungen vor . Mit einer erdrückenden Ucber-
macht von acht Paaren , darunter die Titelverteidiger Winkel-
manrckLöhncr, rückt die Ostmark an.

Weitere Ausdehnung der kunstsaserindustrie
Istllstll Ivanen gewaschene Schafwolle in Deutschland erzeugt vis zu Tllill. N1N. Iahies-

umsatz der Kunstseiden- und Zellwollindustrie

In der Zeitschrift „Der Vierjahresplan " veröffentlicht Prä¬
sident Hans Kehrt  einen Aussatz über die „Erfolge und Zu¬
kunftsausgaben der Textilwirtschaft im Vierjahresplan ". Da¬
nach sind die Zielsetzungen  des Jahres 1936 in der
Textilwirtschaft aus allen wichtigen Gebieten planmäßig und
termingemäß erreicht,  aus einzelnen übertrossen worden.

Aus dem Gebiet« der landwirtschaftlichen Selbsterzengung
ist durch Förderung und Vermehrung der Schafzucht  die
Produktion von 5999 1o gewaschener Wolle im Jahre 1932
aus etwa 19 999 to im Jahre 1949 gesteigert mochten, Der
Anbau deS Flachses  hat die als vorläufiges Ziel gesetzte
Anbaufläche von 109 999 tio in diesem Jahre erreicht und
beträgt damit das Zwanzigfache des Jahres 1932. so daß nun
der deutsche-Leinenbcdars zu einem ganz erheblichen Umfange
aus eigener Erzeugung gedeckt werden kann. Die Hanf¬
anbau  s l ä che hat gegenüber etwa 239 sts im Jahre 1932
nun eine Anbaufläche von über 29 999 Iio erreicht und ist
noch im Steigen begriffen.

Eine stetige Ausweitung erfuhr auch die Kunstseiden-
indnstrie.  die von einer Produktion von 28990 to im
Jahr « 1932 aus etwa 89 999 To. erfolgte. Die Produktions¬
kapazität am Jahresende 1949 beträgt nunmehr rund
199 999 to . Diese erhöhte Produktion wurde nicht nur den
traditionellen Verwendungszwecken zugeführt, sondern der
Kunstseide wurde darüber hinaus durch systematische Zusam¬
menarbeit zwischen Erzeugern und Verbrauchern ein weiter
Kreis von neuen Verwendungsmöglichkeiten
erschlossen, so daß die Zukunft auch sür Kunstseide noch starke
Entwicklungsmöglichkeiten in sich birgt.

Das Schwergewicht  der Arbeit lag aber in allen Jah¬
ren auf dem Gebiete der Zellwolle,  die von einer Er¬
zeugung von 2999 to im Jahre 1932 auf 154 999 to im
Jahre 1938 und 192 990 to im Jahre 1939 gesteigert wurde
Im vergangenen Jahre hat die Erzeugung in noch verstärk¬
tem Tempo zugenommen . Die darüber hinaus vorgenommene
Ausweitung der Produktionskapazität wird im neuen Jahr
eine weitere, noch größere Steigerung gestatten.

Die deutsche Textilindustrie ist nach Größe ihrer Kapazität,

Line neue Wirtschaftsorganisation
der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lageret

Der AbsertignngSdienst sür den Teil des Gütersernverkehrs
mit Kraftfahrzeugen, dem von Spediteuren Güter zugeführt
werden, wird nach dem 1938 zwischen dem Reichskraftwagen-
Betriebsverband (RKB.) und der Reichsoerkehrsgrnppe Spe¬
dition und Lageret (NsL .) abgeschlossenen Rahmenvertrag
bekanntlich von Mitgliedern der RSL , besorgt, die von dieser
!m Einvernehmen mit dem RKB. bestellt werden (Abserti-
gnngSspediteure). Diese Abfertigungsspediteure
waren bisher in der ADEKRA , (Arbeitsgemeinschaft deutscher
Krastwagenspcditcure eGmbH.) zusammengeschlossen, die als
Wirtschaftsorganisation der RSL . sür den Absertigungsdienst
anerkannt war . Nachdem nunmehr vor einigen Tagen eine
Anzahl Betriebe sich in der Teutschen Krastwagen-Speditions-
gesellschaft mbH. (Ks .) zusammengeschlossen hat, hat der Lei¬
ter der RTL . eine Anordnung erlasien. wonach die Abserti-
gnngsspcditeure einer von der RSL . anerkannten Wirtschafts¬
organisation angehören müssen. Gleichzeitig hat der Leiter
der RsL . die ADEKRA . als Wirtschaftsorganisation dieser
Art bestätigt und die TKS . als solche anerkannt.

flrgentiniens flußerchandel passiv
Buenvs Aires , 1. Februar.

Im Jahre 1949 hatte der argentinische Außenhandel einen
mengenmäßigen Gesamtnmsang von 17.57 Will . to und einen
Wert von 2928,7 Mill . Pesos gegen 22,63 Mill . to bzw.
2911,5 Mill . Peios im Vorjahr . Im einzelnen belies sich die
Einfuhr  aus 8,19 (9,76) Mill . to im Werte von 1498,8
(1338,3) Mill . Pesos . Der 17prozentiae Mengenrückganq bei
12prozentiger Wertzunahme spiegelt die scharf« Preiserhöhung
sür Einsuhrwaren wider . Der A u s f u h r r ü ckg a n g . der
gegenüber dem Vorjahr mengenmäßig 28.4 Proz lind wert¬
mäßig 9,2 Pzt . ausmachte, bewirkte zusammen mit dem
wertmäßigen Einfuhranstieg einen Passivsaldo von 70.8 Mill.
Pesos . während sich 1939 ein Aktivsaldo von 234.8 Mill
Pesos ergeben hatte.

Der erste niederländische und dänische Kroßbankabschlutz.
AIS erst« der großen niederländischen Banken veröiienilicht die
Rottedamsche  B a n ko e r e e n i g i n g ihren Jahres¬
bericht In dem Bericht wird icstaestellt. daß die Bank in den
„beweaten Maisagen vorigen Jahre ? dank der großen Ligui-
dität ihrer Kasse in der Laae gewesen sei. jeder an üe ge¬
stellten Ansvrdcruna zu genügen Die von der Bank erzielten
Ergebnisse seien bciriedigend Dementsprechend wird eine
Dividende  in Höhe von 51/2 (51 Pzt vorgeschlagen. Die
Aktiven der Bank werden lln der Bilanz mit 311.5 Mill . h« .
angegeben — Die Privatbank in Kopenhagen
weist nach Abschreibungen darunter 2 Mill . Kr. au!, die im
Mai 1919 gcaenüber der dänüchen Kricgsversicherungsgesell-
schast >ür Waren und Schifte übernommene Garantiever¬
pflichtung . einen Reingewinn von 4.3 15.21 Mill . Kr. aus.
der iicĥ um 1.7 Mill Kr. Vertrag „ nd I Mill . Kr. Ilebertrag
vom Lteucrkonto "aiii 7,1 (8 71 Mill Kr erhöbt. Hierauswerden 8 V 71 Pzt Dividende , d. i . der höchstzuläiüae
Sah nach den, Bestimmungen deS neuen Dividenden -Begren-
zungsgesetzes verteilt Die Bank verfügt über 28 Mill . Kr
Reserven, die 65 Pzt . des Aktienkapitals von 49 Mill Kr
ausmachen.

Erhöhung der Tecirackten Bcr. Staaten — Ferner Osten.
Mit Wirkung vom^t . März werden die Seefrachten !ür dieStrecke Vereinigte stauten — Ferner Osten für all« Waren-
gattiiliacn um 25 Pzt . erhöht

Tagung der Tchisibautcchnischcn Gesellscbast. Der Vorstand
der Schii 'baickechniichen'Gesellichast veranstaltet am 18. „nd
17. Februar in Berlin eine mit einer Mitaiicdervcrfam -niiing
verbundene kurze Hauptversammlung die als reine Arbeits¬
tagung durchgeiührt werden soll.

Im Runderlaß Nr. 12/41 D. St . — 8/41 R. St . hat der
Rcichswirtschaftsminister die Bestimmungen zur Ueberleitung
des Waren - und Zahlungsverkehrs mit den eltzmialigon Bal¬
tenstaaten auf den deutsch-sowjetischen Wirtschaftsverkehr be¬kanntgegeben.

Die iinnische Regierung bat beschlossen, die Ans -ubr von
Papicrnadelhol , beim Forftamt zu konzentrieren, das nachaußen als Verkäuicr auftritt

nach der Zahl der beschäftigten Arbeiter und nach ihrem Um¬
sah nun eine der größten Industrien Europas überhaupt.

Ani dem Gebiete der synthetisckien Fasern ist die Zellwolle
ergänzt worden durch zwei weitere Produkte von entichciven-
der Bedeutung : Zclljnte und das Zellgarn,

Nach dem Kriege soll die Zellwolle ganz überwiegend in
Reinverarbcitung eingesetzt werden und muß dann am Grund
ihrer qualitativen Eigenschaften die Konkurrenz mit den
Naturrohstosscn criolgreich bestehen.

Der ständig wachsende Bedarf des großdeutschen Raumes
und das lebhafte Interesse , das alle 'Nachbarländer an dem
Rohstoff Zellwolle zu nehmen beginnen , lassen eine weitere
Ausdehnung der Zellwollindustrie nicht nur im großdeuv ^-en
Räum , sondern auch in den Nachbarstaaten  erwarten.
Schon jetzt ist die Kunstseiden- und Zellwollindustrie mit
einem ungefähren Jahresumsatz von 690 bis 799 ull RM.
und einem Umsatz der sür sie hergestellten Vorprodukte mn
etwa 399 Mill . RM . ein« in ihrer Einheitlichkeit , nd in
der Schnelligkeit ihrer Entwicklung einmalige Erscheinung im
deutsclieii Jndiistrieieben

vau einer Zellwollefabrik >n Frankreich
Zusammenarbeit mit der deutschen Kunstsaserindiistrie

Berlin , I . Februar . Vor einigen Wochen sind Verhandlum
gen zwisclien der iranzösischen Kniistseidenindlistrie . die sich
sür diesen Zweck in einer Gesellschaft France Rayonne zu¬
sammengeschlossen hat, und einer deutschen Kiinstiasergriippe
erfolgreich zum Abschluß gebracht worden Die iranzömche
Gruppe, die infolge der gegenwärtigen Schwierigkeiten in
der Versorgung der iranzösiichen Textilindustrie mit Wolle
lind Baumwolle bestrebt ist die iranzösiiche Erzcuguna von
Kunstfasern zu vermehren, wird eine weitgehende technische
Unterstützung durch die deutsche Gruppe erhalten und im
Rahmen dieser Zusammenarbeit eine größere Zellwolle¬
fabrik  im unbesetzten Gebiet errichten, an die sich der
Bau einer Zcllstoss-Fabrik als Gründlage einer eigenen Roh-
stosfoersorgiing anschließen soll. Durch bedeutend« Zellulose-
lieferungen Deutschlands nach dem besetzten und unbesetzten
Frankreich ist der französischen Knnstfaserindustrie wieder
eine rasche Ingangsetzung ihrer Betriebe und eine Weiter¬
fuhr,ing ihrer Produktion ermöglicht worden.

Umsalfftenerumrechnungssähe
Die Umsatzsteuer-Umrechnnngssätze auf Reichsmark für die

Umsähe im Januar 1941 sind wie folgt festgesetztworden:
Aegypten 1 Psnnd -- 9,99 NM., Afghanistan 189 Asghani ^

18,81 RM., Argentinien IM Papierpesos 59 RM.. Austra¬
lien I 'Psünd - 7,92 RM, , Belgien IM Belga " 48 RM.,
Brasilien IM Milreis — 13,19 RM„ Britisch-Jndien IM Ru¬
pien — 74,25 RM„ Bulgarien 199 Lewa — 3,95 RM., Däne¬
mark 199 Kronen — 48,26 RM ., Estland IM Kronen —
62.59 RM., Finnland IM Mark - - 5,97 RM., Frankreich
199 Francs — 5,99 RM., Griechenland IM Drachmen —
2,96 RM ., Großbritannien 1 Psnnd Sterling — 9.99 RM .,
Holland IM Gulden -- 132.79 RM .. Iran 199 Nials - -
14,80 RM ., Island IM Kronen - - 38,46 RM., Italien 109 Lire
— 13,19 RM., Japan 199 Den — 58,69 RM ., Jugoslawien
199 Dinar -- 5,61 RM ., Kanada I Dollar -- 2,10 RM., Lett¬
land 199 Lat -- 48,89 RM.. Litauen 199 Litas -- 4I .98RM .,
Luxemburg 199 Francs — 19,99 RM .. Neuseeland 1 Pfund
— 7.92 RM., Norwegen 199 Kronen — 56,82 RM., Palä¬
stina 1 Pfund — 9,90 RM „ Portugal IM Eskudos — 10,95
Reich-mark, Rumänien 109 Lei — 1,92 RM ., Schweden
IM Kronen — 59,52 RM ., Schweiz 199 FrancS — 57.95 NM,.
Slowakei lM Kronen — 8,89 RM ., Spanien IM Peseten —
23,58 RM ., Südasrükanische Union ..1 Psnnd — 9,99 RM„
Türke! 1 Psnnd — 1,98 RM ., Ungarn IM Pengoe (bei
Anssnhr nach Ungarn ) — 59,72 RM ., Uruguay 1 Peso —
9,99 RM „ Bereinigt « Staaten von Nordamerika 1 Dollar —
2.59 RM,

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 1. Februar I

Geld > Brtel !
1941 1. Februar

Geld j Brief
Aenypten * S.89 9.91 Japan 0.585 9,587Afghanistan lS.79 1S.SS Jugoslawien 5,994 5,619Argentinien 0,588 0.592 Kanada - 2M8 2,192Australien » 7.91L 7.928 Lettland 48,75 48,85Belgien 89.96 40.04 Litauen 41,94 42,92Brasilien 0.13 9.132 Luxemburg 9.99 10.01Britisch-Jndien -74.18 74.32 - Neuseeland - 7.912 7.928
Bulgarien 3.047 3.953 Norwegen

Porttrga!
56.76 58,88Dänemark «S.2l 48.81 10.04 19,98England. ' 9.89 9.91 Zchweden 59.46 59,58

Estland 62.44 62.56 Lchroeiz 57.89 58.01.
Finnland 5.06 5.07 Zlowakei 3,591 8,84
Frankreich - 4.99S 5.005 Spanien 23,59 23M
Griechenland 2.058 2.982 Südafrika ' 9,89 9,91
Holland 132.57 132.83 Türkei 1,978 1.9«Iran 14.59 14,81 Uruguay 9,984 9,98»Island
Italien

38.42-
13.09

38.50
13.11

Ver. Staat . v. A 2.49S 2,592

Die Kursemit einem - gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am Schisfahrtsaktienmarkt
wurden am I. 2. Kleinigkeiten in Hapag Plus ^ Proz , zu
129 und Neptun 2 Proz . mit >39 gehandelt . Lloyd schlössen
zu unv . 1l7 >/-. Hansa Dainpt notierten 14 Proz . höher mit
j49 . Von sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger. Hoch¬
bahn >/e Proz . sester gehandelt. Don norddeutschen Werten
handelte man Reis und Handels zu letzten Kursen. Bremer
Wolle wurden l Proz . Hölzer mit 296 bewertet.

Berliner Börse. Am 1 2. wurden die Aktienmärkte durch
sehr geringe Geschäftstätigkeit gekennzeichnet. Im Verlauf
kennzeichnete sich die Haltung als seit. Verein . Stahl stellten
sich au > 1470/« „ nd Farben aus 295. AEG . stiegen um l /̂i,
Dessauer GaS. Kessürel und Rheinebrann je um l Proz.
Verschiedentlich waren bei ruhig bleibendem Geschäft Stei¬
gerungen bis zu 14 Proz . zu beobachte» . Bei ruhigem Ge¬
schäft schloß die Börse in gut behaupteter Haltung . Man
handelte schließlich Verein . Stabl mit 147>/s und Farben mit
2940 / « nach zeitweise 2951j . Gegen den Verlaus befestigten
sich Dessauer GäS um 0/ , Mannesmann um V« und Bem-
berg um o/« Proz . Conti Gummi gewannen gegen erste Notiz114 Proz.

Die Börsenkennziftern stellen sich in der Woche vom 29, bis
25 Januar 1941 im Vergleich zur Vorwoche wie iolgt : Aktien¬
kurse insgesamt : 142.89 (144 431. Kursnioea » der 4ftrWgen
Wertpapiere im Durchschnitt: 192 14 (192 99).
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l von Kehltvps, LnstrSbre, Lronchlen, Aconchioien, sowie Aslhn
werdenmit großem Erfolg mit dem bewährten. SiiphoSral
bebandeli. Denn^ Gilphosrailn" wirkt nicht nur schieimiöh
und nmiwurffSrdemd, sondern auch entzündungshemmend,
-rr-gungSdämpfend und mach«das -mhündlich- Schleimbauiqew
widerstandsfähiger. Darumlst-S-in richtiges Helt. u.Knrmiiiet/
demmanwirMchgrnndlicheSrfoigeerwartendarl.—»SiiphoScnt

Fersten und Krauten erprob, und ayertanni.
Ächten St - beim Einkaufant den Namen . Eltphosraltn" ,
die grüne paikung. - so Tabi-tien „SttphoScniln» RM. r .,1

wo nicht, dann Rosen-Apothele, Münch
Rosenfiraße b . — Vertanxen 5ia non äer Vkrma Darf üiif >f
6 ° n- kana , laik - ntoa nn -f nnr -erf -knätkefi -fs- ink- r» iar

ttiuakrirrts Nu/Ifärnn̂rachrf/I§/ SOS

Wir suchen sür unsere Beleg¬
schaft einige

r-,z-«

Angebote erbeten an:
Focke, Achgclis L C„ E . m. b. H.

Dclmenhorst i . O.

Abgeschlvss
2—3-Zi.-W°hn.

Parterre , zu sos.
gesucht Angebote
unter M 2637

IVeräe hlii - ii,
äor
X8-

Volk - ^ » l>>ki»krt

Mus » mü krimüswcks

r Mü MI - M
^ ll'SNSIIljl'IK. tMIMg

wer keine Zeitung liest, schaltet sich selbst aus Sem Zeitgeschehen aus!

Gesucht zu sofort gegen Barzahlung

HM M 8 MII
in Huchting , Moordeich

oder Heidkrug.

Bedingung eine Wohnung sofort be¬
ziehbar.

Angebote unter L SL218._
-- -

v, -i ß-. nk

Bauplätze
in St . Magnus

NI verlausen
Näheres: Bau - u.

Wirtschaftsgemein¬
schaft c. G. m. b.
H. i. L., Ba »m-
wollb . 312 C. II,

Rui : 2 69 29

2 - 3 - kam.

»aus
in gut . Zustand.
Garaaemöglichkeit.
Angsb . u. M 2687
erbeten.

Nettes ircistchcndes

I - kamMen - ttau8
mit 5 Ziin , Küche. Znbch. und
Garten m irciw . Wvhng . an
gut . Wohnlage in Tclmcnhorst,
Ücsum od St Magnus gesucht.
Anst . Prcisangcb nnt Z 2656.

VkMlll ! 8KIN « 8U8

invüei ' giigei 'isgiv ki'kmnz?
— Litte »aruleol —

Lade »nkori k̂ Kvker lreireo bar

Ü.Lvel hlnülsr. l-önl,
»t>- z> k?vi r s.



dckonlag , clsn ! . ksbruar s . c.
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Stcucrpslichtigc
Die Steuerpflichtigen werben im

eigenen Interesse auf folgendes hin¬
gewiesen:
1. Um längeres Warten an den

Sanptzahltagcn im Monat Fe¬
bruar 1941 «11. bis IS.j zu ver¬
meiden . wird empfohlen:
aj Die Steuern möglichst bar¬

geldlos unter Angabe der An¬
schrift, .Stcnernrt und Stener-
nummer zn iibctiveiscn:

K> bei Barzahlung die Steuern
möglichst schon in der Zeit
vom 4. biS 8. Februar , und
zwar ab 8 Uhr morgens,
unter besonderer Ausnutzung
der frühen Morgenstunden zn
bezahlen.

2. Das Steueramt hat folgende
Bankverbindungen:
Ncichsbaukgirokonto Bremen

Nr . 21/16»,
Konto bet ' der Bremer Landes¬

bank Nr . 7110,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 6476.

3. Die Stcncrkasse ist montags bis
freitags von 8 bis 13 Uhr , sonn¬
abends von 8 LiS l2 Uhr ge¬
öffnet . Nach Fliegeralarm zwi¬
schen 23 und 6 Uhr beginnen die
Kassenstnndcn um 8.80 Uhr.
2. 2. 1811. Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Domsboi 2ö.

ten-

Wichtin sür alle Kleinvcrtcilcrl
Abstcmvclniig der Ncichösett-

kartcn
Nach den bestehenden Unord¬

nungen sind die KIcinvertcilcr
verpilichtet , bei der Entgegen¬
nahme von Bestellscheinen die
Rückseite der betreffenden Be-
nigskarte sofort mit ihrem,
ihre volle Anschrift enthalten¬
den Firmenstempel zu versehen
«veröl . Merkbl . d. Wirtschafts-
grnppe Einzelhandle v. 16. 8.
1949).

Da die Reichsfettkarte im
Gegensatz zu den übrige » mit
einem Bestellschein verbunde¬
nen BezugSkarten Bestellscheine
über verschiedene Warenarten
enthält , ist ihre Rückseite in
Zukunft in mehrere den ein¬
zelnen Warenarten entspre¬
chende Felder eingeteilt wor¬
den . Um jeden Zweifel über
den von dem Vcrbtnnchcr ge¬
wühlten Klcilivertciler auszu¬
schalten , ist jeder Kleinverteiler
verpflichtet , seinen Firmen¬
stempel in dasjenige anf der
Rückseite der Neichsfcttkartc
vorgesehene Feld zn setzen, das
der Warenart des empfange¬
ne » Bestellscheines entspricht.
Nur dann , wenn siimtllche Be¬
stellscheine der NcichSfxttkartc
bei demselben , Kleinverteiler
abgegeben werden , ist es wie
bisher gestattet , den Firmen¬
stempel , und zwar nnr einmal,
auf die Borderfeite des Stnmm-
nbschnIttS der BezugSkartc zn
setzen.

2. 2. 41. Ernlikrnngsaiiit
der Hansestadt Bremen.

I?. 391/1919. Das Amtsgericht
Bremen hat am 28. Januar 1941
auf Antrag der Frau Ntcolaus
Keck Witwe , Erna Dorothea Jo-
Hanna . geb. Hagen , wohnhaft in
Bremen , Österreich Nr . 18», vertre¬
ten durch die Rcchtsanwälte Drcs.
Degcner -Grischoiv , Lürmann und
Upelt . Bremen , ^ chnsfelkorv 2ll,21.
folgendes Ansschlnhnrtcil erlassen:

„Der Grundschuldbrief über
öU<«99 FGM ., eingetragen auf dem
Grundstück iiandmeSrstr . 87, 87-4.87IZ und 870 , Grnndbuchbezeich-
nnng Borst . II 64. Blatt 674, in^
Abteilung III unter Nr . 2l für^
Heinrich Hagen wird für kraftlos
erklärt , nntcr Verurteilung der An¬
tragstellern » in die Kosten dcS Ver¬
fahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

keust -, k -, l>-, Vtz.-Vsrritkerllng
ft. Illbds , «<gukm' «csmr> Z. k.: 8 07 74

Wer im Januar 194«) beim
Polizeipräsidenten einen Fund an¬
gezeigt bat , kann bis 28. Februar
1941 beantragen , ihm die Fundsache
herauszugeben , später erlischt sein
Recht . Das Fundamt im Polizei¬
präsidium , Zimmer 121, ist von
9 bis 14 Uhr , sonnabends 9 bis
13 Uhr geöffnet.

Der Polizeipräsident.

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Abt . Volksbücherei.

Zweigstelle Brcmcn -Lcsum . Die
Zweigstelle wird » ach einer grnnd-
lcgenoen Umstellung am Dienstag .!
dem 4. Februar , 17 Uhr , im Haunft
Hindcnburgstr . 41 «eine Treppe)
neu eröffnet . Ansleihgeitcn : Diens¬
tag von 17 bis 19 Uhr , Am 4. und
11 Februar wird eine Werbewoche
veranstaltet . Jeder Leser erhält eine
Freikarte für 19 Bände.

Wafservcrbranchcr
Bremen -BInmeuthal!

Die Wasserversorgung der Be¬
völkerung und der wehrwirtschaft-
lichen Betriebe in den bremischen
Ortstcilcn Blnmcnthal , Karge und
Nünncüeck ist durch das danerndr
Laufenlasse » der Zapfhahne völlig
gestört . Der Wasserverbrauch bat
in dieser Frostzeit bereits das Vier¬
fache des normalen Wasserver¬
brauchs überschritten.

Wir erwarten von der Bevöl¬
kerung . das; sie im allgemeinen
Interesse diese Wasservergeudung
sofort unterläßt . Die Waiservcr-
geudung ist ungesetzlich und straf¬
bar . da Älnmenthal keine Wasser-
messer besitzt und somit das Wasser
nicht gemessen wird.

Das Verhüten des Einfrierens
der Hauslcitungen hat auf andere
Weise , und zwar durch Einpacken
der Lcikitirmin ^ bnrch ' Erwärmung
der Räume usw . zu erfolgen.

Die Polizeiorgane sowie Beauf¬
tragte der GaS - und Wasserwerke
werden eingehende Kontrollen vor¬
nehme ». Wasscrvcrbrauchcr , bei
denen laufende Zapshäüne ange¬
troffen werden , haben die sofortige
Sperrung der Wafferzuftchr " zu
gewärtigen , weiter wird Anzeige
gegen sie erstattet werden.

1. 2. 1941. Städtische Werke.
Gas - und Wasserwerke Bremen.

Die Abteilung für Kranken-
ernährung

des ErnährungSamts der Hanse¬
stadt Bremen ist für den Pnblt-
knmsvcrkehr In der Woche vor
Beginn einer Zuteilniigsoeriode.
also erstmalig in der Woche
vom 3. 2. bis 8. 2. 1941, ent¬
gegen der bisherigen Regelung
wie folgt geöffnet:

Montag ? . Mittwochs Und
donnerstags von 9 bis 1k
Uhr.

dienstags und freitags von
9 bis 19 Uhr.

sonnabends von 9 bis 13 Uhr.
In den darauffolgenden drei

Wochen bleibt es bei den all¬
gemeinen LcffnungSzeiten . und
zwar:

jeden Werktag vormittags
von 9—12 Uhr,

anheröem dienstags und frei-
tagSnachmittngs von 16 bis
19 Uhr.

2 . 2. 41. Erilährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Qsriokülcks

Lskanntmackungsn

<Nr. 9.) H a « d e l s r e » i st c r.
Amtsgericht Bremen.

Kür dicAngabc » in «i kcineGewähr!
Bremen , den 1. Februar 1941.

N e u c i n t r a g U n g e n:
^ 3799. Christian Stevers . Bre¬

men «Handelsvertretungen , Lützv-
werstr . öl ). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter Johann Christian
^ievers.

L 371». Johann Brecht , Bremen
(Obst - und Gemüse -Einzelhandel.
Stcffenswcg 194). Inhaber ist der
hiesige Obst - und Gemüsehändler
Johann Hermann Friedrich Brecht.

.-V 3711. Hans Zander , Bremen
«Handelsvertretungen , Bückeburger
Str . 89). Inhaber ist der hiesige
Handelsvertreter . Han 's Friedrich
Kranz Zander . ^ „

.4. 3712. Wilhelm Fromme , Bre¬
men «Handelsvertretungen und
Großhandel . Bachstr . 69>. Inhaber
ist der hiesige Handelsvertreter
Heinrich Friedrich Wilhelm Fromme.

.V 3713. Map Opfer »,«« » K.G .,
Osterliolz bei Bremen «Süßmosterei
und Fruchtprcsserci , Am Hnllacker
Nr . 8aj . Kommanditgesellschaft seit
dem 3. Januar 1941 unter Be¬
teiligung einer Kommanditistin.
Persönlich haftende Gesellschafter
sind der Inhaber einer Süßmosterei
Mar Richard Ovfcrmann in Ostcr-
holz bei Bremen und der Kauf¬
mann Wilhelm Eduard Albin Hit¬
ler in Bremen . :

Veränderungen:
.4 2113. H. H. Wrihcnberg . Bre¬

men «Hohcntorstr . 39/38), Es ist!
eine Kommanditistin eingetreten.

F. 1934. Carl Joh . Klingcnberg
3, Co., Bremen «Odernstr . 62/66).
Johann Conrad Kirchmencr ist am

!8. Juni 1949 gestorben . Die Ge-
«ellfchast ist von den verbliebenen
Gesellschafter » fortgesetzt . Jetzt Kom¬
manditgesellschaft unter Bcteiliamig
einer Kommanditistin.

.4 1941 Baumwolltermiu L Jm-
vorthandcl Fürst . Kochs , Co ., Bre¬
men «Wachtstr . 27/29i . Die Einla - j
aen von drei Kvmmnnditistcn sind-
hcrabacsctzt . !

O 247 H. L A. Gratenau , Bre - ,
wen «Petristr . 3). An Heinrich Mü - ^
ter , Hansestadt Hamburg , und Wil¬
helm Lau . Hansestadt Hambnra . ist
Einzclproknra erteilt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
Eintragung im Handeisregistcr des
GerichtS der Hauptniederlassung ist-
Hansestadt Hambnra ist erfolgt lind
in Nr . 18 des RcichsanzcigcrS von,
22. 1. 1941 beknnntatmacht . >

I . 2142 Bremavhot Biedebach a,
Co ., Bremen «Birkcnltr . 19). Edu¬
ard JulinS Biedcbnch ist am 3.
Juli 194» gestorben und damit als
«Ocscllschnfter ausgeschieden . Die
verbliebenen Gesellschafter , Karl-

zrE ! ii »kLrkik
Heute,

19.30—13 Uhr
Geschl. Aorst . s. d. Kulturring
m »llisi'jugklil!. 1. liing

st. stoi'SlöllUNg
Ksbais unö Liede

16- 19 Uhr
Mittivvch -Platzin . Gr . B

Mit der Musik v. Edvnrd Grieg

von Henrik Ibsen
Montag , 3. Februar,

17- 19.39 Uhr
Stass .-Anr ., 7. Borst ., Gr . L

os»

vvn I . uxsmdurg

Dienstag , 4. Februar,
17—19.46 Uhr
St .-Anr „ 7. Borst ., Gr . 0

Lsvsüsris
»ustzlcsns

Vsr Ssjsrrr»
Mittwoch , 8. Februar,

17- 19.39 Uhr
Mittwoch -Platzm . Gruppe

Ungsrirekeliockreit
Donnerstag , 6. Februar,

17—19.3» Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L

Xsdsis unri
Freitag , 7. Februar,

«7—19.3» Uhr.
Ausser Plahm . VoNst . Borst , i
zu kl. Pr . 1.26- 3.16 RM . I

VogsriHsnelivr
Sonnabend , 8. Februar , !

17- 19.36 Uhr , !
Sonnabend -Piatzm . Gr . B «

Erstaussührung ! ^
Vueleun

Eine deutsche Ballade in zwei
Akten <6 Bildern ) Dichtung l
u . Musik v. Dr . L. Noselius
Inszenierung : R . Dornseiss
von den Staatstheatern in
Stuttgart a . G.

Sonntag, , 9. Februar,
16.39- 13 Uhr

- ' Geschl. Borst .-̂ d . Knltur-
, ^rmg d. HitletzZug „,L Ring

4. Vorstellung
Xsdsle un «I

17—19.39 Uhr
Außer Plahmiete

vsr Srsk

vo », Luxemburg

«

Reichscicrkartc
Die zur Zeit geltende Ncichs-

cicrtarte verliert ain 9. « c-
brnar 1941 ihre Gültigkeit.
Mit den Lcücnsmitteltartcn
für die 29. Zttteilniigsperivde
gelangt deshalb eine neue
NeichSetcrkarte znr Ausgabe,
deren Gültigkeit sich wiederum
auf 6 Züteilungsvcrioden er¬
streckt.

Selbstversorger dürfen keine
Eier beziehen . Sie babcn da¬
her nach wie vor keinen An¬
spruch aus die Reichocierkarte.
Erhält ein Selbstversorger irr¬
tümlich eine Rcichseicrknrte
ansgcbändigt , so ist diese bin¬
nen ciiirr Woche an die zu¬
ständige Anücmtclle «Kartcn-
nnsgabesiellc « zurückzugeben.

Als Selbstversorger , gilt je¬
der Hühner - oder Entenimlter.
ohne Unterschied , ob er ein
Sühn oder mehrere Hühner , ob
er eine Ejite oder mehrere En¬
ten besitzt, und ohne Rücklicht
darauf , ob die Hühner oder
Enten legen oder nicht . Fer¬
ner gelten alle Personen , die
zum Haushalt dcS vühncr-
vdcr Entenhaltcrs gehören , als
Selbstversorger.

Werden Vcrsorgnnasbcrech-
tigtc während der Lnülzeit der
Ncichseicrkartc Selbstversorger
in Eiern , so haben sie die

s HÄnrich ' ReifsMcider ' und ' Walteramisie binnen einer .^. ockie n,an die znitandigc Anücnitclle
sKartenansgnbestcllc ) zurückzu¬
geben.

Zuwiderhandlungen
bestraft.

2. 2. 41, Cnnlährnugsamt
der Haiiscftad « S

werden

Bremen.

^Wrcth vertreten die,Gcsell «chait in
Jilcmcinfchnft . oder jeder von ihnen
vertritt die Gesellschaft in Gcmeiii-

Anordnnng über
die Abgabe der Bestellscheine
Die Bestellscheine der für die

Zeit vom 1». Februar bis 9.
März 1941 gültigen Lcbciis-
nlittclbczngskartcn /sind mit
Ausnahme der Bestellscheine
der Reichsflcifchkartc

schalt mit einem Prokuristen,
0 . 91 I . F . Ehlcrs , Bremen

lMartiniür . 11) . Da ? Gcschäit ist
an den Kaufmann Wilhelm Wein
in Bremen veräiihert , Dck Uöber-
gang der im Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist beim Erwerbe des
Geschäfts durch Wilhelm 'Weis ; aus¬
geschlossen. _

721 Albrecht L Maller . Bre¬
men (Am Wall 146). Wilhelm Hcr-
«mann LoniS Otto Müller ist am
23. April 1949 gestorben . Die Ge¬
sellschaft ist von dem verbliebenen

itoulo . Soontsg , 1l> «lin
Ssscb «. Voirlsllimg i,Vs?si -k«og

8olwi3g . 14.ZÜ o
vorislrieri

ttsuts , 8vrintsg , 17.ro Ukr,
1S.ro UiikO

Lpkuny skist!sm Xlisg
svlontsg : 17 (susvsskauft ).

Vk le S! kuck ye 3l!t
17 Ukk. 12. So.-Vi. 0
17 Ukk, 12. 8o .-Ivli. O

LLnry paussLo
vonnsssisg : 17 Ukk. kncjs 15.20O

. Istrisn lvlsls!

Î rsilsg : 17 Ulir, 12.
8onnsvsn6 : 17 Ukis. 12. <2.-So.

UrsukkUkrung
Lüks csm Mavk
Lusispisl v. Lispkssk v. Ksm^ks

*8onnisg : 14.L0 UlikO

HLnLy kausolo
Sonntsg : 17.L0 Udr

Lüko am Laok

coi îi^cirrv/LkiiL
8 «!jillss « II<akb 11

tisil «iirs

5 1 « k 11< o m m s r
rur U n t s r b r I n g u n g von Wsrlsaclion sllsr Hrt

ouelH in § ekIieD § ü ^ isrn
ruk VskMgung

Isiskonnummsr ! 12 81 , 2 1-k81

3 ämt ! >e !i 6 » .önsmen Teilung

»»»„ «ick. ^

W russtrlieke

M « Nelnhersteller I
M HackerbräuMünchen O
^ LproÜvsrlr.: Lrlkui ttbkkns M

»dsrismiNsIgsoLksncllg .. Msmsn . UoliSNivlssisslsv M
- - 7si 5 27 2S U

Bankverein
kür Kordkoelldeuttchland ÄkttengeseUschaft

Gegründet >SSV
Lsngenstratze 4-S

Nredttgekoührung ^ Hankgefchäste

SsksnntmsrklLsnZ r
ttslckung kler ge!ciilor;enen kinrelksnckeützerekskltz

gsgsbsnsm /Xtiisl ) zvsissn wir nociimsis cisrsui
iiin , LinrostlsricislLgssciissts , ciis vorübsigsiisric!
brw . kUr ciis vsusr cisg Xrisgss stiiigsisgl ocisr gs-
sciiiosssn v ŝicisn , riscii cism kiisi ) ciss i-isrm ksiciis-
wiftsciissleminiglsss vom 18 . 1. 48 cisr mitsirsiciinstsn
Lrslis gsmsicist v/srcisk > mllsssn.
vis Ivsslcispfticiit umlski siis kiiirsstisnclsiLgsscstsfis
sl.scisngsscii8sts , Vskbsnci - inici Xonlorbstrisbs , i-isnci-
wsricsbslrisbs mit üscisn stc .) oims kllcicsiciit suf cüs
rugsiiötigicsitrUkWifisciisstsgttippsÜikirsitisriclsi ocisr
sistsr sncisrsn ösiussorgsriisstiori.
biu « bsl Vokiisgsn cist ivlsiciling «st ciis spstsrs Wis-
Gur bsi Voriisgsn cisr ivisicirnig isl ciis Spslsrs WisZsr-
srösfnung ciss kirlrsliisncisisgssciisflss ruisssig.
Vorcirucics silici !<osis «i !os bsi cisr «imsrrsiciiristsn
5lsils ru sriisitsn.

V i r I » e k s kl s >c s m m s r illrsmsn
Untsksblsilung kinrslksncisl

Loritrsscsrps 1L

In vikIkL Lrääten äes RkielikS !sr äis

.ZSktxt s « an » Lr8vI »vLnnnK8t » K«

kel Ilirem ^eiruuZsIiäLäler ru dubku otler 2vird äukoli tlitz
?o8i rMAesiellt! ^ er pvlitiseli uuä ivirkselialtlieli inreressiert
ist , ünclet in der „Lrüsseler 2eituuA " jeden InZ wertvolle
I ûelirieliteu , LeitrÄAe und ^ uksätre ülier alle ivielitiZeL
LreiZuisse vor allem auoli auk vvirtselialtlielieQ Oedieten

Onroti äiv kost deroxea , kostet ärs „Brüsseler Asituox " movatÜeü RItl 3.-— rurüxUvI» Lesteü-
xelü, Bivrelver^ arrLgprvis2H kteoviAe . Äisr sÜe k'rsxev äsr 2>e!tuoxs1iesreüaQ8 rurä Xoreizen-
verülkevrlieüuvß ßedea s !1e ^ erlmvxsmrttlek uvä ä»e XvreixeQvertreruvK kür 6a» Relev
Lsaseustvia Vogler 0 . m . d . 8 ., Lerlio ^V85 , kdisäsmer LtroLv 68 , gerü

Seffektllche Berlrelgerung
Am Montag , dem 3. Februar 1941,

vormittags 19 Uhr'
(Fortsetzung Dienstag , den 4. Febr.

1941, vormittags 19 Uhr)
versteigere ich im Pfandlokal König-
straße 11

in Ansbürgerungssachen:
I Spcisezimiiiercinrichtung (kompl .)
I SchlaszimmcreiNrichtnng (kompl .)
1 Flügel «von Tteinway ), 1 Klavier,
Schreibschrank , Kombinationsschrk .,
div . Einzelmöbel , 1 versenkb . Näh¬
maschine (Singer ), 3 gr . Teppiche
(Perser ), div . echte Brücken , 2 Eß-
forvice , 1 gr . Posten Kristall - und
Porzcllansachcn , div . Haushaltungs-
gcgcnständc , I gr . Posten Tisch- u.

Bettwäsche u. a. m.
meistbietend gegen bar.

(Die Wäsche kommt erst am
Dienstag znr Versteigerung .)

N n st e d e , Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12 / Nnf 41191

c bereits » Gesellschafter Carl Heinrich Albrecht
in der Woche vom 3. bis 8. Rund der Witwe des Kaufmanns
Februar 1941 bei den Einzel - V'Lnnis ' ' Hermann Wilbclm Otto
bündlcrn «Verteilern « abznge - » Müller . Lonise . geborenen Weh-
bcn . In der gicichcn Woche sind Ukiva . in Bremen , fortgesetzt . Die
die Bestellscheine 2«« der Reichs - KWitwe deS Kaufmanns LoviS Ser-
" ' . . " mann Wilkelm , Otto - Miillcr,

Lonise . geborene Wcbking . in irtrc-
men . ikt als persönlich baftendc Ge¬
sellschafterin . ausgeschieden . ^,Jetzt

. . Bciec - j!

cicrkarte . sowie die Bestell - 8
scheine 2V der Rcichskarte für I
Marmelade «wahlweise Zuckerl "
abzugeben.

Wer die Bestcllichcinc n,cht
rechtzeitig" abgibt , kann anf Be - D
licfcrung in der Zntcilnngs-
vcriodc keinen Anspruch erbe¬
ben.

Anläßlich der NcuanSgabc
der Reichscicrkartc wird er¬
neut darauf üiuaewlcic ». dan
es strasbar ist. wenn Verteiler
Bestellscheine der Marmclade-
»nd Eierkarie , die ftir spatere
Zutcilnngsveriode » gelten , »n-
lammen mit den inr die be¬
treffende Zuwilnngsveriode be¬
nötigten Bestellscheinen abtren¬
nen . Sowohl Einzelhändler als
auch Ncrbrguchcr werden emp¬
findlich bestraft , falls sie die
fraulichen Bestellscheine vor
Gültigkeit abtrenne » bzw. ab¬
trennen lastest.

2. 2. 41. Ernährnnasamt '
der Hanfest 'adt Bremen.

a ««S7 ürl . «kunslgogsnstsacis
Somölcks, «cupiscszlvks . 8«8ck«s
snsickisn . »,smon - ian . kllon
t>s !osscken . lopsn cvlns us«
vsulscbs uac« örlant leppicks,
Krllclcsn. onlllio WSbs ! sNs , » rt
«isuft «sulonck i « isollsni ««>,a «-s

Sssrg Ocismsr
ltllnsikbncklsr. vsreicklgt . öklenU.
boswuio , Vok,«s «gsrs, . es,
--«ciigia , ScvSIis , u. Sscvosist.
s - b:««b, ! i,sgs 14. liu» r m Si

Kommanditgesellschaft unter - , „
signng ' . einer Kommanditistin . Astjj
Gerhard Schmidt in Bremen ist.
Einzclproknra >erteilt.

Erloschen: .
.4 433 Emft Weistbach, Bremen-

^Dic Firma ist erloschen.
In daS Vcrcinßrcgistcr ist ain

27. Januar 1941 eingetragen wor¬
den:

Der Verein „Gefolgschafts -Unter-
siütznnnsknste der Firma C, Frcsc
in Bremen ", mit dem Sitze - rn
Bremen . Amtsgericht Bremen.

In das Giitcrrcchtsregister ist am
«1. Februar 1941 culgetragc » «vor - !
' Die Ehclcntc : Küver - Wilhelm
Ernst Sihilnckc und Elisabeth Krie -i
öcrike , geb. Urspruch . Oderstr . 2a.
haben Gütertrciillstna vereinbart , i
« - Amtsgericht Brems ». .' I

jMUUÄMilM
MNPNPN ' °

1Ilivl Sssickiigu ^g sd 8 Ukr
ttsurs : » erclersrrsüs 30.

Im üullrogv cio» « srrn
! Obsrlsn ^ssgsrjctitsrstss Dr, prisst:

^3eklsß5seken
Ästn- gutss öüfsli m. sbgs-
kuiî jsisn kcleSn m. !̂ >Skmor >. ksickil:
ZcLiniirskSi, PILisclimöbismSot, lss-
WSgSki. Lliöisslongus , <crmmocjso,
IsciSfstülils . Ztüs. tOsieiSssclifZsii: sii.
LpisgSl . VVsscki.. V/ssclissc ^ssii!<.
fsufgskclsr ., 7i?cĵ s , Ssii8t . mil
kO^nssssufl ., I<lsinmädsl , Qss-
Koĉ Sf, Singsk-^ siimssciiins . 8iI6ss,

Srisnl -Lrücks , 1.50 X 1lÜ
1 Vrilisnl - Srogcks

(l.ibs !ls mit 9 Sspklsski)
Qvfcjiok-n, Usbslgsfö ., Voslsgsk,
Vocicsn. v3MSkikIs!6uog . 8ildssL.,
Kfistsll -Q'ISL. u. Posisllso -Lsciisn

öffsoi !. msistb . gsgsn vsf.

Ve ŝlcl. u. ükkenü. dsst.
Vsssislgtzfer, u.

Lsckvßfstüsiüigsf
^ul425ö2. »-«S5tungstr . ia

(Gründlicher
Unterricht in

kmrisM -itt
Maschin 'schreibcn.
Deutsch, Ncchnc».
usw . K. Blume.

Dclinestratzc 79

» » » » » « » « »« «

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

Mstchreibcn » sw.
Dipl .-Hdk

loieiinc Behrcnd«
Fchrseld 16
am Ticlwall

krsmrlLprscksnLckuIe
k>clvst «s >i,sn - la «t . Islisn c . r - ncksi. vi . tz. Lculickmsnn. kcsv tz. rsncksi

kremrlsp ^ sLlHlick « A «u8dill «rung8XllrLk
sinsclilisülicli Nurrvetiriit , kcksvckinsnsektsiksn ur « . « I»
krsmclvpeselilsrkln ), VolttlSlscksrkin ), XorksvponZsnIl >n)

Lsierstssiss tdsmduktz 21 Lskisik 23 lsucti lldsr Woknksims)
Kut: 22 12 93

8WMKW
Moröir « » oa

LindenLousr
' WNl

VIL ? 08I
Ois groös

kkiMilisiz -Lonnls gprsiwnA

^scksn krsilsg nsul Lv ki.

WWWMI
Schmerzloses Töten von ' Sundcn
und Katzen billig im Ticrheim dct
Ticrichuß -Bereins . Ru ! 8 32 1«

'/ -jährige
deutsche Loage

mit Ztammöaiiiii , zu kauien gcsiich!-
Braune , Tstervcich 164

Ruf 4 96 21

Verkauf

Lors , t . inguol v

Lullura Italianc » clvl

kascio S . ? oigli «» monts

kremvn

vis kinsckr« Iilanysn da»
krükli ngrssmssis ? 19a

(für Ttniscigsk «tcici stoilgssciitiUsris
Isgss - unci /4bscicii <itrss)

kinclsn tsgllck von 18 - 1L Ukr
im Sskrstsrist , kinrlen «ltsüs 1, rtsil.

Lokitung
Wir erhalten

wöchentlich

ÜLkllUNg
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verlaus
Wir geben sie unter voller Garantie ab.

Sämtiickie 'Herde haben Pserdekarle.
Tts. u. rA. Pzeutz K. V.

Bremen , Kornstraßc 37. — Aus:

hlickf vjiieilvr weglegen i
Si « beirr » Uromsn * nutLlotz

rukiPnrlsp ülr - 6olü unick / tlr - Zilbsr
finrien — eis irlcsy Li s cl e- ro n:
vis VoNrsvVirfrcbott krsurkck ss jsckrcki

koulsnstr.

„!)ie lieuireken Kok- unc! ^urtsusckzlokke
unck ikre /kn̂ enäung"
Handbuch über Herstellung . Fabrikation und
Aiiweiidiiilg sämtlicher delitschen Werkstoffe , nist
ilmfanarcichcn Tabellen , Beschreibungen über
Gütcwcrtc , Verarbeitung nnd Erfahrungen
für den Chemiker , Betriebsleiter nnd Meister

von Curt Lindner , Bremen
nntcr Mitwirkung bedeutender Wissenschaftler
und Praktiker erscheint Anfang 1941
im Verlag I . F . Lehman « , München

kegimi neuer I.edrgemein5cslr »(te ^ '
vsulscli I
vsulscks Ilurnckriti
knglisck I
Sponisck I

vis i.sftcgsmsl «i - ciisftsci v s 9  I n «i s ri ciisss HVociis.
äs ' —Sck nocii sini 9 s Xsmscscisci tsiinsiimsn.

KaukmLnnisciiss Ksrtinsn I
Usnclvvsrkliclios Ksciinen I
krsnrösisck l un «1 Nslisnirck I

i-iisc sinci nc>c !i /4nms !ci«i «igsci mö 9 iicii.
vises i-siikgsmsikivciisstsn bs 9 i«i «isn nsciisis Wociis.
Husiciinsis scisili cisg ^

8srukssrrisliung, « srk -Isr VLk . » Lm WsII 17- L0

»W

6 i L k cl ist
ZpÄlstistiässtg
Uistcl ^ i-Isbistig!

Aufgeweckten Jungcns und Mcb
dsls steht in Zeitungsverlagcn
eine aussichtsreiche Lausbahn
offen - Näheres in der interessan¬
ten Broschüre „Zeitungsberuse -

reich an Spannung und Erleb¬
nis "l. die Sie in unserer Ge¬

schäftsstelle kostenlos erhattcn-

Vedsg äst Liemot Isitung
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Wir suchen

1 !̂ ssicl !ukici3ck6 ^ ilf6ii
für die Einkaufsabteilung , zur Bearbeitung einer
Preiskartei

fe

1 tüelitiys 8l6ki0t ^ p !3tin
für das Technische Büro I (Abt . Wtndenbau ) und
die Abt . Schalltechnik.

Bewerbungen . mit Leüenslauf , Zeugnisabschriften,
Angabe der Eehaltsansprllche und des friihestinög-

' lichen Eintrittstermins erbeten an

^ktssrigsssÜLLliLft

Wir sucksn  rnm dalämÜgUcNstsn Antritt

1. ösu -kev i8or

rum prükon von Bsurscknungsa unli 6er LnZs-
msssenksit von Xostensnscklägon

Kennwort 3P 010 291
2. tzetriebsduckkslisr  Nennwort 20 910 202

3. Lontlikorrentdiicki islter

4. ktlintoriStSnflnnsn)
kür öuebksltung

Kennwort 20 010 303

Kennwort 20 010 304

5 . iVlssckinsnductriialte r sinnen)
Kennwort 20 010 305

6 . öuclitislter

kür krsobnungsprükunZ Kennwort 20 010 408

7 . « « cüinunksprüisr «nnnwort 20 010 407

8. Klstkrlslksg twertdesrdeitsr
ZsZsbsnsnksIIs als Vertreter üss ^.bteitungslsiters

^ Kennwort 20 010 009
9. klsterlalscklükler

Kennwort 20 010 090

rsiwij
Al

1V. I .3ßsrv6rvvslt6r
psikslrt in l -agerbnokbaltung Kennwort 20 030 110

11 . I .LA6ISN g68t6lIt6
Keanwotr 20 020 711Ksitsikütrrer sinnen)

12 . Krsnk6nks886nsng68teIIt6

>>N1»1
eri>- ^
ui

13 . I -okilverreckner

^ 14 . Lolindtickdalter

15 . I^ sclikslkulstoren

Kennwort 20 021 012

Kennwort 20 231 613

Kennwort 20 020 614

Kennwort 20 020 815

16. Kontori8tkn (innsn)
kür allgemeine Büroarbeiten Kennwort 20 070 116

17. )VIkl8ckin6ll8kltireid6rIllN6n
Kennwort 20 021 117

16 . 8tkn « typi8tiniisn  Kennwort 20 021 118

llanügssctirlsbens Bewerbungen mit bsbsnsisuk btebt-
blich ^sugnissbsckrikten , klntrlttstsrinln un6 Osbalta-
ausprücbsn mit Angabe üsr Kennrikker erbeten an

„Wsssr " kiugLsugkou ömk « . Li êmsn 1

s

jlllM

l
,,l >-

iie^

Wir suchen tüchtigen , fachkundigen

Sulrsßitulsn
welcher in der Lage ist , den Einkäufer und Ab¬
teilungsleiter bei Abwesenheit zü vertreten und das
Personal richtig anleiten kann

lür ^Kroü ^ MeümMA

Es wollen sich nur solche Herren bewerben , welche
m lebhaften größeren Häusern eine gleiche oder
ähnliche Tätigkeit nachweisen können . — Schrift¬
liche  Bewerbungen mit Lichtbild und Zeugnisab¬
schriften erbeten an

iruooip « Käir57 ^ l) 7
B X i >Bbio B3 Bbi. 3c l-i B sil » ö k B k4B bi

^itAtnsns Kontoristin
iür die Buchhaltung?
Richard Wicdow , Vulkanisicr-
wcrkstatt , Breltcnweg 23

Gesucht arif sofort

Mittlere Maschinenfabrik der metallverarbeiten¬
den Branche stellt noch ein:

Luekiialisk ' ( innen)

l- olinbuel -iliAltef

Ltenot ^ pietinnsn

für das Konstruktionsbüro (Vorrichtungsbau ) :

^iliskvnsii ' ukteui ' e

Schrlstliche Bewerbungen unter Beifügung eines
handgeschriebenen Lebenslaufes und Hchtbild bit¬
ten wir zu senden an:

ka. L(o., L.m.b.k., ^ilklksuren slküring.)

. Für meine modern eingerichtete Maschinenfabrik

mittlerer Größe , deren Fabrikation mit hohen Ge¬

nauigkeiten arbeitet , suchen wir

Planungsingenieure
zur Aufstellung von Arbeitsplänen , Maschinen - und

'Fertigutigsplanungen . Bevorzugt werden Herren,

welche in diesem Gebiet Erfahrungen besitzen.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Lichtbild bitten
wir zu richten an:

fS . W » Nl >. . MkilM)

, ReichSbchölde sucht zum sofortigen Antritt

prüisr rmr! pmiungsZEkilisn
sowie kausmännischc Angestellte mit Buchhaltungspraxis
zur T-urchiührung von Prüsungsausttägen und für son¬
stige Rcvisionstättgkeit . Bewerbungen , denen Lcbenslauf
und Lichtbild beizukügen sind, sind unter Angabe der
Gehaltsansprüche zu richten an die
Haupttreuhandstelle Ost,
Treuhandstelle Posen,
Nebenstelle Litzmannstadt,
Straße der 8. Armee Nr . 8.

Wir suchen mehrere

V/si ^ scli utzkso mts
Klktrxe

rüstige , unbescholtene Männer . Alter bis zu
55 Jahren.
Bewerbungen sind zu richten an
die Arbeiterabteilung der

/Kilos ->Vsrko A.-O-, krsmsn
Stephanikirchcnweide.

Wir suchen  zum baldigen Eintritt

klektf 'o -Kvnis 'oüsui ' s
Angebote von gelernten Elektrikern , möglichst aus
dem Gebiet der Schwachstromtechnik , erbeten an:

„Weser " klugrvugkau vmi, « . Krems » 1

Kirschnick,  Kohlenstraße44.

xanlsatioklsuilien vir ärr xrVLe-
ren Mitten je einen 6enersl-
vee'reter, öer ein sokr xanstlxes
-krbeltvselä6n6en Itann. (Oss
steuerbeFVnsttxieüausparen
6näet Luck Xrieps« ein ke- /
son6eresInteressel) Line ertvlx»
relcke Verdünn «cketkl Inter¬
essenten, 6te in 6en 8pÄtnncii-
mltlapssstunäen Lubesnckenslnö.
festes 6eb1et,V!i'ekt1onsvertrskr.
xnte 2VuistiexsmÜisttckIreiten,be-
ncdtlicde provisionselnnaknren.
8ie erkalten austakrllckeUnter¬
lagen neck Linrelrkunx Nver
keverknng nekst7 ^ <̂ tk !l6 unter
0 S2 249 an cils 6S8vkükis-
8tel1s clieser Leitung.

^üngsk 'Ei ' ^ okitoxisi
KokitOk -isim

für unsere Abteilung Einkauf
gesucht.
Vorzustellen bei

Deutsche Bitu -Aktiengesellschast,
Bremen , Sögestratze 23.

L7I.LS

X ' ' .
b/kstllk Wir stellen iosort ein

5c !ir6 >I) IiiIsSn

öotimiSN

rum ksssnciusgsksn

I^ SlllMQcllSsl 'clUSN

Persönliche Vorstellung in unserer
Arbetter -AbteiluNg

Krems»
Ttephanitirchenweid«

Für den Platz Bremen  stellen
wir einen

InLpsIctok

ein . Fachmann bevorzugt , sonst Um¬
schulung und Einarbeitung.

Wir bieten : Festanstellung , Gehalt , Ab¬
schluß- und Superprovision , Altersver¬
sorgung.
Bewerbungen an:

.vkuiäci - i ^ kitto»
Vsrstcbs , uoqsgsssüscboltsn

Bremen , Am Dom 6

Größeres Unternehmen sucht für ihre

Niederlassung in Osterholz -Scharmbeck

sinsn

Kontolistsin)
Angebote unter B 8276 erbeten.

SlkttkUS
Wir sucksn rum mögiicksi sviotilgsn ^ Nirlii
sinsrr

pae r̂sr

sikdiktzs . rcnucukurwktücc » a
rsctldtisc ^ cs süiro » ast -istl

Srsmso , /̂ n ctsr Walcts 14/15

Ein weibt und männi.

zum 1. 4. 1941

st u r vilsrtor »t«im»og Ar. 4?
- " ""Union1. r a. I,

Stksu »pl«0>»u»

öäclcsr
gesucht. Aus Wunsch Kost und
Wohnung im Hause.

öiiellsrsi keckerm»»»
Vreiienwcg 16

«Sscksr
mit allen vorkommenden
Arbeiten vertraut , tür so-
Ivri oder später gesucht.
Wäscherei Dieck,
Cuxhaoen,
Wühelminenstraße 19.

Wir suchen zum 1. April oder früher in
Dauerstellung eine nicht zu junge

V sr lagssslcrstäi ' in
die über gute Allgemeinbildung . Anpassungs¬
fähigkeit und Gewandtheit als Stenvthptstin
verfügt . Psttchtgeiühl und unbedingte Ver¬
trauenswürdigkeit sind Voraussetzung Bewer¬
bungen Mit kurzem handschristiichem Lsbens-
taus , Lichtbild . Zeugnisabschrtsten und Ge-
haltsvorschiag ' erbeten an den
Verlag der Nordmestdeutsche » Zeitung»
Wesermilnde -Mitte.

Suche

2 . äslcrstärin
für Eutsbüro in Mecklenburg für bal¬
digen Antritt . Zeugnisse und Bewer¬
bung einsenden an
Gräfin Basfewitz
geb . von Meerheimb
Nepnitz bei Tefst » in Mecklenburg.

Nach schöner Stadt im Thüringer Wald

lücktige Kontoristin
Vers. in Sietiogr . u . Schreibmaschine , sähig,
selbständig zu dispon ., gute AuIiassungSgabe
!. m . Abi . Transpvrigeräte in angen . Dauer-
stellung baidmögi ., spätestens z. 1. April ges.

Walter Philipp , Büroapparate « und
Tronsportgerätebau,
Zella -Meh 'lis/Thür.

uche für meinen
landw . HauSH. ein
liebes , frohes Mä¬
del v. lk—18 I . a.
HauStocht .(Pflicht-
jähr ). Lcni Böllers
Schlsite bei Bcrnc
i.O. Tcl . Berne 183

sucht zum April d. I.

t- skelms
mit höherer Schulbildung.
Angebote unter E 8155

Nock-Hosenschneider und
Zuarbeiterinnen

W. R -d-k-r L 8 »., Pelzerstr . 3
wöchentl . 6 Sid.
n. Vereinbarung . I
bleusthnaN ilb I

L. ekrNng gssuckl
für Anhängerbau u . Autoreparatur

Minder mann,
Delmcnhorstcr Straße 3

2 Vei'kÄuiei ' oci.
Vei ' Icäufsi ' imisn
sowie

2 I- Ski ' üngS
zum sofortigen oder späteren
Eintritt gesucht.
Franz Wille,
Eisenwaren , Haus - und Küchen¬
geräte,
Nordstr . 19. — Fernruf 8 19 57.

Hsdsndvscksktigung
Wirsuchenin:

Vrinkum Huchting
Hemelingen Utbremen
Borgfeld Osterholz -Tenevcr
Horn Waller Feldmark
Sebaldsbrück (Blockland)

^Sisnn ocßvr krau

für die Belieferung leiserer Abonnenten an
1— 2 Tagen in der Woche. Angebote an

Lrün « kßspp«
Lesezirkel,  Bernhardstraße12.

MMiiiililiriie
sucht zu Ostern

mit höherer Schulbildung.
Angebote unter Z 5825.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Antritt für unsere

Zigarettenfabrik

in Hemelingen

tüelüige fransn

Martin Brinkmarrn
G. m. b. H.
Abteilung Zigarettenfabrik
Vorzustellen:
Bremen - Hemelingen
Poststraße3-11

K71^S Schüler höherer Lehranstalten (mit mittlerer
Reife ) erhalten ' bei uns ab Ostern 1841 als

UM« ksulmZimiselie I.ekrlinge
eine gründliche Ausbildung zum Jndustriekauf-
mann.

Bewerber bitten wir sich unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Lebenslauf zu melden bei

ä7iz5 - VMKk4 ..<;. kickst

Kontoristin

(Anfängerin ) per sos. ob. spät

Kassiorsrin

für die Ladenkafse. Gute Hand
schrifi . Sicher . Rechnen erfordert

Verksuksrinnsn

z. 1. April (Branchekunde » ich
absolut erforderlich .)
Bewerbungen nur schristl . erb
Stegmann L Hartwann
Faulenstraße 37/39
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Vsrsinigts UPA - Iksslsi jAM

In NIINNIINNNINIIIMNNNM null» NNNNK NNIIINNNN tunnnnnnnlinii MII nnnNknitnn » IINNNNlnNINNIn SII8NMsikilungen Nie neuk lii'M oslllsens Itillklielisdisll INI! nscnenllsn silllüei' ieinen
u

>11 ° ° >2 30 roo

z . voc « ki

Ilse Wsrnsr
Osrl Xsclclstr

losckim vrsnnscüo
llsinr Sosckscles u. s
In cism u 7/I - Seokkilm:

Vkunsek-
Kornert

«eMs230u . 800
dsrsils

susv srksultI
O lugend hat rutkitt»

H °° 2»30 roll

Lttils liüebigsr
Lamills llorn
luclvvig Zckmitr
Ikons Sslrllsr

In cksm 7 O 8 I S- 7 IIm:

Die lelite
irv »iok
vlorsl Vobirkttm roigt
einen dramatischen üb-

Xäl5kkr-P̂ ^ 5s
230 Zoo 2 ° ° Zllll

«issls Ulilon
Eusisv Xnutk
Liberi Ilorslk

In <l s m u 7 L - 7 11m :

2wtsc/ien

Lktci

kin spannendes , sckielr-
ssisrfUUtss krisbnis.
ein übsntsusr  der
Sehnsucht u. der Liebs!

Kur neck heute u. morgen!

« ßt»

2 ° ° Zoo 2 ° ° Z ° °

(Wochent .: 5.00)

kilismgllMiikl ' fillli

Xirslon lksibsrg
Xurioli ksrnsu
Iksrm. Spsolmsns
llsrmsnn vrix
Xsrin Mmbolcli

In clsm 7 7 8 8 ^ . 7 I l IN

Vorverkauf und tskofonischs vsstsüungsn für 61s numerierten VorsisIIungsn !m KIstropol und kuropa
von 11 bis 1 Uhr und ab z Uhr an den Ihsstsrkssssn . lelsfonisch bestellte Karten MÜLLEN spätestens

V, Stunde vor ösglnn der Vorstellungen abgeholt ssinl

ksrnsr die neueste Wochenschau
8onntsgs -ünf .-leiten : 11.6V - 1.VV
Kachm.-V. 5.00 - Üdend -V. 5.15

U

M

pkilksrnionircks VsssIIrckott

l/sksrmorgen?
ISI

Dienstag , 4. Februar.
Slocics . ML, »-

5. Ksmmsrmusik -Übsnd

ü'Mlkllü l»'
Programm : Vustini, Suite Scsrlsltisns . (lum
1. ^ s !s .) Schumann , Streichquartett s -moli.
vsstkovsn , Streichquartett s -moi! op .5- Kr.2.
Wenige Karten KH1 Z.L0. 2.30. 1.80 bei
pkükSkir L htkik « . Sischofnsdsk - 1

7sb,uar,
Xkilksrmoniseks Vssollscdskt
I—I dtontsg , 10., uncl oisnstsg,
»I Sloclcs:

8 . piiilkarmonirekes Moniert
isliung:

Ssnsks !musll:cliislctor N. 5ckni, - I,snbs,g

ilslleiiizlilisi' iüikiil!
Solistin:

liilÜ'KIliijl'I!
kom <Vioiins)

. . . oins SsigsnkLnstlorln köekstsn
kangor " soiirsidt ctis. prssss.

Programm : S . Korsini , Ouvsrtürs „visdisciis
-istsr " . pstrassi : introciurions o. ülisgro
für Soloviolins uncl sI1 Instrumsnts.
t.. Lksrubink , Linfonis v -clur. VIotti, Vioiin-
l(onrsrt s -moli . 0 . ksspigki »kömiseks Pinien.
<srtsn kk̂ 5.80. Z.50. 3.—. 2.50. 2.— pro

pkükSkk L ^klkk , Siscliofsnsclsl1
»» » » » » « » « « » « » » » » » « » » » » >

^lusigskitsxts
clis clsn bsstsIisnclsTi össtimmungsn nickt
sntspiscksn , v/srcisn — okns ösnsckiick-
tigung clss Luttisggsbsis — von 6sr Ln-
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Sonntag , 2. Febr.
Großes

Preisskat -Turnier
Ansang: 10 Uhr,
17 u. 19̂ Uhr.

22 Preise
Preise: 45, 43, 40,

37 usw.
Einsatz 3.30 RM.'
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Wir suchen
zum sofortigen Antritt

össckriktsi'
mit gründlichen Kenntnissen der Blockschrift.

pocles - V/uli piugrsugbou 6 . m . b . i^ .

Kdtsiiung 6 s t o I g s o k s t t
sireiviedi -5i . vc - ttLl - edi

Gesucht

rskiirLkilniilki'
für ganz oder Aushilfe.

Dentist Kenner

Hörne ? Straße 17

Vüektiye piättsrin
stellt ein
Wäscherei Dreck,
Cuxhaven,
Wilhclmincnstraßc 1«.

ciÜNgSl ' SKontoristin
möglichst zum 1. März 1041.
Fachgruppe Handelsvertrete;
und Handelsmakler,
Bezirksgruppe Bremen
Sögcstratzc 49

i _ ekrling
Intelligente , sixe, junge Men¬

schen mit gutem SchulzeugniS
wollen schristttches Angebot ein¬
reichen an
Martin Vaupel L Co .,
Langcnstraße 138.

Zeksiksnskeuäe unä ein wenig Xünlliertum

Stadtkundiger 2iuvs7lllssigsn
Xi ' SfifLthi ' Sl'

!ür Opel -Lieferwagen gesucht. sucht
Jmhoss -Pumpernickel Joh . Reinhard Meyer,
Doventorsteinweg 14 Am Gaswerk 23. — Ruf 5 17 67

vereint clis gsschickle ölumendincierin bei ihrer ürbeit lJncl clss isi
such Vsrslsncllich ; clenn cler tägliche Omgsng mii clen " schünsisn
Osschüpfsn cler HIstur bringi frohen ürbettsmui unc! clis üufgabs,
cluftigs blumsngöbincls uncl eledsnle ürrangemsnis sinnvoll ru
binclsn . weckt künstlerischen Sinn, wenn such oti gsnr unbewußt.

Darum gehört rum Slumendincisn subsr . einer geschickten îlancl
such Normen- uncl Farbensinn . 5rst ösnn wirc! clis ürbsit cler Slnclsrin

rur ölumsnbinclskunst ! Das praktische uncl

Für die Eeschäftsleitung unseres Unternehmens
suchen wir eine

ru ciem, was sie sein sol>
theoretische püsiieug clissss schönen Frauenberufes wircl in unseren
bsiüsn Seschäftsn erlernt . Dabei gekt es frisch -fröhlich ru — so wie
nur Menschen sein können , bis täglich rwischen uncimitLlumsn arbeiten.

äski 'Stöi ' io

lungs ^ Lcleksn von 18—50 Iskrsn,
bis vlumsnbinbsrin wsrclsn möchten,
bltts kck um schrrktlicks vswscbung
ob . psrsönllcks Vorstsllung rn msinsm
SUro: üvk Vkdl tt 'ükk ^ 65

t . Xommer, kremen Ssstsndsubotrisb
K!um87ibir >6slcu7 >st

k̂ Isiirsrs

ksiDMcIÔSkl'OUSD

Rcinmachcsrau
s. Kontor . Daucr-
stcllung.
Angcb . u . G 0157

zum 15. 3. oder 1. 4. gesucht.

Frau ZLlch,
Kurfiirstcnallcc 2Z.

rum kroiso von 2.3V Irsi Haus -

^IllS Î k-ÄU f . >- lÄ1I8hi >f6
für die Morgenstunden.

Reichsadler,
Ostertorstcinweg

Aus sosort

oräenilickê au

Vor- unä Lunams:

ösrul : . .

^Votinort ; .

Strcrüs uncl I r̂.

die außer der Erledigung aller schriftlichen Arbeiten
auch Abrechnungen mit den dem Syndikat angeschlosse¬
nen Firmen übernehmen mutz . Da infolge häufi¬
ger Abwesenheit des Geschäftsführers Dispositionen
selbständig zu treffen sind , wollen nur solche Damen
ihre Bewerbung einreichen , die in der Lage sind,
diesen Anforderungen vollauf zu entsprechen.

Ausführst Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen und
Angabe des frühesten Eintrittstermins sind an die

gesucht für verschiedene bremische Be

Horden und Schulen.
F . ätter . Ehepaar
Frau od. Fräulein
zur Führung des
Haushalts , cvtl
ältere Kranken

Pflegerin.
Humboldtst . 69 pt

<Zsrri »L1tsI « itung « ss Koc >iuni - S > n «! i »er »*s,
ksrli'n bl «5. krisclriek-Xesuos-Uksr 24

Meldungen ber der

Regicrungskanzlei , Perlonalabteilung,

Langenstraße 78 (Hinterhaus ) .

zum Reinemachen täglich von
8—1t Uhr vormittags (außer
Mittwochs ). Vorzustellen:
Bahnhosstratze 5

zu richten.

Ssoucki kile sofort o«1. spstsr

Ol ' SkSN

Leklossor
külfsak-bsitsk-
ÎIaektvvLektoi'

t

I^ »' Ä86I'

sowi's 2—8 Icsukm. u. tsckn.

I_6kl-Iis1g6
SomisristrsIZs 4 o Xut : 2 S8 58

rWeiiM-KM« »
für Cafe Atlantic . Persönliche
Bewerbung im
Büro Atlantic -Haus
Knochenhaucrstraße 6/7

Wir suchen zum 1. April:

MMliNMÜK I.KÜI' iilig«

«KMiMllk i. ölil ' liiigk
wie tNaurcr , Bctonbaucr.Nüe:
Vorzustellen bei

Deutsche Bau -Aktiengesellschaft,
Bremens Sögcstratzc 23.

ksiskrene
Hausangestellte

süchtig « kriseuss
sofort.

A . Oellrich,
Knochenhaueistraßc 35

zu

i-lsusgsltilfin
gesucht zu sosort oder später.
Schacsser,  An der Weide 35.

T' ücktigs pfsu
ocle ? lVlsclchen
zum Brot einpacken gesucht.
Jmhofs -Pumpernickel
Dodcntorstcinweg 14

jt<Wteel«
(In in

Nicht toir
lk «usteili
Du Angi
»>lie ftäi
Da unter
Tundra
n einen

ldizt, ob i
d plvt

it bann

Zum 1. April

^/eikl. I.6kfling
^Iiotogr . V/srlcstott
I- . 6url <lici,clt

Am Wall 128

-pamZcitungsbcruie - reich an
nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge ober Mädel vor
der Berufswahl steht, erhalten von
uns kostenlos die aufschlußreiche
Broschüre ..Zeitungsberuie — reich
an Spannung und Erlebnisl"

Verlag der Bremer Zeitung

ÄL

sofortsucht auf
Sscttung,
Lohnangcbote un¬
ter K 2685.

Möbclmalcr
sucht Nebenbeschäf¬
tigung ab 6 Uhr
abends und sonn¬
tags.
Angcb . n. N 2688

LsstvIIsvhsLN
(Ausschneiden!)

Hiermit bsstslls ick clls

Lrsmor Loiluns

M -Il L
Bi

M °u,

ünlronlc/sü o/ksnsn llmsaliloZ mü clsi 4nscbrin „Ürsaisi 3süaa <7'
Srsmso , 2ssisn 6-8, in eisn Lrisllccrstsn vesrlsn ocksi sinsm unssrs'
situnssiräsisi oclsr sinsr unssrsr 4n2sissncrnncibmsstsllso übsrc/sbsn
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